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lïr. 11.

räum*
26. Sagrgang.

Brgan für bis Hnfers}Tßtt irr SraurnirrK.

Ibmeaeti.
©et 9ranto«3ufteUung per ©oft :

3ü5rltd) 3rt. 6. -
ffalbjägtlth 3. —

9lu8Ianb franlo per 3at)i „ 8. 80

•ratw-ieUadt«:
„fiot^âU.Çauâ^altungSf^uIe"
(erfdôetttt am 1. Sonntag leben SDtonatS).

„0-ür bie Heine ©eft"
(etftjelnt am 3, Sonntag leben 3Jtonat«),

lekiUii« ivl Ittlij:
grau ®ltfe ©onegger,

©tenerbergftrafie Sir. 7.

ïelepgon 876.

3t (Saiten

1904.

IvftrtiiMyrti».
©er einfache ©etitjeile:

gflr bie @dji»ei§: 25 ®t?.

„ baSffaSIanb: 25 ©fg.
®te SReffantejeife: 50 (StS.

)w|tkt:
®ie „©(^weiser grauen»3eitung"

erfd^eittt auf jeben Sonntag.

®Spebttton
bet „©hroeijer grauen»3eitung".
Aufträge vont ©Ia| ©t.®aßen

nimmt audj
bie ©u^bruderei STiertur entgegen.

Ptsüsi Smmet Itrebe innt (Sanjen, nnb fannft bu felbet fetn «anje»
Siïb» s!S ^teambsS «lies fdjitefc su et» «auges bitb eut Simnlag, 13. 1fôâr|.

]lnf|alt: ©ebidjt: ©orfrüf)ting. — ©trajtenbilber.
— 2üfof)oIoergiftung unb Degeneration (@d)luft). —
3ur ©ergiftung burd) fonferoierte ©iictjfengemûfe. —
©predjfaal. — (Sine SinbertragBbie. — geuilieton :
®ie neue ©ouoernante. — ©rieffaften.

©eilage: DleueS com ©ücgermarft. — ©eflamen
unb gjnferate.

©vrfriiljling.
lieber ben gelbem ein toarmer Jpaud),
©djroeüenbe Snofpen ant Dornenftraud),
Ungebutbige ©blieben fhroeben
lieber mir bin unb fern im 8anb,
©o bie ©erge if)r £>aupt ergeben
2lu§ bern feinen, bläulichen ©auch —
©inft eine §anb —
„©arteft bu auch?
©arteft bu auch auf ba§ blüheube Sebett ?"

älnna Witter.

Slraßrnüilirr.
fad) fann bieje Silber nicht fe^cn, id) fann
$ fie nur mit bem Dl)re wahrnehmen, aber

ich fehe fie trofebem, unb wie viele unb
mannigfaltige sieben an meinem (Seifte

porüber potn frühen SJtorgen bis in bie fpäte
Stacht. 3h böte viele, viele Döne ttad)einanber,
helle, flare, leichte unb bumpfe, fdjwere Döne.

3h weig, üb eS brausen fdjöneS, förmiges
SBetter ift ober ob eS fait unb nap ift. 3m
erften gaß überwiegen bie heûen Döne, bie

frohen fiinberftimmen, gelegentliches Dräßern
unb pfeifen ober baS rafhe SDaginfahren leichter
©quipagett. 23ei fchlechtem SBetter flingt aßeS

bumpf unb fcgwerfäßig.
Die erften Döne, bie ich höre ganj, ganj

früh «m SSîorgett, baS finb, fo bünft mich, bie

i$flid)tgetreueften beS DageS. ©S finb bie Schritte
berjenigen, bie an bie Slrbeit gehen miiffen, wenn
anbere nodj fdjlafen; fie f;aften nicht, fie fennen
bie $eit, ba fie auf ihrem Soften fein müffen;
eS fpricht auä ihnen baS 53emugtfeitt il;rer 2lr=

beiisleiftung, vielleicht auch baS 23emugtfeitt ihres
folib=bürgerlid)en SebettSwanbelS. Denn biefe,
bie haben feine unorbentlich burchwacßte Stacht
hinter fih; fie, bie in ber grübe arbeitstüchtig
fein müffen, fie müffen auch oorher ifirc ge=

hörige Stühe gehabt haben, unb bas SßirtöhauS
unb baS lieberlidje §erumjiehen müffen fie an=
bern überlaffen. Dafür aber fönnen fie nun
auch mü bern ruhig fiebern Stritt, ber fo waefer
in ber SJtorgenbämmerung bie Straffe herauf
tönt, ihr Dagwerf beginnen.

SJtit ben Stunben werben bie Schritte ber

SSorübergehenben immer eiliger. ^Diejenigen, bie

fpäter an bie Strbeit gehen müffen, fiebert auch

fpäter auf, manchmal ein wenig 3U fpät, fie
haben auch tvohf eine ju furje Stühe gehabt.
3h für mich habe 311 biefen bahinhaftenben
Stritten viel weniger Vertrauen als ju ben lang*
famern nom frühen SOtorgen.

Sticht lange mehr geht eS, fo höre ich ein
anbereS Strippein unb ipaften unb Springen.
©S finb bie flehten 33uben, bie jum nahen
©hulhauS eilen. 3e na<h ihrew Stemperament
marfhieren fie langfamer,--fchwerfüüiger, ober
hüpfen unb fpringett fie rafher, aber alle, baS

höre ich, nehmen am SDtorgen ben für^eften 2Beg

jnm 3'ele. ®a gibt eS feine giefjaef* unb 2lb=

wege, feinen ©treit unb feinen ©djnicffchnacf,
bie gemeinfame spflid^t ruft fie ohne SluSnahme.
@0 werben unfere jungen 23ürger jur Sßflic^t-
treue, jum 33ewu§tfein beS ^eitma^eS unb ju
einer angemeffenen SlrbeitSleiftung erlogen.

ÏSenn fie aber jurüdfehren, aß biefe pflichte
getreuen ©chüler, wenn fie ben SBeg nicht jum
firengen §errn Sehrer, fonbern rücfwärtS jur
nadjfichtigen SDtutter 311 mähen haben, ba geht
eS nicht mehr fo gerabe gu. SDa gibt eS ein
§in= unb fperfpringen, ein Stufen, ©hreien,
Sieden, Salgen, gibt eS ©tißftanb unb 5ln=

fantmlung. SDaS IBewu^tfein ber Sfßflihttrene
haben fie abgefhüttelt, bie flehten SJîanneti, unb
bie urfprüngliche Statur, bie 31t ©piel unb 5îampf
brângt, gewinnt wieber bie Oberljanb.

Sioh frümmere Sffiege gehen bie Slßerfleinften,
bie auS bem ßinbergarten fommen. ©ie gehen
in fleinen StruppS unb haben fih ungeheuer
viel unb HöihtigeS 3U ergählen. 3h höre bie

©timmchen wie 3Sogelge3witfher. SDabei bleibt
ber gattje Strupp, unbefümmert um bie $eit, bie

nergeht, lange flehen, bis eS einem ber kleinen
einfdût, eine SlbwechSlung mahett 31t woßett,
unb ber ganse ©hwarm auf bie anbere (Seite
ber ©trafje fliegt.

©hliefßih werben bie 3witfherftimmhen
übertönt unb bie fleinen ÎDtenfhleiit überholt
non beut grofjen ©tronte, ber mit bem ^rvölfuhr=
fh'ag fih am §aufe oorbeiwül3t. ©ilig tönt eS,

wie eitt SBettlaufen, gefhäftiger als wettn'S 3ur
Slrbeit ginge. SDtan hört fein behagliches ®e=

fpräh, feinen fröhlich^ 8uraf, tvie eS etwa
noch am SDtorgen früh ber gaß war, nein, 3U

folhem f;at je|t ttiemanb 3elt, gilt eS ja, bie

brittgeitbfte Sjifliht 311 erfüßeu, bie tpfliht gegen
fih felbft unb feinen Körper; ein jeber wiß fo

rafh als möglich ttor feinem ©uppentefler fiçen.
3h benfe att aß bie oielen, oielen bampfenbett

©uppentöpfe, benen biefe oielen, oielen haftenben
Schritte sueilen, unb ih wünfhe ben SJtenfhen

guten Slppetit basu. 2Benn fie surüdfommen,
geffittigt unb bieSmal eher 31t jweien unb breien,
bann haben fie gemächlich 3U fhfenbertt,
gelegentlih utn fih btr 3U fhauen unb etwas

3U plaubern.
SDiefe ßeit nah ber fpauptmahlseit bebeutet

für meine Straffe ber fröhlihfte IDtoment beS

Stages. SDie ißorübergehenben finb, ih fühle eS,

311 ber am beften gelaunt, unb unter fie
mifhen fih je^t aud) bie Äittber, bie oon SJtüß

tern unb 5bittbermäbhen fpagieren geführt werben.

3hre ©timmhen finb mein SBarometer, benn fie
fommen nur an ben Stagen, ih weijj eS, ba ber

Rimmel mehr ober weniger bell iff- Sßß ihnen
hat auh bie ©trage fofort einen anbern StppuS,
ba biefelbe ein bighen 3ur Äinberftube geftempelt
wirb. SSiel 9lbweh§lung gibt eS nicht in ben

SLönhett, ber eineSfuf: ÎDlama! überwiegt, unb
faft immer flingt er ängftlih unb weinerlich, ber

Stuf beS Büchleins, baS unter bie gütige ber
Sftutter flühtet, bie oor ben ©hreden unb ®e=

fahren ber böfen, grogen SOBelt ©djufc gewähren
fann.

könnten nur biefe gütige auh fpäter noch

unb su jeber 3eü benjenigen ©hnfe bieten, bie
eS nötig hätten, cor ben ®efahrett ber SIBelt 3U

ihnen hefnt 3U flüchten Durch bie ©tiße ber

fpäten Sfadjt tönt oft wüfteS Särmen 3U mir
herauf, ein heßereS 3D^'en @chrefen, ein

unorbentlicheS SluStoben jugenbliher SJiünnlih5
feit, ©inem jeben biefer gnngelhen tljäte nicht

fowohl ein ©hufemann not, als oielmehr bie

fhüfeenbett, ftüfeenben §änbe ber SJfutter, bie

bem grogen Jîinbe helfen würben, fih felbft,
fein beffereS 3$, wiebersufinben.

3a, in ber Sfaht ergreift eine gans befottbere
Kategorie oon SJlenfhen 33efife oon meiner ©trage,
als ob fie ihr aßeitt unb oon StedjtSwegen ge--

hörte. SDie SDöne ber Slrbcit unb ber unfhulbigett
ßinberluft finb oerftummt, auh î>ie USogelfehlen
ber Slmfeln unb ginfert, bie mit beneibettSwerter
SluSbauer ben SDag über aß baS ©eraffel ringsum
31t übertönen fuhten, ruhen oottt Slagwerf auS.
©S bleibt sulefet nur baS Äafeengefhleht wah
unb §err unb SJteifter über bie oereiitjamte
©egenb. Slber wohlthuenbe SDöne feubet eS feine

311 mir herauf. „Die Stacht ift feines SDtenfhen

greuttb." Darum bin ih froh, ntenn bei ber

erften, leifen SJtorgenbämmerung bie Slinfel
wieberum ihren frifhen, anmutigen ®efattg an=

hebt unb ben nahenben Dag oerfünbet. £>. ©.

Mr. 11.

ramn-
26. Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

Ztbiuument.

Bei Franko-Zustellung per Post:
Jährlich Fr. 6.-
Halbjährlich 3. --
Ausland franko per Jahr „ 8.30

»rà'Dàie«:
„Koch-u. Haushaltungsschule"
(erscheint am 1. Sonntag jeden Monat«).

„Für die kleine Welt"
(erscheint am 3, Sonntag jeden Monat»).

AediUi»« »d Der »»

Frau Elise Honegger,
Wienerbergstraße Nr. 7.

Telephon 376.

St. Gallen

1904.

?»strtii«»»rei».

Per einfache Petitzeile:
Für die Schweiz: 26 Cts.

„ das Ausland: 2S Pfg.
Die Reklamezeile: 60 Cts.

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

Akgie

Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung".
Aufträge vom Platz St. Gallen

nimmt auch
die Bnchdrnckerei Merkur entgegen.

BisNsî Immer strebe >nm Äanten, und kannst du selder kein Banse»
WerbAi. «!» hwmtbei Blieb schließ an et« Ganze» dich a«. Sonntag, 13. März.

Inhalt: Gedicht: Vorfrühling. — Straßenbilder.
— Alkoholvergiftung und Degeneration (Schluß). —
Zur Vergiftung durch konservierte Büchsengemüse. —
Sprechsaal. — Eine Kindertragödie. — Feuilleton:
Die neue Gouvernante. — Briefkasten.

Beilage: Neues vom Büchermarkt. — Reklamen
und Inserate.

Vorfrühling.
Ueber den Feldern ein warmer Hauch,
Schwellende Knospen am Dornenstrauch.
Ungeduldige Wölkchen schweben
Ueber mir hin und fern im Land.
Wo die Berge ihr Haupt erheben
Aus dem feinen, bläulichen Rauch —
Winkt eine Hand —
„Wartest du auch?
Wartest du auch auf das blühende Leben ?"

Anna Rttt-r.

Stratzenbilder.

^ch kann diese Bilder nicht sehen, ich kann
O sie nur mit dem Ohre wahrnehmen, aber

ich sehe sie trotzdem, und wie viele und
mannigfaltige ziehen an meinem Geiste

vorüber vom frühen Morgen bis in die späte

Nacht. Ich höre viele, viele Töne nacheinander,
helle, klare, leichte und dumpfe, schwere Töne.
Ich weiß, ob es draußen schönes, sonniges
Wetter ist oder ob es kalt und naß ist. Im
ersten Fall überwiegen die hellen Töne, die

frohen Kinderstimmen, gelegentliches Trällern
und Pfeifen oder das rasche Dahinfahren leichter
Equipagen. Bei schlechtem Wetter klingt alles
dumpf und schwerfällig.

Die ersten Töne, die ich höre ganz, ganz
früh am Morgen, das sind, so dünkt mich, die

Pflichtgetreuesten des Tages. Es sind die Schritte
derjenigen, die an die Arbeit gehen müssen, wenn
andere noch schlafen; sie hasten nicht, sie kennen
die Zeit, da sie auf ihrem Posten sein müssen;
es spricht aus ihnen das Bewußisein ihrer
Arbeitsleistung, vielleicht auch das Bewußtsein ihres
solid-bürgerlichen Lebenswandels. Denn diese,
die haben keine unordentlich durchwachte Nacht
hinter sich; sie, die in der Frühe arbeitstüchtig
sein müssen, sie müssen auch vorher ihre
gehörige Ruhe gehabt haben, und das Wirtshaus
und das liederliche Herumziehen müssen sie
andern überlassen. Dafür aber können sie nun
auch mit dem ruhig sichern Tritt, der so wacker

in der Morgendämmerung die Straße herauftönt,

ihr Tagwerk beginnen.
Mit den Stunden werden die Schritte der

Vorübergehenden immer eiliger. Diejenigen, die
später an die Arbeit gehen müssen, stehen auch

später auf, manchmal ein wenig zu spät, sie
haben auch wohl eine zu kurze Ruhe gehabt.
Ich für mich habe zu diesen dahinhastenden
Tritten viel weniger Vertrauen als zu den
langsamern vom frühen Morgen.

Nicht lange mehr geht es, so höre ich ein
anderes Trippeln und Hasten und Springen.
Es sind die kleinen Buben, die zum nahen
Schulhaus eilen. Je nach ihrem Temperament
marschieren sie langsamer,--schwerfälliger, oder
hüpfen und springen sie rascher, aber alle, das
höre ich, nehmen am Morgen den kürzesten Weg
zum Ziele. Da gibt es keine Zickzack- und
Abwege, keinen Streit und keinen Schnickschnack,
die gemeinsame Pflicht ruft sie ohne Ausnahme.
So werden unsere jungen Bürger zur Pflichttreue,

zum Bewußtsein des Zeitmaßes und zu
einer angemessenen Arbeitsleistung erzogen.

Wenn sie aber zurückkehren, all diese
pflichtgetreuen Schüler, wenn sie den Weg nicht zum
strengen Herrn Lehrer, sondern rückwärts zur
nachsichtigen Mutter zu machen haben, da geht
es nicht mehr so gerade zu. Da gibt es ein
Hin- und Herspringen, ein Rufen, Schreien,
Necken, Balgen, gibt es Stillstand und
Ansammlung. Das Bewußtsein der Pflichttreue
haben sie abgeschüttelt, die kleinen Mannen, und
die ursprüngliche Natur, die zu Spiel und Kampf
drängt, gewinnt wieder die Oberhand.

Noch krümmere Wege gehen die Allerkleinsten,
die aus dem Kindergarten kommen. Sie gehen
in kleinen Trupps und haben sich ungeheuer
viel und Wichtiges zu erzählen. Ich höre die

Stimmchen wie Vogelgezwitscher. Dabei bleibt
der ganze Trupp, unbekümmert um die Zeit, die

vergeht, lange stehen, bis es einem der Kleinen
einfällt, eine Abwechslung machen zu wollen,
und der ganze Schwärm auf die andere Seite
der Straße fliegt.

Schließlich werden die Zwitscherstimmchen
übertönt und die kleinen Menschlein überholt
von dem großen Strome, der mit dem Zwölfuhrschlag

sich am Hause vorbeiwälzt. Eilig tönt es,
wie ein Wettlaufen, geschäftiger als wenn's zur
Arbeit ginge. Man hört kein behagliches
Gespräch, keinen fröhlichen Zuruf, wie es etwa
noch am Morgen früh der Fall war, nein, zu
solchem hat jetzt niemand Zeit, gilt es ja, die

dringendste Pflicht zu erfüllen, die Pflicht gegen
sich selbst und seinen Körper; ein jeder will so

rasch als möglich vor seinem Suppenteller sitzen.

Ich denke an all die vielen, vielen dampfenden

Suppentöpfe, denen diese vielen, vielen hastenden

Schritte zueilen, und ich wünsche den Menschen

guten Appetit dazu. Wenn sie zurückkommen,

gesättigt und diesmal eher zu zweien und dreien,
dann haben sie Zeit, gemächlich zu schlendern,
gelegentlich um sich her zu schauen und etwas

zu plaudern.
Diese Zeit nach der Hauptmahlzeit bedeutet

für meine Straße der fröhlichste Moment des

Tages. Die Vorübergehenden sind, ich fühle es,

zu der Zeit am besten gelaunt, und unter sie

mischen sich jetzt auch die Kinder, die von Müttern

und Kindermädchen spazieren geführt werden.

Ihre Stimmchen sind mein Barometer, denn sie

kommen nur an den Tagen, ich weiß es, da der

Himmel mehr oder weniger hell ist. Mit ihnen
hat auch die Straße sofort einen andern Typus,
da dieselbe ein bißchen zur Kinderstube gestempelt
wird. Viel Abwechslung gibt es nicht in den

Tönchen, der eine Ruf: Mama! überwiegt, und
fast immer klingt er ängstlich und weinerlich, der

Ruf des Küchleins, das unter die Fittige der
Mutter flüchtet, die vor den Schrecken und
Gefahren der bösen, großen Welt Schutz gewähren
kann.

Könnten nur diese Fittige auch später noch

und zu jeder Zeit denjenigen Schutz bieten, die

es nötig hätten, vor den Gefahren der Welt zu
ihnen heim zu flüchten! Durch die Stille der

späten Nacht tönt oft wüstes Lärmen zu mir
herauf, ein heiseres Johlen und Schreien, ein

unordentliches Austoben jugendlicher Männlichkeit.

Einem jeden dieser Jüngelchen thäte nicht

sowohl ein Schutzmann not, als vielmehr die

schützenden, stützenden Hände der Mutter, die

dem großen Kinde helfen würden, sich selbst,

sein besseres Ich, wiederzufinden.

Ja, in der Nacht ergreift eine ganz besondere

Kategorie von Menschen Besitz von meiner Straße,
als ob sie ihr allein und von Rechtswegen
gehörte. Die Töne der Arbeit und der unschuldigen
Kinderlust sind verstummt, auch die Vogelkehlen
der Amseln und Finken, die niit beneidenswerter
Ausdauer den Tag über all das Gerassel ringsum
zu übertönen suchten, ruhen vom Tagwerk aus.
Es bleibt zuletzt nur das Katzengeschlecht wach
und Herr und Meister über die vereinsamte
Gegend. Aber wohlthuende Töne sendet es keine

zu mir herauf. „Die Nacht ist keines Menschen

Freund." Darum bin ich froh, wenn bei der

ersten, leisen Morgendämmerung die Amsel
wiederum ihren frischen, anmutigen Gesang
anhebt und den nahenden Tag verkündet. H. B.
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BIUoI|olin?r0iftuiT0 unï> Dßgeireratiöit.
(Bad) bem uon Dr. (S. pou Bunge, profeffor ber p^YftoIogte an ber
llniuerfität Bafel, auf t£rfudien bes ^^dralausfd^uffes ber 2lbftmenten«

uereine 311 Bern gehaltenen Bortrage.)

©in begersigenëroertei EBort für bie grauen
(8cf)Iu&.)

3agnfäulnii, Sungenfgroinbfugt 2C. bebeutet
ein Serfaulen Don Organen am lebenbigen fieibe.
Unter g-äulnii oerftegen mir bie 3etfegung 0rga=
nifger ©ubftang, bürg Batterien. ®ie Sufterien
aEetn tonnen unë nigtë angaben, ©in EJtenfg
mit gefunbem Slut überminbet ftegreig bie 29afte=
rien ber 3agnfaulnië, bie SCubetfelbagiUen ; bie
freie ©aljfäure beë gefunben EJlagenë unb bie
®atte jeiftören bie SSafterien ber Elagtung. Elnberë
Dergält eë ftg, finb bie 3^Een ber Organe ge»
fgroägt, Derfegrt; bann toerben bie f^äitlniSbafterien
DJieifter. ©efgroägt unb oergiftet »erben unfere
3eüen unb Organe erœiefenermafsen bürg ben
Elltogol. EJtan fteEe fid^ ben ganzen EBagnftnn bei
heutigen Serfagrenë ber EJtenfgen oor: Son un»
feren Elagrungëftoffen »erben riefige Ouantitäten
ben ifjefepiljen sum ffrafee üorgeroorfen, unb baë
©toffroegfelprobutt, bie Sluërourfftoffe, baë 3ßro»
butt ber ©ärung, Sfflein unb Sier, wirb in Sflafgen
unb Raffer forgfältig gefammelt, üerfgidft unb bie
®e»ebe unb Organe ber EJlenfgen bamit ü6er=
fgwemntt unb burgträntt, barunter aug baë ©e=
hirn, ber ©ig ber 3nteEigenj unb ber ©eele, bie
SeirnjeEen, baë Silbungëmaterial für unfere Élag»
tommen.

EJlöge eë nigt megr aEsu lange bauem, big
bie einfache 2Bagrgeit im Solfë6e»ugtfein ficb feft-
gefegt gat, bafj baë Saugen tranter, entarteter
Einher baë fgwerfte Serbregen ift, baë EJlenfgen
überhaupt begeben tonnen.

35a »ir gerabe Don ben Serbrec^en reben: @ë

ift eine grenjjenlofe ©ewiffenlofigfeit, bie Sgäter
einfach fortroägrenb su bestrafen unb nigtë sur
Sergütung ber Serbregen su tgun. ©ine ber ltr=
faegen ift erwiefen unb tlar: Oie atute Elltogol»
oergiftung.

©gaffen »ir biefe llrfage, ben Elltogol, »eg,
bann »erben nicht nur feine EBtrfungen unb feine
folgen Derfch»inben, fonbern eë »erben fich auch
bie übrig bleibenben Urfachen ber Cürperlichen unb
moralifchen ©ntartung beutlicher ertennen unb
leichter befeitigen laffen.

Sebenfen »ir »ogl: ©ë ftanbelt fig um nichtë
geringereë, alë barum, su Derhüten, baß bie ebelfte
Eiaffe beë SDÎenfgengefglegteë nicht untergehe unb
auëfierbe. 2Bir finb baë legte, fgon ferner be»

brängte Elufgebot. hinter unë ftegen feine gog»
ftegenben Sarbarenoölter megr, bie unfer ©rbe an«
SUtreten befähigt finb.

SBenn man nun trogbem an ben SErinffitten fig
beteiligt, fo tann baë nur gefegegen nach bem fei»
Dolften aller ©runbfäge : „Après nous le déluge",
bem ©tunbfag ber gäfelicgften, niebrigften ©efin»
nung ber Stenfgenfeele, ber Unbantbarteit. Unfere
Sotfagren gaben fig für unë geopfert. EBtr ernten
taufenbfältig, »aë »ir niegt gefäet gaben. 2Bir
foEen aucg fäen, »aë »ir niegt ernten »erben.
2Bir foEen aueg für unfere Eîagtommen Opfer
bringen. Sor aEem gaben wir bie geilige Sff'gt/
baë Don unfern Soreltern ergaltene pggfiologifge
©efunbgeitëtapital niegt in leiegtfinniger, fagr»
läffiger EBeife su üergiften unb su Derfcgleubern,
fonbern eë gefunb unb unoerfegrt ber Elagwelt
SU ergalten; aEe tommenben ©efcglecgter »erben
bamit »irtfegaften müffen. 35er Kampf gegen ben
Elltogol ift etn Kulturfampf »icgtigfter Etrt.

Sn ber Sefprecgung ber SJlittel in biefem Kampfe
übergege icg bie übliegen (leinen §ilfen unb galben
EJlafjregeln unb forbere, bie legten Konfequensen
Siegenb, für ben ©inselnen bie ooEftänbige ©nt»
galtung Don aEen altogolifcgen ©etränten unb baë
Seibot berfelben bürg ben Staat.

Oer fjauptfeinb ift baë Eiiefentapital, »elgei
in Srennereien unb Srauereien angelegt ift unb
um jeben ißreii @e»inn abwerfen foE. Oiefeë
Kapital begerrfgt einen grofjen Oeil ber greffe
unb Iäfet bie richtige ©rtenntnië im Solte niegt
auftommen. iDlan fege bocg bie fgftematifcge Ser«
fügrung ber SUfogolintereffentenl EJtan fege bie
Sierpaläfte auë ber ©rbe roaegfen unb bie Stenge
gtneinlocten mit Sergnügen aEer Etrt, mit ben
Klangen beë Doflen Orcgefterë, mit Elfrobaten unb
Songleuren, mit ©ängerinnen unb Oänserinnen,
im @Ianse beë eleftrifcgen iiicgtbogenë. Unb bie
SJlenfcgen ftrömen ginein »ie bie galter in baë
Siegt. Oie fgftematifcge Serfügrung Derfolgt aucg
ben Slrbeiter in feiner Slrbeit. UeberaE wirb igm
bie Sierflafcge unter bie Etafe gefegoben. Oaë
glafegenbier »anbert in bie Käufer, in bie gabriten,
in bie SBertftätten, auf bie Saupläge. Sn turser
Seit ift er ein ©flaüe beë lltogolë unb wirb er»

barmungëloë aufgefogen, oergiftet, su ©runbe ge»
richtet mit Kinbern unb Kinbeëtinbern.

©olege ©raufamfeiten finb unergört in ber gansen

SBeltgefdgicgte. EJtan gat früger bie ÎRenfcgcn su
StlaDen gemaegt, aber fie blieben »enigftenë gefunb.
EJlan gat bie ÉJlenfcgen su Oaufenben gemorbet,
aber igre Kinber blieben bocg gefunb. £>eute maegt
man bie ffltenfcgen su ©tlaoen unb morbet fie bann
langfam mit Kinbern unb Kinbeëtinbern.

Oo^i fittltcge ©ntrüftung über bie Serfügrer ober
biejenigen, bie fieg Derfügren laffen, nügt nicgtë.
Reifen tann man nur bureg bie Organifation aEer
berer, bie unter biefer Serfügrung leiben. Oaë finb
aEe ©cgicgten ber ©efeflfegaft. Eiur eine groge
Soltëbe»egung, ein ©treit gegen baë Slltogoltapital
tann ftegen. Sn ©cgweben, Eiorroegen, ©nglanb,
Kanaba, Slmerita gaben bie .^unberttaufenbe unb
ÈJtiEionen Don 2lbftinenten fegon einen bebeutenben
©influg auf bie ©efeggebung. ipeute fteEt fieg au^
bie SBiffenfcgaft auf bie Seite ber 3lbftinens. Etie»

manb gat bie »iffenfcgaftlicge gorberung ber Ootal»
abftinens »iberlegen tonnen, ©egeit bie gorberungen
ber Sßiffenfcgaft Dermag feine EJtacgt ber ©rbe
et»aë auësuricgteit.

Juc ©ergiftung trurdi konfer\riecïe
BilEfîTengemUfe.

gur Oarniftäbter SDtaffenoergiftung, nerurfaegt
bnrd) nerborbene Sognenfonfeinen, fteEt Kantoni»
(gemifer ®r. ©cguniacgeoKopp in Susern eine Se»
traegtung an; au§ igr qegt geroor, bag baë gegten
oon Kocgfats in öfteren gäEen beroirtte, bag bie ein»

gemaigten ©emüfe nerbarben. ®r. Scgumaiger er»
aegtet e§ niegt atë unmögtid), bag in Oarmftabt, roo
bie Sorftegerin bei Kocgfurfei taut eigenem ©eftänbnii
bie PergängnÜPoEen Sognen fetbft einmaegte, einfaeg
nergeffen roorben ift, bai nötige Kocgfats susnfegen,
rooburig ber Sücgfeningatt in gäulnii übergegen unb
fo Stomeine entgegen mugten. Sei Serfertigung fotdjer
©emüfe märe immer eine gerciffe Quantität Sodjfats
beisugeben.

Stnfcgliegenb an bai ©efagte, fegreibt berfelbe: „Sn
meiner nun 25jägrigen Srapii gäbe icg tm Santon Susern
fegon roiebergolt ÉÉaffenoergiftungen an fDtenfcg unb
Oier beobaigten tonnen, beren Urfacge St°meine fein
tnugten (Suttermittet, SBurftprät, Suttermitig). ©i
ift unoerantroorttieg, Dtagrungimittet, bie beretti er»
fennbar in gäulnii übergegangen, bireft sum ©enuffe
susutaffen. ©i gibt ja freilicg einsetne gäEe, roo burig
tücgtigei Sogen folg oerborbener Speifen bie ©iftig»
teit berfelben aufgegoben roirb. Slber folge gäüe
finb niegt immer fofort erfennbar.

Sei biefem 2tntaffe mögte ig nod) auf bie ttn»
fttte ginroeifen, norborbene ©peifen ober megrere Oage
alte ©peifenrefte ali Sttmofen an 3tnne absugeben.
Oer betannte Ütuifprug: „@i ift nog gut genug"
mag für alte Kteibungiftücfe :c. feine ©eltuug gaben,
nie unb nimmer aber für oerborbene Stagrungi» unb
©enugmittel. Oai finb feine îltmofen megr, fonbern
teigtfinnige unb ftrafbare §anbtungen, bie aucg fgon
pief Ungeil angegiftet gaben."

aal.

fragen.
3# biefer 3tu8rift âbnnett nur fragen von ad-

gemeinem 3nfere(fe aufgenommen werben. § fette n-
gefnege ober ffetfenofferten finb ansgefigtoffen.

3frage 8111: 2Bte galten ei erfagrene §auifrauen
mit ber Söäfge einer grogen Samilie? Sg 6in ein»

gegeiratet 51t 0 Kinbern, fobag roir 8 ifkrfonen finb.
Öa ig feine 3Tlagb galten fann, gäbe ig feine Qeit
felber su roafgen, negme alfo aEe oier SSogen eine
SBäfgerin auf s»nei Oage, roelger ig 3 %v. per Oag
besagten mug, magt alfo 6 Sr. — Oanu gebe ig igr
Seife, ©oba, gettlaugenmegl für 4 §r., magt alfo
10 gr. monatlige 2luigabe, unb bog ift bie SBäfcge

nigt fo fauber, roie ig fie gaben möd)te. NB. ©i ift
aEei roeige SBäfge. — 2Beig mir eine 3lbonnentin
eine billigere Seganblung ber SBäfge, ober, roenn
ei bog fo gog fontmen foE, eine grünblicgere Seganb»
lung, bag fie roenigfteni gans flar roirb. fpabe SBafg»
mafgine unb 2fuiroringmafgine. etne sironnentin.

3frage 8112: 3ft Sfa- Stneipp'i EJÎalsfaffee für
bie ©efunbgeit roirflig suträgltger refp. aug nagr=
gafter ali SBognenfaffee? œine steomieiuin.

3irage 8113: 3Mre jemanb in ber Sage, einer
fgroeigeäng ft igten ÉJtitabonnentin ein unfgäb»
licgei aber figer roirfenbeë S r 0 p f m i 11 e l ansugeben,
ober einen 2lrst su nennen, ber folge Uebet 0 g n e 5 u
f g n e i b e n grünblig furiert gür SDtitteilung bautt
gerslig ®te tebtoet ®eängftt0te.

tirage 8114: SBie fann ein Oapeftrp » Oeppid),
grau, mit geE» unb bunfelroter Sorte, ber roägrenb
meiner Ütbroefengeit ooEer gett» unb anberer fjlecfen
bürg bie Unoorfigtigfeit bei Oienftmäbgeni geroorbeu
ift, roieber grünblig unb fgön gereinigt roerben, ogne
bag garbe unb ©toff barunter leibet?

ïreue abonnetilln.

girage 8115 : ©ir gaben ein fegr fonnig gelegenes
Stumengärtgen, bai aber oottt SSeginn bei SrügHngi
bi8 in ben ©pätgerbft fo oon unsägligen SEengeit
aimeifen roimmelt, bag nur roenige SJtinuten Etufent»
galt im ©arten genügen, um bie Kleiber, ja fetbft bie
§aare über unb über biefer unliebfamen Oiere su

gaben. 3d) benötige nun bai ©ärtgen ali SBäfge5
plag unb mögte ali langjägrige SEtitabonnentin mir
nun bie 3ra8e ertauben, ift jemanb im ©tanbe, mir
ein SElittel s« nennen, bai biefe Eimeifenbrut total
serftört? — 3ür Eluifunft banft gerstig

S)ie grageftctterlit.

tirage 8116: @i roäre mir fegr roertoofl, bie
SEleinung Unbeteiligter in nagfotgenber Elngelegengeit
Su gören. — 3g bin eine Stogter oon balb breigig
Sagren. Oer Sater ift mir oor 15 Sagren geftorben
unb feitbent lebe ig mit meiner SDEutter ftiE sufammen.
Stag ber Konfirmation bragte ig snoei Sagre im
EBetfglanb su unb feitbem bin ig immer bageim,
ogne jebog groge greube am Oafetn sn gaben, ©ine
^Beteiligung an ber fpauiarbeit ift faft auigefgloffen,
roeil für ben fleineti fpauigalt eine SÉlagb ba ift. 3g
roürbe mig fo gern beruflig nag irgenb einer Eiigtung
auigebilbet gaben, meine SDtutter rooEte aber nigti
baoon roiffen, roeil ig bai nigt nötig gäbe. Unfer
gefeEfgaftliger Serfegr ift mir unintereffant unb bog
foEte ig feinen anbent pflegen. 3g bin nigt einmal
in ber EBagl meiner Kleiber frei unb foE s«r ©tunbe
nog in ber SSagl meiner Seftüre befgränft fein. 9lu=
gige SorfteEungen unb Sitten magen meine EJlutter
unglüdlig unb fo gäbe ig mig um igrer Eilige roiEen
immer in aEei gefügt. Seit längerer 3eit bin ig 00E
Sitterfeit, ber ig mig nigt roegren fann. 3g mögte
aug 3reube gaben an meinem Oafein unb mögte
mit meinen 3°gren eine gerciffe ffreigeit gaben, roie
folge einem jeben jungen ©äuigen, bai fig oergei»
ratet, s" Oeil roirb. ©gliegt biefer Eöunfg ein lln»
regt in fig ein? Sebeutet er Sieblofigfeit gegenüber
einer fonft liebeooEen SEutter? ESäre ei unoerant»
roortlig, roenn ig bai Etegt meiner Sagre — bai
finansieEe Serfüguugiregt für mig beanfprugie? 3<g
oesroede bamit niegti llngegörigei, baoor beroagrt
mig fgon bie ©elbftagtuug unb bie Siebe su meiner
EEutter. ^iir gütige SEeinungiäugerungen roäre gers»

lig banfbar $te Stouter einer 2l6ornitiitlii.

girage 8117: 3ft »an eigentlig nerpfligtet,
SElarfen an 3aglungiftatt ausunegmen für einen Se»

trag oon 49 gr. 3g gäbe eine Kunbin sum fünften
EJlat um bie Sesaglung einer Segnung für gelieferte
Elrbeit erfugen müffen unb tgat ei mit grögter Blücf»

figt unb §öfligfeit. ©glieglig besaglte fie mir mit
49 gr. bie §älfte mit ber Semerfung, bai anbere
roerbe fpäter folgen. Sü möglig, bie Sriefniarfen
bei ber auisuroegfeln Sine eifrige Sicftrl« in 3.

tirage 8118: ©ibt ei Sorfigtimagregeln, bürg
roeige ©pplofioneti bei Serroenbung oon Suftgai s"
Seleugtungisroecfen ooEftänbig auigefgloffen finb?
EJtein ajlann trägt fid) mit bem ©ebanfen, in unferm
§aui eine folge Einlage erfteEen su laffen. Elber mig
magt fgon ber bloge ©ebaule gans unglüdlig, benn

ig rceig, bag ig roeber Oag nog Etagt einen rugigen
Elugenblid ntegr gaben roerbe. SEtein EJlann ift tagi»
über gefgäftlig auiroärti unb tommt erft mit einem
fpäten 3U8® g«»/ fo bag aEe Elrbeit unb ©orge mir
Sufaüen mügten. 3g bürfte ei ja nigt roagen, bie
Sebienung fremben §>änben ansuoertrauen. gür gütige
Slufflärung oon feiten ©rfagrener roäre gerslig banfbar

®tne ©eäußftlfltc.

tirage 8119 : SBie reinigt man am beften fgmugig
geroorbene roeige ©gaffeüe? 3U» ooraui banft be»

fteni su. s».

gtrage 8120 : §at ein SElann, ber Srau unb Kin»
ber gat, bai Etegt, auf fein Elbleben gin anberroärti
Sergabungen sn magen gsätte eine ©infprage gegen
folge Serfügungen feinen ©rfolg? ®ai Sermögen
ift bürg gemeinfame Elrbeit in ber ©ge sufammenge»
bragt unb bürg ©parfamfeit oermegrt roorben.

©Ifrlge ßeferlti In S(J.

BnthiortBn.
Auf ?itage 8097 : Sor aEem aui fei gefagt, bag

ig äbfolut fein 3ertungëfgreiber bin unb niemali
baran gebagt gäbe, in biefer ober jener ©age öffent»
lig meine SEeinung funb su tgun, bagegen bin ig
fteti mit grogem Sntereffe bem fragen» unb Elntroort»
fpiel im ©pregfaat gefolgt, roo in oft fgeinbar be»

fgränfter ©age mangei ernfte EBort gefprogen roirb,
bai an oielen Orten oernegmtig anflingt unb neue,
rceitere Eluiblide eröffnet. SBai mir biefe Seftüre
gans befonberi intereffant magt, bai ift ber Umftanb,
bag beibe ©efglegter igre ©ebanfen sum beften geben,
bag man offen Elntiegen unb SEleinungen s« gören
befommt auf biefe Elrt, roie ei fonft faum gefgegen
roürbe. — ©obalb roieber eine intereffante 3rnge auf»
taugt, befaffe ig mig fofort mit ben su erroartenben
Elntroorten unb lege fie einem jeben einseinen ber
bürg igre Snitialen gefennseigneten regulären Eint»
roortgeber in ben ailunb unb freue mig bann, roenn
ig an §anb ber erworbenen aJlenfgenfenntnii bai Etig»
tige getroffen gäbe. EJtit gefteigertem Sntereffe bin
id) gans befonberi bent „3ür" unb „EBiber" in ber
SUfogolfrage gefolgt. Unb gerabe beigalb s»'dt ei
mig, bai bereiti Sernommene bürg meine eigene Ein»

fganung su oerooEftänbigett. ®ag bai Sorgegen ber
jungen ÎEogter aui fjrage 8097 im SIEgemeinen nigt
gutgegeigen rourbe, entfprigt aug gans meiner Eluf»
faffung. ®ai ibeale ©utmeinen roirb bent gräulein
nietnanb abfpregen rooEen, bog gat fte bamit in einem
fgöiteit ©piel einen falfgett ïon ergriffen unb bamit
geseigt, bag fie s»ao ein goffnungiooEei Salent be»

funbet, aber nog feine SEJieifterin im Sag ift. Elli
unbeteiligt bei ber ©age fann man bebauertt, bag
eine Sereinignng s»eier ebler SWenfgen um einer
jugettbligen llnftuggeit roiEen in bie Srüge gegen
mugte unb man mug oon fpersen roüttfgen, bag bai
junge EEäbgen einen ebenbürtigen ©rfag für bai oer»
fgerste ©lüd finben möge. EBai ben EEann su feinem
Sersigt beroogen gat, fann nigt fo furserbingi gefagt
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Alkoholvergiftung und Degeneration.

Ein beherzigenswertes Wort für die Frauen
(Schluß.)

Zahnfäulnis, Lungenschwindsucht :c. bedeutet
ein Verfaulen von Organen am lebendigen Leibe.
Unter Fäulnis verstehen wir die Zersetzung
organischer Substanz, durch Bakterien. Die Bakterien
allein können uns nichts anhaben. Ein Mensch
mit gesundem Blut überwindet siegreich die Bakterien

der Zahnfäulnis, die Tuberkelbazillen; die
freie Salzsäure des gesunden Magens und die
Galle zerstören die Bakterien der Nahrung. Anders
verhält es sich, sind die Zellen der Organe
geschwächt, versehrt; dann werden die Fäulrrisbakterien
Meister. Geschwächt und vergiftet werden unsere
Zellen und Organe erwiesenermaßen durch den
Alkohol. Man stelle sich den ganzen Wahnsinn des
heutigen Verfahrens der Menschen vor: Von
unseren Nahrungsstoffen werden riesige Quantitäten
den Hefepilzen zum Fraße vorgeworfen, und das
Stoffwechselprodukt, die Auswurfstoffe, das Produkt

der Gärung. Wein und Bier, wird in Flaschen
und Fässer sorgfältig gesammelt, verschickt und die
Gewebe und Organe der Menschen damit
überschwemmt und durchtränkt, darunter auch das
Gehirn, der Sitz der Intelligenz und der Seele, die
Keimzellen, das Bildungsmaterial für unsere
Nachkommen.

Möge es nicht mehr allzu lange dauern, bis
die einfache Wahrheit im Volksbewußtsein sich

festgesetzt hat, daß das Zeugen kranker, entarteter
Kinder das schwerste Verbrechen ist, das Menschen
überhaupt begehen können.

Da wir gerade von den Verbrechen reden: Es
ist eine grenzenlose Gewissenlosigkeit, die Thäter
einfach fortwährend zu bestrafen und nichts zur
Verhütung der Verbrechen zu thun. Eine der
Ursachen ist erwiesen und klar: Die akute
Alkoholvergiftung.

Schaffen wir diese Ursache, den Alkohol, weg,
dann werden nicht nur seine Wirkungen und seine
Folgen verschwinden, sondern es werden sich auch
die übrig bleibenden Ursachen der körperlichen und
moralischen Entartung deutlicher erkennen und
leichter beseitigen lassen.

Bedenken wir wohl: Es handelt sich um nichts
geringeres, als darum, zu verhüten, daß die edelste
Rasse des Menschengeschlechtes nicht untergehe und
aussterbe. Wir sind das letzte, schon schwer
bedrängte Aufgebot. Hinter uns stehen keine
hochstehenden Barbarenvölker mehr, die unser Erbe
anzutreten befähigt sind.

Wenn man nun trotzdem an den Trinksitten sich

beteiligt, so kann das nur geschehen nach dem
frivolsten aller Grundsätze: „àpràs nous is ckslugs",
dem Grundsatz der häßlichsten, niedrigsten Gesinnung

der Menschenseele, der Undankbarkeit. Unsere
Vorfahren haben sich für uns geopfert. Wir ernten
tausendfältig, was wir nicht gesäet haben. Wir
sollen auch säen, was wir nicht ernten werden.
Wir sollen auch für unsere Nachkommen Opfer
bringen. Vor allem haben wir die heilige Pflicht,
das von unsern Voreltern erhaltene physiologische
Gesundheitskapital nicht in leichtsinniger,
fahrlässiger Weise zu vergiften und zu verschleudern,
sondern es gesund und unversehrt der Nachwelt
zu erhalten; alle kommenden Geschlechter werden
damit wirtschaften müssen. Der Kampf gegen den
Alkohol ist ein Kulturkampf wichtigster Art.

In der Besprechung der Mittel in diesem Kampfe
übergehe ich die üblichen kleinen Hilfen und halben
Maßregeln und fordere, die letzten Konsequenzen
ziehend, für den Einzelnen die vollständige
Enthaltung von allen alkoholischen Getränken und das
Verbot derselben durch den Staat.

Der Hauptfeind ist das Riesenkapital, welches
in Brennereien und Brauereien angelegt ist und
um jeden Preis Gewinn abwerfen soll. Dieses
Kapital beherrscht einen großen Teil der Presse
und läßt die richtige Erkenntnis im Volke nicht
aufkommen. Man sehe doch die systematische
Verführung der Alkoholinteressenten! Man sehe die
Bierpaläste aus der Erde wachsen und die Menge
htneinlocken mit Vergnügen aller Art, mit den
Klängen des vollen Orchesters, mit Akrobaten und
Jongleuren, mit Sängerinnen und Tänzerinnen,
im Glänze des elektrischen Lichtbogens. Und die
Menschen strömen hinein wie die Falter in das
Licht. Die systematische Verführung verfolgt auch
den Arbeiter in feiner Arbeit. Ueberall wird ihm
die Bierflasche unter die Nase geschoben. Das
Flaschenbier wandert in die Häuser, in die Fabriken,
in die Werkstätten, auf die Bauplätze. In kurzer
Zeit ist er ein Sklave des Alkohols und wird
erbarmungslos aufgesogen, vergiftet, zu Grunde
gerichtet mit Kindern und Kindeskindern.

Solche Grausamkeiten sind unerhört in der ganzen

Weltgeschichte. Man hat früher die Menschen zu
Sklaven gemacht, aber sie blieben wenigstens gesund.
Man hat die Menschen zu Tausenden gemordet,
aber ihre Kinder blieben doch gesund. Heute macht
man die Menschen zu Sklaven und mordet sie dann
langsam mit Kindern und Kindeskindern.

Doch sittliche Entrüstung über die Verführer oder
diejenigen, die sich verführen lassen, nützt nichts.
Helfen kann man nur durch die Organisation aller
derer, die unter dieser Verführung leiden. Das sind
alle Schichten der Gesellschaft. Nur eine große
Volksbewegung, ein Streik gegen das Alkoholkapital
kann siegen. In Schweden, Norwegen, England,
Kanada, Amerika haben die Hunderttausende und
Millionen von Abstinenten schon einen bedeutenden
Einfluß auf die Gesetzgebung. Heute stellt sich auch
die Wissenschaft auf die Seite der Abstinenz.
Niemand hat die wissenschaftliche Forderung der
Totalabstinenz widerlegen können. Gegen die Forderungen
der Wissenschaft vermag keine Macht der Erde
etwas auszurichten.

Zur Vergiftung durch konservierte
Büchsengemüse.

Zur Darmstädter Massenvergiftung, verursacht
durch verdorbene Bohnenkonserven, stellt Kantonschemiker

Dr. Schumacher-Kopp in Luzern eine
Betrachtung an; aus ihr geht hervor, daß das Fehle»
von Kochsalz in öfteren Fällen bewirkte, daß die
eingemachten Gemüse verdarben. Dr. Schumacher
erachtet es nicht als unmöglich, daß in Darmstadt, wo
die Vorsteherin des Kochkurses laut eigenem Geständnis
die verhängnisvollen Bohnen selbst einmachte, einfach
vergessen worden ist, das nötige Kochsalz zuzusetzen,
wodurch der Büchseninhalt in Fäulnis übergehen und
so Ptomeine entstehen mußten. Bei Verfertigung solcher
Gemüse wäre immer eine gewisse Quantität Kochsalz
beizugeben.

Anschließend an das Gesagte, schreibt derselbe: „In
meiner nun 25jährigen Praxis habe ich im Kanton Luzern
schon wiederholt Massenvergiftungen an Mensch und
Tier beobachten können, deren Ursache Ptomeine sein
mußten (Futtermittel, Wurstprät, Buttermilch). Es
ist unverantwortlich, Nahrungsmittel, die bereits
erkennbar in Fäulnis übergegangen, direkt zum Genusse
zuzulassen. Es gibt ja freilich einzelne Fälle, wo durch
tüchtiges Kochen solch verdorbener Speisen die Giftigkeit

derselben aufgehoben wird. Aber solche Fälle
sind nicht immer sofort erkennbar.

Bei diesem Anlasse möchte ich noch auf die
Unsitte hinweisen, verdorbene Speisen oder mehrere Tage
alte Speisenreste als Almosen an Arme abzugeben.
Der bekannte Ausspruch: „Es ist noch gut genug"
mag für alte Kleidungsstücke :c. seine Geltung haben,
nie und nimmer aber für verdorbene Nahrungs- und
Genußmittel. Das sind keine Almosen mehr, sondern
leichtsinnige und strafbare Handlungen, die auch schon
viel Unheil angestiftet haben."

Sprechsaal.

Fragen.
In dieser Ztuvrik KSnne« «nr Krage« von all»

gemeinem Interesse anfgenommcn werde«. Stellen»
gesucht oder Stellenofferte« ssnd ausgeschlossen.

Krage 8111 : Wie halten es erfahrene Hausfrauen
mit der Wäsche einer großen Familie? Ich bin
eingeheiratet zu 0 Kindern, sodaß wir 8 Personen sind.
Da ich keine Magd halten kann, habe ich keine Zeit
selber zu waschen, nehme also alle vier Wochen eine
Wäscherin auf zwei Tage, welcher ich 3 Fr. per Tag
bezahlen muß, macht also 6 Fr. — Dann gebe ich ihr
Seife, Soda, Fettlaugenmehl für 4 Fr., macht alfo
1V Fr. monatliche Ausgabe, und doch ist die Wäsche
nicht so sauber, wie ich sie haben möchte. IW. Es ist
alles weiße Wäsche. — Weiß mir eine Abonnentin
eine billigere Behandlung der Wäsche, oder, wenn
es doch so hoch kommen soll, eine gründlichere Behandlung,

daß sie wenigstens ganz klar wird. Habe
Waschmaschine und Auswringmaschine. Ein- Abomi-nN».

Krage 8112: Ist Pfr. Kneipp's Malzkaffee für
die Gesundheit wirklich zuträglicher resp, auch
nahrhafter als Bohnenkaffee? Ein- Abonn-nun.

Krage 811Z: Wäre jemand in der Lage, einer
schwergeängstigten Mitabonnentin ein unschädliches

aber sicher wirkendes K r o p f mittel anzugeben,
oder einen Arzt zu nennen, der folche Uebel ohne zu
schneiden gründlich kuriert? Für Mitteilung dankt
herzlich Die schwer Geängstigt-.

Krage 8114: Wie kann ein Tapestry-Teppich,
grav, mit hell- und dunkelroter Borte, der während
meiner Abwesenheit voller Fett- und anderer Flecken
durch die Unvorsichtigkeit des Dienstmädchens geworden
ist, wieder gründlich und schön gereinigt werden, ohne
daß Farbe und Stoff darunter leidet?

Treue Abonneniin.

Krage 811li: Wir haben ein sehr sonnig gelegenes
Blumengärtchen, das aber vom Beginn des Frühlings
bis in den Spätherbst so von unzähligen Mengen
Ameisen wimmelt, daß nur wenige Minuten Aufenthalt

im Garten genügen, um die Kleider, ja selbst die
Haare über und über dieser unliebsamen Tiere zu

haben. Ich benötige nun das Gärtchen als Wäsche^
platz und möchte als langjährige Mitabonnentin mir
nun die Frage erlauben, ist jemand im Stande, mir
ein Mittel zu nennen, das diese Ameisenbrut total
zerstört? — Für Auskunft dankt herzlich

Die Fragestellerin.

Krage 811K: Es wäre mir sehr wertvoll, die
Meinung Unbeteiligter in nachfolgender Angelegenheit
zu hören. — Ich bin eine Tochter von bald dreißig
Jahren. Der Vater ist mir vor 15 Jahren gestorben
und seitdem lebe ich mit meiner Mutter still zusammen.
Nach der Konfirmation brachte ich zwei Jahre im
Welfchland zu und seitdem bin ich immer daheim,
ohne jedoch große Freude am Dasein zu haben. Eine
Beteiligung an der Hausarbeit ist fast ausgeschlossen,
weil für den kleinen Haushalt eine Magd da ist. Ich
würde mich so gern beruflich nach irgend einer Richtung
ausgebildet haben, meine Mutter wollte aber nichts
davon wissen, weil ich das nicht nötig habe. Unser
gesellschaftlicher Verkehr ist mir uninteressant und doch

sollte ich keinen andern pflegen. Ich bin nicht einmal
in der Wahl meiner Kleider frei und soll zur Stunde
noch in der Wahl meiner Lektüre beschränkt sein.
Ruhige Vorstellungen und Bitten machen meine Mutter
unglücklich und so habe ich mich um ihrer Ruhe willen
immer in alles gefügt. Seit längerer Zeit bin ich voll
Bitterkeit, der ich mich nicht wehren kann. Ich möchte
auch Freude haben an meinem Dasein und möchte
mit meinen Jahren eine gewisse Freiheit haben, wie
solche einem jeden jungen Gänschen, das sich verheiratet,

zu Teil wird. Schließt dieser Wunsch ein
Unrecht in sich ei»? Bedeutet er Lieblosigkeit gegenüber
einer sonst liebevollen Mutter? Wäre es unverantwortlich,

wenn ich das Recht meiner Jahre — das
finanzielle Verfügungsrecht für mich beanspruchie? Ich
oezwecke damit nichts Ungehöriges, davor bewahrt
mich schon die Selbstachtung und die Liebe zu meiner
Mutter. Für gütige Meinungsäußerungen wäre herzlich

dankbar Die Tochter einer Abonnent!».

Krage 8117: Ist man eigentlich verpflichtet,
Marken an Zahlnngsstatt anzunehmen für einen
Betrag von 49 Fr. Ich habe eine Kundin zum fünften
Mal um die Bezahlung einer Rechnung für gelieferte
Arbeit ersuchen müssen und that es mit größter Rücksicht

und Höflichkeit. Schließlich bezahlte sie mir mit
49 Fr. die Hälfte mit der Bemerkung, das andere
werde später folgen. Ist es möglich, die Briefmarken
bei der Post auszuwechseln? Ein- eifrige L-s-rin >n I.

Krage 8118: Gibt es Vorsichtsmaßregeln, durch
welche Explosionen bei Verwendung von Luftgas zu
Beleuchtungszwecken vollständig ausgeschlossen sind?
Mein Mann trägt sich mit dem Gedanken, in unserm
Haus eine solche Anlage erstellen zu lassen. Aber mich
macht schon der bloße Gedanke ganz unglücklich, denn
ich weiß, daß ich weder Tag noch Nacht einen ruhigen
Augenblick mehr haben werde. Mein Mann ist tagsüber

geschäftlich auswärts und kommt erst mit einem
späten Zuge heim, so daß alle Arbeit und Sorge mir
zufallen müßten. Ich dürfte es ja nicht wagen, die
Bedienung fremden Händen anzuvertrauen. Für gütige
Aufklärung von feiten Erfahrener wäre herzlich dankbar

Eine (Beängstigte.

Krage 811S: Wie reinigt man am besten schmutzig
gewordene weiße Schaffelle? Zum voraus dankt
bestens ilr. B.

Krage 8120 : Hat ein Mann, der Frau und Kinder

hat, das Recht, auf sein Ableben hin anderwärts
Vergabungen zu machen? Hätte eine Einsprache gegen
solche Verfügungen keinen Erfolg? Das Vermögen
ist durch gemeinsame Arbeit in der Ehe zusammengebracht

und durch Sparsamkeit vermehrt worden.
Eifrige Leserin in P.

Antworten.
Auf Krage 8V97 : Vor allem aus sei gesagt, daß

ich absolut kein Zeitungsschreiber bin und niemals
daran gedacht habe, in dieser oder jener Sache öffentlich

meine Meinung kund zu thun, dagegen bin ich
stets mit großem Interesse dem Fragen- und Antwortspiel

im Sprechsaal gefolgt, wo in oft scheinbar
beschränkter Sache manches ernste Wort gesprochen wird,
das an vielen Orten vernehmlich anklingt und neue,
weitere Ausblicke eröffnet. Was mir diese Lektüre
ganz besonders interessant macht, das ist der Umstand,
daß beide Geschlechter ihre Gedanken zum besten geben,
daß man offen Anliegen und Meinungen zu hören
bekommt auf diese Art, wie es sonst kaum geschehen
würde. — Sobald wieder eine interessante Frage
auftaucht, befasse ich mich sofort mit den zu erwartenden
Antworten und lege sie einem jeden einzelnen der
durch ihre Initialen gekennzeichneten regulären
Antwortgeber in den Mund und freue mich dann, wenn
ich an Hand der erworbenen Menschenkenntnis das Richtige

getroffen habe. Mit gesteigertem Interesse bin
ich ganz besonders dem „Für" und „Wider" in der
Alkoholfrage gefolgt. Und gerade deshalb zwickt es
mich, das bereits Vernommene durch meine eigene
Anschauung zu vervollständigen. Daß das Vorgehen der
jungen Tochter aus Frage 8097 im Allgemeinen nicht
gutgeheißen wurde, entspricht auch ganz meiner
Auffassung. Das ideale Gutmeinen wird dem Fräulein
niemand absprechen wollen, doch hat sie damit in einem
schönen Spiel einen falschen Ton ergriffen und damit
gezeigt, daß sie zwar ein hoffnungsvolles Talent
bekundet, aber noch keine Meisterin im Fach ist. Als
unbeteiligt bei der Sache kann man bedauern, daß
eine Vereinigung zweier edler Menschen um einer
jugendlichen Unklugheit willen in die Brüche gehen
mußte und man muß von Herzen wünschen, daß das
junge Mädchen einen ebenbürtigen Ersatz für das
verscherzte Glück finden möge. Was den Mann zu seinem
Verzicht bewogen hat, kann nicht so kurzerdings gesagt
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werben. 3m fdjlimntften gall rear e? Derleßte« Selbft»
gefügt; e? fann aber ebenfo gut unflares ©mpfinbeit
unb Sbleßnen ber burß ba? fcßroffe Segeßren 31t ®age
getretenen ©igenart gereefen fein. Socß ein anbere?
ift mbgtid) unb für tntß fet>r maßrfcßeinliß. Ober, ift
e? nicßt feßr benfbar, baß bie alte grau in ber Sin»

fßauung unb ©ewoßnßeit früherer 3e*t erjogen unb
alt geworben in ©efeQfcßaft i£)re§ in ber ©äu?lißfeit
fid) woßl befinbenben Soßne? ein ©lä?cßeii SBeitt gum
Sbenbtrunf nimmt, baß fie fid) babei gefunbbeitlid) gut
befinbet. ®urß ben Sergißt be? Soßne? würbe biefer
feiner Stutter fagen, baß fie bisher auf falfcßcn Saß»
neu gegangen unb ißren Soßn bemgemäß nicßt au?
richtigen ®efißt?punften erlogen ßabe, baß fie ber
fünftigen Scßwiegertoßter nur bann eine geneßme
Schwiegermutter fein fönne, wenn fie ftd) auf einen
ßößeren Stanbpunft begebe unb ber oerberblidjett ©e=

woßnßeit entfage. 3d) fann e? oerfteßen, baß ein gart»
füßtenber Soßn feine oon ißm ßocßgeßattene Stutter
nicßt in eine berartige peiuticße Sage gebraßt feßeit
will. 3d) würbe e? wenigften? fo hatten, wenn id)
fo glücflkß wäre, mit einer geliebten SCTiutter jufammem
leben gu tonnen. 2Ba? nun bie atbftinengbeftrebuugen
an fiß betrifft, fo bente iß baoon feßr ßod), fowoßl
wenn e? fid) um bie Settling eingelner Serföulißfeiten
ßanbelt, al? aud) wenn man ißr in ßod)genieinnüt)igem
Sinn au? ©runbfat} ßulbigt unb in opferbereitwiüigfter
felbftlofer SBeife bafiir ißropaganba mad)t. Unb benn»
nod) trete id) für meine ißerfon ber Sbftineng nicßt bei,
oßne ba? ©efiißl gu ßaben, besßalb moralifcß minder»
wertiger 311 fein. 3ß anerïenne beifpiel?meife aucß
uneingefcßräntt bie eblen Seftrebungen ber ©eil?armee
unb würbe micß aber aucß ba entfcßieben ablebnenb
oerßalten, wenn man mir gumuten mürbe, um be?

guten Sefpiel? willen all Salutift bie Serfammlungeu
befuißen unb alle bie propaganbiftifdje Sßätigfeit eut»

falten 31t müffen, bie ein Zugehöriger mit freier Stirn
auf ficß neßmen foUte. 3» gleidjer 3lrt ftelle icß mid)
3U bem Segetari?mu8. 3ß b'n 0an3 über3eugt, baß
ein SEeil oon unferer ©eneration 311 oiel ißt;
be?ßalb fcßränfe icß biefen ©enuß für micß auf ein
oernünftige? SUtaß ein .unb beeinfluffe in biefem Sinn
aud) mit ©rfolg meine ®ifßgenoffen. 3^) tßunte micß
aber nicßt baju oerfteßen, mid) um biefer ©infißt
willen 3U ben extremen Segetariem 31t halten. 911?

au? Uebergeugung maßootter gleifßeffer ßabe icß fcßon
mamßen gleifßfßwelger jur Stäjjigfeit beteßrt, wäß»
renbbem iß al? unbulbfamer gteifßoeräßter auf bie
leibenfßaftlißeft gleifßeffer feinen ©influß ßaben fann.
Unb gang genau fo geht e? mir mit ber atbftinenj.
SBenn iß mit nißt abfttnenfen. oielleißt eßer etwa?
trintfreubigen greunben gitfamnientomme, fann iß bie
Stimme 311 einem ßübfßenSpagiergange erßeben, auftatt
am Siertifße 31t fitjett, fann erflären, über ein beftunmte?
Stafs nißt ßinauSgeßen 3U wollen; iß fann ba? ®e»

fpräß?tßema fo teufen, baß ba? ®rinfen sur Sieben»

faße, ja faft oergeffen wirb. 3ß tonn auffteßen, wenn
iß finbe, baß e? Zeit ift unb fann in oergnügliß ßarm»
lofer Unterhaltung biefen ober jenen greunb 311 frii»
herer Stunbe, al? er allein gegangen wäre, ßeimbe»

gleiten, mai ißm unb mir woßttßut. Sluf biefer ©runb»
läge ift e? mir mögüß mit greifbar erfreultßem
SRefultat eine Stiffion 3U erfüllen, bie hinfällig mürbe,
wenn iß um ftarrer rf3rinjipien willen miß meinen
gteunben entfrembete. 3ß weiß nißt, ob e? woßl»
getßan ift, in biefem Greife e? offen 3U befennen, baß
iß meßr greube ßabe an einem lebenfprüßenben jungen
Staun, ber unter angeregten unb begeifterten greunben
im ©enuß nißt um ein ©aar breit fiß mitreißen läßt,
fonbern al? ©err feiner felbft ftet? auf feiner gewotl»
ten Sinie oerbleiben fann, al? an bemjenigen, ber fiß
außer ben Sannfrei? ber ©efaßr begeben muß, weil
ißm bie moralifße Straft feßlt, ißr fiegreiß entgegen»
3utreten. @? füßren aber oiele Sßege naß fHom, unb
bie ©auptfaße ift, einen jeben ba gwangto? reirfen 3U

laffen, reo er weiß, wirfen 3U fönnen oßne übereifrige
Soreiiigenommenßeit, bie fetbftgereßt meint, nur ber
eigene Stanbpunft fei ber reßte. — ®a? finb bie
©ebanfen, bie miß im Serlauf ber forage bewegt
ßaben unb bie iß miß gebruitgen füßUe 311 äußern.
®er Saitipf gegen ben SHftbruß be? 9ltfoßolgenuffe?
ift ein äBerf oon fo eminenter SBißtigfeit, baß man
jebe ßelfenbe ©anb faffen unb feine Straft 3urücfmeifen
fodte, bie am guten Söerf mitßilft. ®ie ©utbenfenben,
bie fiß au? sprinjip abfonbern, oerbeffern bamit bie
allgemeinen ïrinffitten nißt, roeil fie fiß bem eigent=
fißen SBirfungêfreiS felber entsießen, bagegen ent=

fremben fie fiß biejenigen ©lemente, bie al§ oorgefßobene
Soften ißre beften Serbünbeten fein fotlten, bie au?
©ruitbfaß einer eblen DJJäßigfeit fiß befleißen unb bie
Straft in ftß tragen, in ber Sranbung aufreßt 3U

fteßen al? ein fefter ifJunft, ben bie Sßmaßeti in?
3luge faffen, bem fie inftinftio 3uftreben unb an bem
fie fiß halten. ®a? fRißtige wirb auß ßierfein: ©e»

trennt 3U tnarfßieren unb oereint 311 fßlagen.
(5-in eifriger Sefer am @ce.

Auf tirage 8103: ®ie ÜRarfe „Sang=@arit" ift
anerfanntermaßen ba? befte Stricfgarn=5abrifat. Sie
erßalten ba?felbe in jebem guten ©arngefßäft. Caffen
Sie fiß nißt mit etwa? anberem abfpeifen, fonbern
oerlangen Sie ba? ©ewiinfßte beßarrliß unb im 3ntereffe
be? Serfauf?gefßäfte? liegt e? fobann, ba? Sorge=
fßriebene 3ßne« 3U befßaffen. s. œ.

.Auf 3ttage 8104: SOtit einer au?rangierten Ütäß»

mafßine fann man nißt meßr oiel anfangen; ift fie
noß irgenbmie braudjbar, fo mag man fie an eine uu=
bemittelte ©au?mutter oerfdjenfen ober feßr billig ocr=
taufen. Sann man überßanpt nißt meßr barauf näßen,
fo frage man bie Jabrit ober bereit Slgenten an, bie
oielleißt einselne Seftanbteile oerwerten tonnen; fommt
man auß bamit nißt 3U Sßlag, fo ift e? alte? ©ifen.

St. >Ui. In !ö.

^irage 8105: ®ie Operation an ßronifß ent=

3ünbeten SOÎanbeln würbe früßer meßr gemaßt al? in
letter Zeit ; neben feßr guten ©rfaßrungen ßat man
auß woßl aitbere gemaßt unb ift be?ßatb surücfßats
tenber geworben. 3e ,lacf) bem einseinen $aH fteHt
fid) bie Operation at? meßr ober weniger notwenbig bar.

gr. 3Ji. In
Auf fîiage 8105 : ®ie Urteile oon Operierten

über ben ©ffeft unb bie Solgen ber ©ntfernung ber
äRanbeln finb feßr oerfßieben. Zuerft maßt fiß na=
türtiß ein ©efüßl ber ©rleißterung geltenb, ba? auß
auf bie ®aiter anßalten tann. SBer fiß auf? Seob=
aßten legt, bent wirb eine gewiffe Seräuberung in ber
Stimme naß ber Operation nißt etttgeßen, fie tönt
ßoßt. Sißec ift, baß bie SBegnaßme ber ÜJtanbeln
tein Unioerfalmittel ift 311t Serßütung ber ©al?ent»
SÜnbungett überhaupt, beim an Stelle ber nißt meßr
oorßanbenen ÏRanbeln entsünben ftß nur anbere Seite
wie : IRaßeu, Steßltopf, Sitftröhre :c. ©inen Sinn ßat
ba? 3lu?fßneiben nur bann, wenn bie 3lnfcßmeHung
ber SRanbeltt ßronifß geworben ift unb nicßt meßr
auf ein normale? SJtafi 3urücfgeßt. 3ß würbe oorerft
mit allen SJÎitteln bie Stonftüution 31t oerbeffern fußen
burß bem Tyott angepaßte ®iät, au?giebige Sewegung
im Sre'en' swectentfpreßenbe gpmnaftifße Hebungen
unb totale Sßafferanwenbung. Operieren würbe iß
nur im äußerften Stotfall. ©? barf boß woßl ange=
nommen werben, baß auß ber tleinfte unb fßeinbar
unbebeutenbfte Seil am Organi?mu? feinen Zwect unb
feine beftimmten Su"ftwnei ßat- ^un ift )n ba?
menfßliße ©ebilbe ein äußerft anpaffung?fäßige?
äöefen. 3lber nißt nur ßat biefe? 3Inpaffung?oer=
mögen feine beftimmten ©rensen, fonbern auß bie
SBiffenfßaft, bie menfßliße ©rtentni? ßat ißre Se=

fßräntung unb ift beftänbiger ©ntwidlung unterworfen,
fo baß ba?, wa? ßeute al? wiffenfßaftliß flar erwie«
fene, unumftößliße Sßatfaße aufgefteüt wirb, weiße
oon ber gan.sen gebildeten 3Belt aeeeptiert wirb unb an
weiße fogar ©efeß unb bHeßt fiß ßalten, naß reeni=

gen 3<ßren fßon oon berfelben ffiiffenfßaft al? ge=

waltiger 3rtumtn bewiefen unb anertannt wirb. 3ß
würbe e? baßer nißt wagen, in einer fo wißtigen
unb einfßneibenben Säße, wie. eine Operation e? ift
ober fein tann, beftimmenb auf eine fremde SfSerfon
einsuwirfen. ©inen folßeit ©ntfßluß foUte ein jede?
au? fiß felber faffen. (Sine erfahrene ©rojjmutter.

Auf Sirage 8106: ®ie Sefßreibung beutet tlar
auf Ungesiefer, aber wenn ber Slrst ben Stopf gefeßen
ßat unb nißt au? Zaftgefüßl oerfäumt, bie Säße beim
rißtigen Stainen 311 nennen, muß woßl fonft ein ent=

3ünblißer Zuftanb oorßanben fein ; ber erfordert, baß
ber Stopf möglißft in Dtuße gelaffeti wirb. g-t. 3«. in 0.

Auf Strage 8106 : Sffienn Sie bie Stopfßaut naß
bem SBafßen mit einem milden gett einreiben unb
ba? ©aar oötlig offen laffen bi? e? gans trocten ift,
wirb ba? unangeneßme ©efüßl Wegbleiben. ®ann
fotlte bei einem fo empfinblißen ©aarboben ba? ©aar
nißt ander?, al? naß bem natürlißen fiauf geordnet
werben, ©aarnabeln finb nur in befßräntter Z°f)t
31t benußen unb bie Sänime müffen oon ber feinften
Qualität fein. ®iefe 31rt oon Sopffßmersen ßängt
nißt feiten mit ÜJtagenoerberbni? sufammen. x,

Auf 3frage 8107: ®ie Sßrioatfefretäriri ßat bie
eingehenden Sriefe burßsufeßen unb 3U fortieren unb
naß gegebener 3lnleitung ober auß woßl felbftänbig
(Settelbriefe, Sobe?an3eigen ic.) 3U beantworten. 9Jtan
wirb alfo Spraßentenntniffe unb eine fßöne ©anb^
fßrift — in größeren Setrieben Sienograpßw unb
Sftafßinenfßreiben — ooti ißr oerlangen. Uebrigen?
werben auß oielfaß alle möglißen anbern Slnforbe»
rungen an bie Sßrioatfefretärin geftellt; man ertunbige
fiß alfo naß äJiöglißteit, eße man in bie Stelle ein=
tritt. gr. 3«. In ».

Auf ?frage 8107 : ®ie Sßrioatfefretärin muß eine

gans gebildete sAerfoti fein ; fpraßenfunbig unb im gmü
fein, fiß fßriftliß fließend au?3iibrücfen unb für eine
gegebene Säße ftet? bie rißtige fjorm 31t finden. Ste=
nograpßieren unb 9Jtafßinenfßreiben geßört ebenfall?
3um 3aß. 3luß ift eine Snoatfelretärin, oßne gute
8eben?art, Saft unb ®i?fretion nißt benfbar, ebenfo
ift ein gute? Seit SRenfdjenfenntni? unertäßliß. ®ie
sprioatfefi etärin fommt auß etwa in ben fjall, bie*
jenige innere und äußere Silbung befißeit 3U müffen,
weiße ißrer ißatroneffe mangelt. Sei einein öffent=
lißen ©efuß für eine Sßrioatfefretärin in? 3lü?lanb
muß eine ®ame übrigen? feßr oorfißtig fein unb nißt
oßne gans genaue unb suoerläffige ©rfunbigungen fiß
oerpflißten. ®er fetiöfe Site! ift auß etwa ber uw
oerfänglid)e 3lu?ßängefßilb für eine weniger ßarmlofe
Säße. X.

Auf 3irage 8108: ®ie ®ame wirb jebenfad?
wünfßeit, baß auß Sie bei guter ©efunbßeit bleiben
unb 3ßnen 3U biefem Zwecfe etwa? 001t ber gewoßnten
Sfoft geftatten ; alfo in erfter Sinie reid)liß SJtilß unb,
wenn ba? Sfocßen oon ©emüfen 3U umftänbliß ift, ab
unb 3U einen 3lpfel ober eine Drange. gr. an. in ».

Auf SSrage 8108 : ©rflären Sie Qfjrer ©errfßaft,
baß ber fßroffe äöeßfet in ber ©rnäßrung 3ßntm
nißt gut befommt unb fragen Sie an, ob fie geftattet,
baß Sie ab unb 311 für fiß ein ©lä?ßen fonferoierte?
©emüfe ober Dbft für fiß oerwenben bürfen. Sollte
bie? nißt angenehm fein, fo fönnen Sie fiß fetbft in
ber Zuß^näeit mit fterilifiertem, roßem ober gebörr=
tem Dbft unb mit grünem Salat ßelfen, wa? Sie auf
eigene Soften befßaffen unb auf ißrem Zimmer oer=
fpeifeit fönnen. ®en Zleifßgenuß bei Sifd) müffen Sie
bann befßränfen. 3Benn e? ißnen erlaubt wirb, 3ß^e
Seitagen beim gemeinfamen ©ffeit sum fjteifß 31t ge»
nießen, fo befotumt 3ßte ®ame uuoermerft Suft, mit=
3ußalten, wa? beren ©efunbßeit feßr suträgliß wäre.
SESenn ©infeitigfeit ßerrfßen foil, fo ift ©emüfe=, Dbft»
unb 9J!ilßfpeife oßne fjleifß gewiß oiel suträglißer,
al? ber ©enuß ooti fjletfcf) oßne 3"tßaten e? ift. ï.

Auf 3lrage 8109: ®a? 3uft>tut Sßloß St. sf3rep
am ©enferfee dürfte 3ßnsn in allen Sesioßungen
bienen. llnterridit feßr gut, oßne Ißebanterie. Seßanb»
lung freunbliß. Sage au?ncßmenb fßön. SOÎeine Sodjter
war feßr gerne bort unb iß finde mit oiel ©rfotg.

Bufriebcnc Butter.
Auf 3trage 8109: SBenben Sie fiß an ba? 3n=

ftitut Sd)loß St. fPrep am ©enferfee. ®ort finben Sie
fißerliß, wa? Sie wünfßen. 3ß war felbft bort,
ßabe oiel gelernt unb werbe bie fßöne Z^t die id)
bort oertebt, nie oergeffen. Sage präßtig. 21. $.

Auf tirage 8110: 3m aUgemeinen maffiert man
gegen ba? ©erç ßin, bamit ba? 3urücfftrönienbe Slut
bie entfpreßeitbe ©egenwirfung au?üben fann Sor
ber SRaffierung eine? biefen ©alfe? würbe id) aber
ben Slrst genau fragen ; reaßrfßeiiiliß ift eine aitbere
Seßanblung notwenbig. gt. m. in ».

Auf ?frage 8110: ®a? 27iaffieren ift eine Säße,
bie gelernt fein muß. ©ine ungefßicfte ober im gaeß
nißt bewanderte ifSerfon fann mit biefer SOlanipulation
reßteu Sßaben anrißten. Um 3ßre forage rißtig be--

antworten su fönnen, müßte man reiffen, weißer 2trt
ber su maffierenbe biefe ©al? ift, ob ein eigentlißer
Sfropf oorliegt ober ein aufgeblähter ©al?. ®er mit
einem größern intiem Scopf Seßaftete würbe 3ßwn
3. S. feßr wenig ®anf wiffen, wenn Sie feinen ©at?
mit ungeübten ©änbeu traftieren wollten. ï.

port 5«.

„DJlutter liebe fülutter ..."
ßaft bu, mein Sngel?"

„©iebe, liebe tDlutter!"
,,©ier bin iß, ©erjengfinbl @ag', toa? foH

bie IDlutter t^unl"
fßon ißrer ©auëarbeit mar bie pergrämte ÜJtutter

an baë ärmltße Sett be? tränten Äinbe? geeilt.
SBie müßfam nnterbrüette greube unb ©offnung
tlang'? au? ißren SBorten, al? ßätte ber 2lrjt roirt»
liß bie 2Baßrßeit gejagt, al? er oon Seift? unb
©enefung fpraß. ©ie roagte nißt, e? ja glauben
unb ßätte e? boß fo gerne getßan; mit ißrem
Seben mürbe fie jeben ©offnung?ftraßl bejaßlt
ßaben. Slber ein 2Jlutterauge fießt fßarf ; bie grau
muffte, baß ißr Sinb nißt meßr lange auf ©rbeu
weilen werbe. 3n oeraroeifeltem ©ßmerj ßäufte
fie Serfuß auf Serfuß, ba? ©ßreefliße abjumeß»
ren. ®oß gegen ba? Unabänberliße ift felbft
ÜJiutterliebe ßilflo?.

„Siebe, Itebe äJlutter?"
„88a? benn, bu Sngel?"
„Siebe Slama, bie bitte ®ib mir bie

jfiuppe liebe gute DJlamal"
„3a, mein Siebling, bu follft fie ßaben! Sari

wirb fie ßolen. Diißt roaßr, Sari roirb ber 2lnna
bie Suppe bringen? Unb bann fpielt Slennßen
mit ber ifßuppe "

„ Sluttec unb Sinb."
„3a, mein ©erj, Stutter unb Sinb fpielft bu

bann fütutter unb Sinbl — ©aft bu bie
Stutter auß lieb?"

©tatt ber ?lntroort preßte bie tieine Srante bie
abgejeßrten Slermßen um ben ©al? ber ffllutter
unb brüette bie ßeiße SBange an ba? ©efißt ber
roeinenben grau.

„2Be?ßalb meinft bu, Stutter?"
„©ßlaf, ©erjblatt, fßlaf'l ïltutter meint ja

nißtl"
„3Jtama — ßörft bu bie Sögel fingen?

©örft bu? — — ©ießft bu bort an ber 83auö -
bort, iStutiei — bie Slumen? 3ß möaue
fie ßaben — bie golbenen Slume i. — Unb bie

fßuppe! — Sari ßolt fie, ja? Uub wenn tß
naßßer auffteße — bann mill iß — ju ben Sögeln
— unb gu ben Slumen unb iß, mir fpielen
bann ÜDtutter unb Sinb."

„Slüe? follft ®u ßaben, alle?, mein (Singige?.
©ßlafe nur jeßt. fötutter bleibt bei ®ir."

äBäßrenbbem ba? fiebernbe Stäbßen in furger
Suß bie 2lugen fßloß, gerriß troftlofe Qual ba?
©erg ber Stutter. 6? ßatten feine Sögelein ge»

fungen; in ßofroärt? gelegene Qaßmoßnungen bringt
ßößften? ber gebämpfte ©ßall oermorrenen ©tra»
ßenlärra?. 3n bem ©ernaß ba oben bläßten auß
feine Slumen; ein paar ©onnenftraßlen befßieucn
ben grobgeblümten Sorßang, ßinter bem bie roeni»

gen armfeligen Sleibung?ftüäe ßingen. Ser ©ßranf
mar ja längft oerfauft ; Slrgt unb Slpotßefer ßatten
ben ©rlö? bafür befommen.

©ie foUte bie Sleine in? Sranfenßau? geben,
ber Ülrgt ßatte e? empfoßlen; aber fie ßatte fiß
bagegen gefträubt: lieber ßungern al? bie ©orge
um ißr Sinb gremben überlaffen ; lieber ©tücf um
©tücf oerfaufen, baßte fie. Unb fo rourbe auß Icpt»
ßin bie große ißuppe fortgegeben. 2lß, noß war
bie iUtutter Siegerin im Sampfe mit bem £obe.
83ie lange noß? Unb fie faltet ftill bie ©änbe
gum ©ebet.

„SLRutter, barf iß Slnna? ffßuppe ßolen?"
®te abgeßärmte grau ßatte bie finbliße grage
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werden. Im schlimmsten Fall war es verletztes
Selbstgefühl; es kann aber ebenso gnt unklares Empfinden
und Ablehnen der durch das schroffe Begehren zu Tage
getretenen Eigenart gewesen sein. Noch ein anderes
ist möglich und für mich sehr wahrscheinlich. Oder, ist
es nicht sehr denkbar, daß die alte Frau in der
Anschauung und Gewohnheit früherer Zeit erzogen und
alt geworden in Gesellschaft ihres in der Häuslichkeit
sich wohl befindenden Sohnes ein Gläschen Wein zum
Abendtrunk nimmt, daß sie sich dabei gesundheitlich gut
befindet. Durch den Verzicht des Sohnes würde dieser
seiner Mutier sagen, daß sie bisher auf falschen Bahnen

gegangen und ihren Sohn demgemäß nicht aus
richtigen Gesichtspunkten erzogen habe, daß sie der
künftigen Schwiegertochter nur dann eine genehme
Schwiegermutter sein könne, wenn sie sich auf einen
höheren Standpunkt begebe und der verderblichen
Gewohnheit entsage. Ich kann es verstehen, daß ein
zartfühlender Sohn seine von ihm hochgehaltene Mutter
nicht in eine derartige peinliche Lage gebracht sehen
will. Ich würde es wenigstens so halten, wenn ich
so glücklich wäre, mit einer geliebten Mutter zusammenleben

zu können. Was nun die Abstinenzbestrebuugen
an sich betrifft, so denke ich davon sehr hoch, sowohl
wenn es sich um die Rettung einzelner Persönlichkeiten
handelt, als auch wenn man ihr in hochgemeinnützigem
Sinn aus Grundsatz huldigt und in opferbereitwilligster
selbstloser Weise dafür Propaganda macht. Und denn-
uoch trete ich für meine Person der Abstinenz nicht bei,
ohne das Gefühl zu haben, deshalb moralisch
minderwertiger zu sein. Ich anerkenne beispielsweise auch
uneingeschränkt die edlen Bestrebungen der Heilsarmee
und würde mich aber auch da entschieden ablehnend
verhalten, wenn man mir zumuten würde, um des
guten Bespiels willen als Salutist die Versammlungen
besuchen und alle die propagandistische Thätigkeit
entfalten zu müssen, die ein Zugehöriger mit freier Stirn
auf sich nehmen sollte. In gleicher Art stelle ich mich
zu dem Vegetarismus. Ich bin ganz überzeugt, daß
ein Teil von unserer Generation zu viel Fleisch ißt;
deshalb schränke ich diesen Genuß für mich auf ein
vernünftiges Maß ein und beeinflusse in diesem Sinn
auch mit Erfolg meine Tischgenossen. Ich könnte mich
aber nicht dazu verstehen, mich um dieser Einsicht
willen zu den extremen Vegetariern zu halten. Als
aus Ueberzeugung maßvoller Fleischesser habe ich schon
manchen Fleischschwelger zur Mäßigkeit bekehrt,
währenddem ich als unduldsamer Fleischverächter auf die
leidenschaftliche» Fleischesser keinen Einfluß haben kann.
Und ganz genau so geht es mir mit der Abstinenz.
Wenn ich mit nicht abstinenten, vielleicht eher etwas
trinkfreudigen Freunden zusammenkomme, kann ich die
Stimme zu einem hübschen Spaziergange erheben, anstatt
am Biertische zu sitzen, kann erklären, über ein bestimmtes
Maß nicht hinausgehen zu wollen; ich kann das
Gesprächsthema so lenken, daß das Trinken zur Nebensache,

ja fast vergessen wird. Ich kann aufstehen, wenn
ich finde, daß es Zeit ist und kann in vergnüglich harmloser

Unterhaltung diesen oder jenen Freund zu
früherer Stunde, als er allein gegangen wäre, heimbegleiten,

was ihm und mir wohlthut. Auf dieser Grundlage

ist es mir möglich mit greifbar erfreulichem
Resultat eine Mission zu erfüllen, die hinfällig würde,
wenn ich um starrer Prinzipien willen mich meinen
Freunden entfremdete. Ich weiß nicht, ob es

wohlgethan ist, in diesem Kreise es offen zu bekennen, daß
ich mehr Freude habe an einem lebensprühenden jungen
Mann, der unter angeregten und begeisterten Freunden
im Genuß nicht um ein Haar breit sich mitreißen läßt,
sondern als Herr seiner selbst stets auf seiner gewallten

Linie verbleiben kann, als an demjenigen, der sich

außer den Bannkreis der Gefahr begeben muß, weil
ihm die moralische Kraft fehlt, ihr siegreich entgegenzutreten.

Es führen aber viele Wege nach Rom, und
die Hauptsache ist, einen jeden da zwanglos wirken zu
lassen, wo er weiß, wirken zu können ohne übereifrige
Voreingenommenheit, die selbstgerecht meint, nur der
eigene Standpunkt sei der rechte. — Das sind die
Gedanken, die mich im Verlauf der Frage bewegt
haben und die ich mich gedrungen fühlte zu äußern.
Der Kampf gegen den Mißbruch des Alkoholgenusses
ist ein Werk von so eminenter Wichtigkeit, daß man
jede helfende Hand fassen und keine Kraft zurückweisen
sollte, die am guten Werk mithilft. Die Gutdenkenden,
die sich aus Prinzip absondern, verbessern damit die
allgemeinen Trinksitten nicht, weil sie sich dem eigentlichen

Wirkungskreis selber entziehen, dagegen
entfremden sie sich diejenigen Elemente, die als vorgeschobene
Posten ihre besten Verbündelen sein sollten, die aus
Grundsatz einer edlen Mäßigkeit sich befleißen und die
Kraft in sich tragen, in der Brandung aufrecht zu
stehen als ein fester Punkt, den die Schwachen ins
Auge fassen, dem sie instinktiv zustreben und an dem
sie sich halten. Das Richtige wird auch Hiersein:
Getrennt zu marschieren und vereint zu schlagen.

Ein eifriger Leser am See.

Aus Krage 81VZ: Die Marke „Lang-Garn" ist
anerkanntermaßen das beste Strickgarn-Fabrikat. Sie
erhalten dasselbe in jedem guten Garngeschäft. Lassen
Sie sich nicht mit etwas anderem abspeisen, sondern
verlangen Sie das Gewünschte beharrlich und im Interesse
des Verkaufsgeschäftes liegt es sodann, das
Vorgeschriebene Ihnen zu beschaffen. <5. W.

Aus Krage 8104: Mit einer ausrangierten
Nähmaschine kann man nicht mehr viel anfangen ; ist sie

noch irgendwie brauchbar, so mag man sie an eine
unbemittelte Hausmutter verschenken oder sehr billig
verkaufen. Kann man überhaupt nicht mehr darauf nähen,
so frage man die Fabrik oder deren Agenten au, die
vielleicht einzelne Bestandteile verwerten können; kommt
man auch damit nicht zu Schlag, so ist es altes Eisen.

Fr. M. in «.
Aus Krage 810',! Die Operation an chronisch ent¬

zündeten Mandeln wurde früher mehr gemacht als in
letzter Zeit; »eben sehr guten Erfahrungen hat man
auch wohl andere gemacht und ist deshalb zurückhaltender

geworden. Je nach dem einzelnen Fall stellt
sich die Operation als mehr oder weniger notwendig dar.

Fr. M in
Aus Kage 8105: Die Urteile von Operierten

über den Effekt und die Folgen der Entfernung der
Mandeln sind sehr verschieden. Zuerst macht sich
natürlich ein Gefühl der Erleichterung geltend, das auch
auf die Dauer anhalten kann. Wer sich aufs
Beobachten legt, dem wird eine gewisse Veränderung in der
Stimme nach der Operation nicht entgehen, sie tönt
hohl. Sicher ist, daß die Wegnahme der Mandeln
kein Universalmittel ist zur Verhütung der
Halsentzündungen überhaupt, denn an Stelle der nicht mehr
vorhandenen Mandeln entzünden sich nur andere Teile
wie: Rachen, Kehlkopf, Luftröbre :c. Einen Sinn hat
das Ausschneiden nur dann, wenn die Anschwellung
der Mandeln chronisch geworden ist und nicht mehr
auf ei» normales Maß zurückgeht. Ich würde vorerst
mit allen Mitteln die Konstitution zu verbessern suchen
durch dem Fall angepaßte Diät, ausgiebige Bewegung
im Freien, zweckentsprechende gpmnastische Uebungen
und lokale Wasseranweudung. Operieren würde ich
nur im äußersten Notfall. Es darf doch wohl
angenommen werden, daß auch der kleinste und scheinbar
unbedeutendste Teil am Organismus seinen Zweck und
seine bestimmten Funktionen hat. Nun ist ja das
menschliche Gebilde ein äußerst anpassungsfähiges
Wesen. Aber nicht nur hat dieses Anpassungsvermögen

seine bestimmten Grenzen, sondern auch die
Wissenschaft, die menschliche Erkentnis hat ihre
Beschränkung und ist beständiger Entwicklung unterworfen,
so daß das, was heute als wissenschaftlich klar erwiesene,

unumstößliche Thatsache aufgestellt wird, welche
von der ganzen gebildeten Welt acceptiert wird und an
welche sogar Gesetz und Recht sich halten, nach wenigen

Jahren schon von derselben Wissenschaft als
gewaltiger Jrtumm bewiesen und anerkannt wird. Ich
würde es daher nicht wagen, in einer so wichtigen
und einschneidenden Sache, wie. eine Operation es ist
oder sein kann, bestimmend auf eine fremde Person
einzuwirken. Einen solchen Entschluß sollte ein jedes
aus sich selber fassen. Eine erfahrene Grobmutter.

Auf Krage 810K: Die Beschreibung deutet klar
auf Ungeziefer, aber wenn der Arzt den Kopf gesehen
hat und nicht aus Zartgefühl versäumt, die Sache beim
richtigen Namen zu nennen, muß wohl sonst ein
entzündlicher Zustand vorhanden sein; der erfordert, daß
der Kopf möglichst in Ruhe gelassen wird. Fr. M. w B.

Auf Krage 810«: Wenn Sie die Kopfhaut nach
dem Waschen mit einem milden Fett einreiben und
das Haar völlig offen lassen bis es ganz trocken ist,
wird das unangenehme Gefühl wegbleiben. Dann
sollte bei einem so empfindlichen Haarboden das Haar
nicht anders, als nach dem natürlichen Lauf geordnet
werden. Haarnadeln find nur in beschränkter Zahl
zu benutzen und die Kämme müssen von der feinsten
Qualität sein. Diese Art von Kopfschmerzen hängt
nicht selten mit Magenverderbnis zusammen. X.

Auf Krage 8107: Die Privatsekretärin hat die
eingehenden Briefe durchzusehen und zu sortieren und
nach gegebener Anleitung oder auch wohl selbständig
(Bettelbriefe, Todesanzeigen :c.) zu beantworten. Man
wird also Sprachenkenntnisse und eine schöne Handschrift

in größeren Verrieben Stenographie und
Maschinenschreiben — von ihr verlangen. Uebrigens
werden auch vielfach alle möglichen andern Anforderungen

an die Privatsekretärin gestellt; man erkundige
sich also nach Möglichkeit, ehe man in die Stelle
eintritt. Fr. M. In B.

Auf Krage 8107 : Die Privatsekretärin muß eine

ganz gebildete Person sein; sprachenkundig und im Fall
sein, sich schriftlich fließend auszudrücken und für eine
gegebene Sache stets die richtige Form zu finden.
Stenographieren und Maschinenschreiben gehört ebenfalls
zum Fach. Auch ist eine Privatsekretärin, ohne gute
Lebensart, Takt und Diskretion nicht denkbar, ebenso
ist ein gutes Teil Menschenkenntnis unerläßlich. Die
Privatsekietärin kommt auch etwa in den Fall,
diejenige innere und äußere Bildung besitzen zu müssen,
welche ihrer Patronesse mangelt. Bei einem öffentlichen

Gesuch für eine Privatsekretärin ins Ausland
muß eine Dame übrigens sehr vorsichtig sein und nicht
ohne ganz genaue und zuverlässige Erkundigungen sich

verpflichten. Der seriöse Titel ist auch etwa der
unverfängliche Aushängeschild für eine weniger harmlose
Sache. x.

Auf Krage 8108: Die Dame wird jedenfalls
wünschen, daß auch Sie bei guter Gesundheit bleiben
und Ihnen zu diesem Zwecke etwas von der gewohnten
Kost gestatten; also in erster Linie reichlich Milch und,
wenn das Kochen von Gemüsen zu umständlich ist, ab
und zu einen Apfel oder eine Orange. Fr. M. w B.

Auf Krage 8108 : Erklären Sie Ihrer Herrschaft,
daß der schroffe Wechsel in der Ernährung Ihnen
nicht gut bekommt und fragen Sie an, ob sie gestattet,
daß Sie ab und zu für sich ein Gläschen konserviertes
Gemüse oder Obst für sich verwenden dürfen. Sollte
dies nicht angenehm sein, so können Sie sich selbst in
der Zwischenzeit mit sterilisiertem, rohem oder gedörrtem

Obst und mit grünem Salat helfen, was Sie auf
eigene Kosten beschaffen und auf ihrem Zimmer
verspeisen können. Den Fleischgenuß bei Tisch müssen Sie
dann beschränken. Wenn es ihnen erlaubt wird, Ihre
Beilagen beim gemeinsamen Essen zum Fleisch zu
genießen, so bekommt Ihre Dame unvermerkt Lust,
mitzuhalten, was deren Gesundheit sehr zuträglich wäre.
Wenn Einseitigkeil herrschen soll, so ist Gemüse-, Obst-
und Milchspeise ohne Fleisch gewiß viel zuträglicher,
als der Genuß von Fleisch ohne Zuthaten es ist. x.

Auf Krage 8109: Das Institut Schloß St. Prex
am Genfersee dürfte Ihnen in allen Beziehungen
dienen. Unterricht sehr gut, ohne Pedanterie. Behandlung

freundlich, Lage ausnehmend schön. Meine Tochter
war sehr gerne dort und ich finde mit viel Erfolg.

Zufriedene Mutter.

Auf Krage 8109: Wenden Sie sich an das
Institut Schloß St. Prex am Genfersee. Dort finden Sie
sicherlich, was Sie wünschen. Ich war selbst dort,
habe viel gelernt und werde die schöne Zeit, die ich
dort verlebt, nie vergessen. Lage prächtig. A. H.

Auf Krage 8110: Im allgemeinen massiert man
gegen das Herz hin, damit das zurückströmende Blut
die entsprechende Gegenwirkung ausüben kann Vor
der Massierung eines dicken Halses würde ich aber
den Arzt genau frage»; wahrscheinlich ist eine andere
Behandlung notwendig. Fr. M. w «.

Auf Krage 8110: Das Massieren ist eine Sache,
die gelernt sein muß. Eine ungeschickte oder im Fach
nicht bewanderte Person kann mit dieser Manipulation
rechten Schaden anrichten. Um Ihre Frage richtig
beantworten zu könne», müßte man wissen, welcher Art
der zu massierende dicke Hals ist, ob ein eigentlicher
Kröpf vorliegt oder ein aufgeblähter Hals. Der mit
einem größern innern Kröpf Behaftete würde Ihnen
z. B. sehr wenig Dank wissen, wenn Sie seinen Hals
mit ungeübten Händen traktieren wollten. x.

Eine Kindertragödie.
Dion M. W.

„Mutter liebe Mutter ..."
„Was hast du, mein Engel?"
„Liebe, liebe Mutter!"
„Hier bin ich, Herzenskind I Sag', was soll

die Mutter thun!"
Von ihrer Hausarbeit war die vergrämte Mutter

an das ärmliche Bett des kranken Kindes geeilt.
Wie mühsam unterdrückte Freude und Hoffnung
klang's aus ihren Worten, als hätte der Arzt wirklich

die Wahrheit gesagt, als er von Krisis und
Genesung sprach. Sie wagte nicht, es zu glauben
und hätte es doch so gerne gethan; mit ihrem
Leben würde sie jeden Hoffnungsstrahl bezahlt
haben. Aber ein Mutterauge sieht scharf; die Frau
wußte, daß ihr Kind nicht mehr lange auf Erden
weilen werde. In verzweifeltem Schmerz häufte
sie Versuch auf Versuch, das Schreckliche abzuwehren.

Doch gegen das Unabänderliche ist selbst
Mutterliebe hilflos.

„Liebe, liebe Mutter?"
„Was denn, du Engel?"
„Liebe Mama, die Puppe, bitte! Gib mir die

Puppe liebe gute Mama!"
„Ja, mein Liebling, du sollst sie haben! Karl

wird sie holen. Nicht wahr, Karl wird der Anna
die Puppe bringen? Und dann spielt Aennchen
mit der Puppe "

„ Mutter und Kind."
„Ja, mein Herz, Mutter und Kind spielst du

dann Mutter und Kind! — Hast du die
Mutter auch lieb?"

Statt der Antwort preßte die kleine Kranke die
abgezehrten Aermchen um den Hals der Mutter
und drückte die heiße Wange an das Gesicht der
weinenden Frau.

„Weshalb weinst du, Mutter?"
„Schlaf, Herzblatt, schlaf'l Mutter weint ja

nicht!"
„Mama — hörst du die Vögel singen?

Hörst du? — — Siehst du dort an der Wand -
dort, Muue^ die Blumen? Ich möchie
sie haben — die goldenen Blume «. — Und die

Puppe! — Karl holt sie, ja? Und wenn ich

nachher aufstehe — dann will ich — zu den Vögeln
— und zu den Blumen und ich, wir spielen
dann Mutter und Kind."

„Alles sollst Du haben, alles, mein Einziges.
Schlafe nur jetzt. Mutter bleibt bei Dir."

Währenddem das fiebernde Mädchen in kurzer
Ruh die Augen schloß, zerriß trostlose Qual das
Herz der Mutter. Es hatten keine Vögelein
gesungen; in hofwärts gelegene Dachwohnungen dringt
höchstens der gedämpfte Schall verworrenen
Straßenlärms. In dem Gemach da oben blühten auch
keine Blumen; ein paar Sonnenstrahlen beschienen
den grobgeblümten Vorhang, hinter dem die wenigen

armseligen Kleidungsstücke hingen. Der Schrank
war ja längst verkauft; Arzt und Apotheker hallen
den Erlös dafür bekommen.

Sie sollte die Kleine ins Krankenhaus geben,
der Arzt hatte es empfohlen; aber sie hatte sich

dagegen gesträubt: lieber hungern als die Sorge
um ihr Kind Fremden überlassen; lieber Stück um
Stück verkaufen, dachte sie. Und so wurde auch lctzt-
hin die große Puppe fortgegeben. Ach, noch war
die Mutter Siegerin im Kampfe mit dem Tode.
Wie lange noch? Und sie faltet still die Hände
zum Gebet.

„Mutter, darf ich Annas Puppe holen?"
Die abgehärmte Frau hatte die kindliche Frage
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beê acptjäprigen ÄttaPen überhört. ©rft alg er
letfe an fie herantrat unb ftcb Ptttenb an fie
fdpmiegte, œurbe fie auf ipn aufmerffam.

„gep rnöcpte bie »uppe polen, »lutter. "

„®ie grau tüDpnt roeit; ®u finbeft fie niept."
„Sünna miß boep bie »uppe paben!"
,,»ft, pftl ©cproeftercpen fcpläft."
„®a:f icp, »lütter?"
„®te grau wirb ®ir bie Sßuppe niept geben;

icp pabe fie fa oerfauft, mein Kinb."
„D, idp werbe fie fcpön bitten I »ur einen 9lugen*

blieb, bantit ?lnna mit ipr fpiclen fann."
„llnb roenn bie Slnna bie Sßuppe pat, wirb fie

gefunb, unb icp bringe bie »uppe ber grau roieber
§urücf. ga, »lütter? flutter, barf icp?"

®ie »lutter fügte ben acptjäprigen »lonbfopf;
ipr läcpelte etmag roie ©lücf in iprem ©cpmers bei
biefem rüprenben »eroeig brüberlicper Siebe, ©ie
lieg beu Shtaben gepeu, toopl roiffenb, bag er balb
entiäufcpt prücffepren roerbe. ®er kleine aber
trottete bie ©äffe entlang, nur oon bem SBunfcpe
befeelt, ©dpmefterd^enë »uppe su- finben.

(©cplup folgt.)

Steuiffeton.

tmt*
©rsäplung oon A. E.

; er rounberoottfte ©onnenfcpein eineg »iai*
tage? patte alle? in greie gelocft, bie »ro*
menabe wimmelte oon ©pasiergängern unb
eleganten ©quipagen. »on ber »erraffe
beg Gafé »etteoue tonnte man ungeniert

ba8 bunte treiben beobacpten, unb bort roaren alle
»Iäpe bicpt befept.

Hroei Herren, beren äugere ©rfcpeinung fie leicpt
alg ben pöperen ©tänben ber ©efellfcpaft ange*
pßrenb bepicpnete, napmen einen fleinen »ifcp am
©ingange ein, ber mit Qdtungen bebecft mar. ®er
güngere oon ipnen patte fiep gans in feine Seftüre
oertieft unb fap erft auf, alg ber anbere, bie £anb
leidpt auf feinen Slrm legenb, fagte:

,,@iep' nur, Slrtpur, melcp' reijenbe ©rfepeinungl"
©g mar eine junge ®ame in tiefer ®rauer, auf

melcpe er beutete, bie im rafepen ©ange einpaltenb,
ben »ugenblicf abroartete, roo bie üorbeirollenben
SSagen eg ipr möglicp madpten, bie anbere ©eite
beb ®amnteg p gewinnen.

Slrtpur fap auf unb eine jäpe 9lßte fcpog überfein

etmag bleicpeg ©efidpt. 6r fprang auf, fagte
an ben hut, wie um p grügen, mag jeboep oon
ber jungen ®ame, bie bie »liefe martenb auf bag
©eroitr ber SBagen 'gerieptet pielt, burepaug niept
beadptet rourbe. ®ann eilte er öem ©ingange su.
Wie um ipr 31t folgen, blieb plöplicp roieber fiepen
unb fap ipr noep immer ftarr naep, alg bag junge
»läbcpen fepon längft in ber ®pür beg gegenüber*
liegenben haufeg oeifcpmunben mar.

gn pöcpfter »errouttberung patte ber anbere
bieg rätfelpafte »enepmen fetneg »ruberg beobaeptet.
6r rief jept feinen »amen unb fragte ipn lacpenb,
ob er ©eifter gefepen?

Dpne eine SIntroort 3U geben, napm Slrtpur
feinen früheren »lap rnieber ein, boep oermanbte
er feinen »tief Don bem gegenüberliegenben häufe.

„®u fennft bie ®ame alfo?"
„»ein!"
„Slber »lenfep, um atteg in ber üBelt, mag be*

megt ®icp tenn 3U folep munberbarem »enepmen?
SBarum bemaepft ®u mit Slrgugaugen bag &aug,
in bem bie ©cpßne oerfeproanb? hoffft ®u noep

auf einen »lief aug biefen bunfeln Slugen, bie
ficperlicp feine Slpnung patten, melcp Unglücf fie
offenbar angerichtet paben."

,,©arl, icp bitte ®icp, fpriep niept in ®einer ge=

mopnten leidpten SBeife oon ipr. — ©g ift anberg,
wie ®u glaubft."

„gep pabe ja noep gar niept gefagt, mag icp

glaube. Sllfo patte idp boep ganj reept, bag ®u
fie fennft?"

„ttlun ja, wie man eg nepmen mill," gab Slripur
3U. „Slber frage midp niept weiter. — Kellner! ®en
Slbregfalenber."

©r blätterte barin, boep fepien er niept bag ju
finbeti, mag er fuepte, benn er warf bag »uep un*
mutig jjur ©eite, feine »liefe mieberum auf bag
haug rieptenb, bag alle feine ©ebanfen in »nfpruep
napm. ©ein »ruber fepiefte fiep an, su gepen.

„Sîommft ®u mit, ober fpielft ®u ben Joggen*
bürg 1 oep weiter? »ergig roenigfteng niept peute
abenb unb — roo mßglicp alg oernünftiger »lenfep
311 erfepeineu. Slbele fommt."

„©mig biefer 3mang, ber für Slbele cbenfo be*

mütigenb alg miepl llnb mag erreiept gpr nur
bamii? Slbele ift 3U tlug, um ©ure Slbfiepten niept

3U burdpfepauen unb mir 3U wert, um ipr ©efüple
0U peucpeln, bie icp niept für fie empfinbe."

„®u bift ein ßlarr, Slrtpur, bag ©efüpl ber
Slcptung für fie, bag ®u foeben äugerft, reiipt Doli*
fommen aug 3U einer glütfliepeti ©pe. Sebenfe bo^,
mag für ßuep beibe auf bem Spiele fteptl"

„ga mopl, bag bebenfe icp jeben Slugenblief,
unb ber ©ebanfe maept miep faft mapnfinnig. ©oüte
i(p äugerer Vorteile mitten mein ganseg Sebengglücf
opfern? ttlein, niemalg werbe icp bagl ®u paft
bag getpan, ßarl, icp bin 3U ftolß basu. Unb gabft
®u ®einer grau auep niipt ®ein $ers, fo gabft
®u ipr boep ®einen ttlamen unb ben Jitel SSaronin.
®er Jaufep mar reblicp. ®u fiepft aber, bag icp

auep bieg bei Slbeleng ttlang niept einmal tonnte."
©arl, ber bei biefem pal6laut gefüprten ©efpräip

fiep rnieber gefegt, patte ben JÜopf auf bie 4>anb

geftügt unb fap fcpmetgenb oor fiep nieber. Slrtpur
bltcfte ipn an, unb betroffen oon bem melancpolifepen
Slugbrucf beg fünft fo lebengfropen ©efiepteg, fagte
er roeidp:

„33erseip', ©arl, bag icp ®ir mepe getpan. Sucie

pat ja auep ipre guten ©eiten, mir beibe finb ung
nur nie fepr fgmpatpifcp gemefen; aber fepon, bag
fie bie DJlutter Seiner brei präeptigen Sinber ift,
wirb fie mir mit ber Seit wert maepen. Sucie pat
®icp ja auep oon $er3en lieb," fupr er fort. ®ocp
ber anbere pörte niept mepr, Slrtpur einen Slbfcpiebg*

grug 3uminfenb, oerlieg er bag ©afépaug.
Slrtpur blieb noep lange figen, tief in ©ebanfen

oerfunfen unb oerlieg erft feinen $lag, alg bie
©aglaterne brannte unb ein anbereg ißublifum Der*

fammelt mar. ®ann ftanb er auf unb fcplenberte
langfam bem föaufe feineg löruberg 3U, mo er an
ber ©eite feiner ©oufine Slbele ben Slbenb 3iemlicp

feproeigfam oerbraepte.

** *
„habt gpr fepon baran gebaept, bag peute bie

neue ©ouoernante fommt?" fragte Slaire, roäprenb
bie alte Äinberfrau ipr bie blonben Söpfe floept.

„Slcp ja," fagte ©mmp, ein munterer Socfenfopf,
ber reept feef über bag pope ©itter feineg Settcpeng
ber Joilette ber ©eproefter 3ufap, etmag ungebulbig
martenb, big bie alte ©rete auep fie oornepmen
mürbe. „Slcpjal" llnb bann feufate fie oernepmlicp.

„gep freue miep," fupr ©laire fort, „®u niept,
©mmp?"

„91^, icp meig nicht reept. gep fenne fie ja
noep gar niept. SBenn fie nur niept fo alt unb
päglicp ift unb immer eine »ritte trägt, rote bie

$ran30fin bei »attomg."
„UJteinft ®u mopl, bag fie suroeilen mit ung

fpielt unb ung ißuppenfleiber näpt ?" fragte ©laire
fcpücptern.

„®ie roirb fi^ püten," fagte ©mmp beftimmt.
„©0 etmag tpun ©ouoernanten nie. DJlama mill
ipr freilicp fagen, bag fie fiep auep auger ber

©tunbe mit ung befepäftigen müffe, auep auf »obo
a^ten, bag er niept immer fo unartig ift."

„SRir pat bie neue ©ouoernante gar nieptg su
fagen l" rief »obo jegt fepr energifcp aug feinem
fleinen Öette. ,,©ie fommt nur für ©uep Dltäbepen,
unb idp brauepe miep gar niept um fie 3U fummern.
Slber oietteidpt fpielt fie fßferb mit mir, benn ©laire
ift immer gleicp mübe unb friegt hersftupe, unb
®u bift fo ungefällig, ©mmp; mit ®ir mag icp

gar niept fpielen, mag ®icp audp gar niept leiben."

„®ag ift mir gans egal, ®u bummer gunge!"
fcpalt ©mmp, rourbe aber oon ber Slmberfrau sur
fRupe oerrotefen, alg fie in grögerer ttläpe bem

»ruber ipre Sttleinung fagen wollte, ©mmp mürbe

jegt auep angesogen, roäprenb bie fanfte ©laire fiep

gefepieft unb üorfieptig ipre SJiilcp eingog. „heute
trtnfen mir sutn legten fJJlale auf ber Äinberftube"
— bemerfte fie.

„ga mopl!" fagte ©mmp. ,/Jlur »obo bleibt
pier, folep ein fleiner gunge gepürt noep in bie
Ifinberftube."

gegt fprang aber »obo im pöcpften Som aug
feinem fleinen »ett auf bie ©eproefter 31t, unb nur
ber ftarfe, foleper Mmpfe geroopnte Slrm ber alten
©rete ptelt bie Smber augeinanber, babei ermapnte
fie: „(Sei boep rupig, ©mmp! »fui, »obo! Söag

wirb bie neue ©ouoernante fagen, roenn fie folep
unartige Äinber fiept!"

„gmrner bie neue ©ouoernante," brummte »obo,
„icp fümmere miep gar niept um fie. ttttama pat
mir gefagt, fie fäme nur für ©uep ttJläbcpen. 3Rama
foil bag ©uep felbft fagen, benn fonft meint gpr
immer, fie pätte miep su fommanbieren.

©leiep naip beenbeter Joilette eilte »obo sur
ÜJlama, ipr biefe wichtige fyrage üor3ulegen, map*
renb bie beiben fDläbcpen fiep lebpaft bag Slugfepen
ber ©ouoernante augmalten.

®ie ©Item patten ipr grüpftücf beenbet unb
3Jlama lag noep einmal bie »riefe, bie fie Don
einer greunbin über bie neue ©rsiepedn befommen.
„@g ift boep unangenepm, ©arl," fagte fie s« iprem
9Ranne, „bag mir ein abliqeg gräulein in unfer
haug befommen. grau oon Sffieig fepreibt mir sroar,
bag gräulein oon helfen burcp eine fepr parte
©epule beg Sebeng gegangen unb fepr befdpetben
unb anfpruepglog fei. Sl6er lieb ift eg mir niept,
benn am ©nbe werbe iep boep mandpe 9lücffiept
nepmen müffen, bie mir unbequem, llnb wenn eg
ipr jemalg einfallen füllte, fiep alg meineggleidpen
SU betracpten, mürbe eg feproer für miep fein, fie
baoon surüdfsubringen unb ipr ipren ©tanbpunft
flar su maepen."

„®ieb ®icp boep niept folepen »orurleilen pin,
liebe Sucie," ermiberte ber ©emapl, ben mir alg
ben älteren ber henen aug bem Gafé ' »etteoue
erfennen. „g^ bitte ®idp, empfange bag arme
ttJläbcpen freunbliep unb fuepe ipr ipren fdpmeren
Sebengroeg mept noip feproerer 3U maepen. ®enfe
nur, bag fie eine SBaife ift, allein unb auf fiep
felbft angemiefen, : feitbem auep ipre ©rogmutter,
ftarb, bie no^ eine fleine »enfion su iprer »er*
fügung patte." (gortf. folgt.)

BctEfkafïett bec î^e&aktlon.
SR. 3.-25. ®ie gugenb Hebt, unb fuept begpatb

grope ©emütSberoeguugen, roogegen ba§ Stlter fie im
allgemeinen füreptet unb begpalb meibet. Solange alfo
©emiitSberoegungen im ftanbe finb, un§ füplbar unb
nachhaltig leiftunggfäpiger ju maepen, fo lange brauepen
mir ung niept ju ben îllten 3U jäpten. gn ben beffer
fttuierten Streifen mirb oiel mepr gefehlt burcp aUsu
frühe »erioeicplicpung unb ©eponung, al§ burcp Ueber*
anftrengung ber alternben »erfonen. »ei fortgefegter
©elbftbeobacptung merben ©ie ba§ für gpre konftitution
bienenbe Sttap balb peraitgfinben.

Eifriger Jefer in 5. Söer feinen »amen alg
©infenber biefeg ober jeneg Slrtitelg genannt roiffen
mill, ber zeichnet mit feinem uollen »amen. 3ßo bieg
niept gefepiept, ba fiiplen mir ung fo lange sur
ftrengften Digfretion oerpflieptet, big bie »utorfipaft
felbft ung biefer »fliept entbiuöet. SBenn eg gep nun
um atntroorterteilung auf eine beftimmte grage pan*
belt, fo roirb jene um fo objeftioer unb rupiger aug*
fallen, je weniger ©ie oon ber bie grage fteCtenben
»erfon roiffen. ©obalb etroag perfönlicp ift, fo nimmt
ein Urteil, eine »ntroort eine beftimmte gärbung an,
fie roirb in günftigem ober ungünftigem ©inn beein*
flupt, auep roenn ber »ntmortgeber noep fo objeftio
SU fein glaubt. @g greift, je nadjbent, eine ©tpärfe
unb ©ereistpeit ober eine »aepfiept unb »lilbe »lag,
roo fonft eine anbere »uffaffung fiep geltenb maepte.
— ©eben ©ie ung alfo gpre »nfiept in ber fraglichen
©aepe ungefepminft funb, roenn ein inttereg »ebürfnig
©ie basu treibt, unb roir roerben fie oerôffentlicpen,
fofern fie fiep in ben ©rensen beffen pält, mag roir
alg »ornt für unfer »latt aufgegellt paben.

hm. 21- 5.-2*. $Bir maepen oon gprem freunb*
licpen »nerbieten gern ©ebrauep unb banfen insroifepen
heften«.

hrn. 2t. in SBir glauben, bap eg nur fepr
roenig Seute gibt, betten ber ©eruep beg benaturierten
©piritug niept pbepft unangenepm ift. ®ag einfaepe
SRittel sur »efeitigung begfelben ift folgenbeg : gn
1 Siter ©piritug roirb ungefäpr 10 ©ramm englifepe
©eproefelfäure getpan, in ber gtafepe gut umgefdpüttett
uub bann in peipetn tüöaffer ungefäpr 10 ©ramm ge=
löge ©oba auf 20 ©ramm SBaffer basu getpan unb
roieber tüeptig gefcpüttelt, um bie übergü'ffige ©äure
Su neutralifieren f»an fann auep bie ©oba in ©tüefen
in ben ©piritug legen unb burtpfcpütteln. 2luf biefe
SBeife roirb ber »tjribingerud) fofort unb auf billigfte
SBeife befeitigt. (@in Slilo ©iproefelfäure foftet 12 big
20 etg., ©oba 12 big 15 ©tg.l

»ebenfe immer, bap ®eitte 3®pne
getoiffermapett nur ©äfte $eitteg »tun*
beg finb : — fie fommen erft naep (Seiner

©eburt unb gepett leiber nteifteng fepon

oor (Beinern (£obe. Uttb roag für tiüg*
licpe ©äfte finb fie SBelcpen ©egett
bringen fie bem hnufe (Beineg Stör*

perg! ©ie förbertt, ja ertnöglicpeti
überpaupt erft burcp bag Stauen ben

roieptigften 3lft ber Grit äprung —
bie » e r b a tt u n g ; oon iprer »rbeit
unb äßirffaiitfeit pängt ntepr alg (Bu

roeipt unb apnft, (Bein gefantteg for*
perlitfjes unb geiftigeg Söopl, (Beine

©efunbpeit, (Bein ©lücf unb Sein

Cebenggenup ab. (Barum follteft (Bu
bie (Bauer ©einer Qäpne mit allen
fttîitteln unb Sträften mögtiepft su oer*
längertt unb su fidpern fuepen. Stommt
boep aHeg fepliepliep einsig uttb allein

^ auf bie »gege an, bie ®u biefen banf*
barften unb roidptigften ©äften ©eitteg
»iunbeg su teil roerben läpt, b. p. ba*
rauf, bap fie fiep in ©einem SJlunbe
roopl begnben — unb bleiben. — Sap
eg alfo nie an „übol" fepien, palte
fie immer peinliep rein unb fauber —
unb fie roerben ©ir baburdp banfen,
bap fie ©ir big in ©ein popeg 91lter
pinein ipre roertootteit ©ienfte leigen.

»uepbrueferei älierfur, ©t. ©allen.
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des achtjährigen Knaben überhört. Erst als er
leise an sie herantrat und sich bittend an sie

schmiegte, wurde sie auf ihn aufmerksam.
„Ich möchte die Puppe holen, Mutter."
„Die Frau wohnt weit; Du findest sie nicht."
„Anna will doch die Puppe haben!"
„Pst, pst! Schwesterchen schläft."
„Darf ich, Mutter?"
„Die Frau wird Dir die Puppe nicht geben;

ich habe sie ja verkauft, mein Kind."
„O, ich werde sie schön bitten! Nur einen Augenblick,

damit Anna mit ihr spielen kann."
„Und wenn die Anna die Vuppe hat, wird sie

gesund, und ich bringe die Puppe der Frau wieder
zurück. Ja, Mutter? Mutter, darf ich?"

Die Mutter küßte den achtjährigen Blondkopf;
ihr lächelte etwas wie Glück in ihrem Schmerz bei
diesem rührenden Beweis brüderlicher Liebe. Sie
ließ den Knaben gehen, wohl wissend, daß er bald
enttäuscht zurückkehren werde. Der Kleine aber
trottete die Gasse entlang, nur von dem Wunsche
beseelt, Schwesterchens Puppe zu- finden.

(Schluß folgt.)

Feuilleton.

Die neue Gouvernante.
Erzählung von ä.. U.

;er wundervollste Sonnenschein eines Maitages

hatte alles in Freie gelockt, die
Promenade wimmelte von Spaziergängern und
eleganten Equipagen. Von der Terrasse
des Cafs Bellevue konnte man ungeniert

das bunte Treiben beobachten, und dort waren alle
Plätze dicht besetzt.

Zwei Herren, deren äußere Erscheinung sie leicht
als den höheren Ständen der Gesellschaft
angehörend bezeichnete, nahmen einen kleinen Tisch am
Eingange ein, der mit Zeitungen bedeckt war. Der
Jüngere von ihnen hatte sich ganz in seine Lektüre
vertieft und sah erst auf, als der andere, die Hand
leicht auf seinen Arm legend, sagte:

„Sieh' nur, Arthur, welch' reizende Erscheinung!"
Es war eine junge Dame in tiefer Trauer, auf

welche er deutete, die im raschen Gange einhaltend,
den Augenblick abwartete, wo die vorbeirollenden
Wagen es ihr möglich machten, die andere Seite
des Dammes zu gewinnen.

Arthur sah auf und eine jähe Nöte schoß über
sein etwas bleiches Gesicht. Er sprang auf, faßte
an den Hut, wie um zu grüßen, was jedoch von
der jungen Dame, die die Blicke wartend auf das
Gewirr der Wagen 'gerichtet hielt, durchaus nicht
beachtet wurde. Dann eilte er dem Eingänge zu,
wie um ihr zu folgen, blieb Plötzlich wieder stehen
und sah ihr noch immer starr nach, als das junge
Mädchen schon längst in der Thür des gegenüberliegenden

Hauses verschwunden war.
In höchster Verwunderung hatte der andere

dies rätselhafte Benehmen seines Bruders beobachtet.
Er rief jetzt seinen Namen und fragte ihn lachend,
ob er Geister gesehen?

Ohne eine Antwort zu geben, nahm Arthur
seinen früheren Platz wieder ein, doch verwandte
er keinen Blick von dem gegenüberliegenden Hause.

„Du kennst die Dame also?"
„Nein!"
„Aber Mensch, um alles in der Welt, was

bewegt Dich denn zu solch wunderbarem Benehmen?
Warum bewachst Du mit Argusaugen das Haus,
in dem die Schöne verschwand? Hoffst Du noch

auf einen Blick aus diesen dunkeln Augen, die
sicherlich keine Ahnung hatten, welch Unglück sie

offenbar angerichtet haben."
„Carl, ich bitte Dich, sprich nicht in Deiner

gewohnten leichten Weise von ihr. — Es ist anders,
wie Du glaubst."

„Ich habe ja noch gar nicht gesagt, was ich

glaube. Also hatte ich doch ganz recht, daß Du
sie kennst?"

„Nun ja, wie man es nehmen will," gab Arthur
zu. „Aber frage mich nicht weiter. — Kellner! Den
Adreßkalender."

Er blätterte darin, doch schien er nicht das zu
finden, was er suchte, denn er warf das Buch
unmutig zur Seite, seine Blicke wiederum auf das
Haus richtend, das alle seine Gedanken in Anspruch
nahm. Sein Bruder schickte sich an, zu gehen.

„Kommst Du mit, oder spielst Du den Toggenburg

roch weiter? Vergiß wenigstens nicht heute
abend und — wo möglich als vernünftiger Mensch
zu erscheinen. Adele kommt."

„Ewig dieser Zwang, der für Adele ebenso
demütigend als mich! Und was erreicht Ihr nur
damn? Adele ist zu klug, um Eure Absichten nicht

zu durchschauen und mir zu wert, um ihr Gefühle
zu heucheln, die ich nicht für sie empfinde."

„Du bist ein Narr, Arthur, das Gefühl der
Achtung für sie, das Du soeben äußerst, reicht
vollkommen aus zu einer glücklichen Ehe. Bedenke doch,
was für Euch beide auf dem Spiele steht I"

„Ja wohl, das bedenke ich jeden Augenblick,
und der Gedanke macht mich fast wahnsinnig. Sollte
ich äußerer Vorteile willen mein ganzes Lsbensglück
opfern? Nein, niemals werde ich das! Du hast
das gethan, Carl, ich bin zu stolz dazu. Und gabst
Du Deiner Frau auch nicht Dein Herz, so gabst
Du ihr doch Deinen Namen und den Titel Baronin.
Der Tausch war redlich. Du siehst aber, daß ich

auch dies bei Adelens Rang nicht einmal könnte."

Carl, der bei diesem halblaut geführten Gespräch
sich wieder gesetzt, hatte den Kopf auf die Hand
gestützt und sah schweigend vor sich nieder. Arthur
blickte ihn an, und betroffen von dem melancholischen
Ausdruck des sonst so lebensfrohen Gesichtes, sagte
er weich:

„Verzeih', Carl, daß ich Dir wehe gethan. Lucie
hat ja auch ihre guten Seiten, wir beide sind uns
nur nie sehr sympathisch gewesen; aber schon, daß
sie die Mutter Deiner drei prächtigen Kinder ist,
wird sie mir mit der Zeit wert machen. Lucie hat
Dich ja auch von Herzen lieb," fuhr er fort. Doch
der andere hörte nicht mehr, Arthur einen Abschiedsgruß

zuwinkend, verließ er das Cafèhaus.
Arthur blieb noch lange sitzen, tief in Gedanken

versunken und verließ erst seinen Platz, als die
Gaslaterne brannte und ein anderes Publikum
versammelt war. Dann stand er auf und schlenderte

langsam dem Hause seines Bruders zu, wo er an
der Seite seiner Cousine Adele den Abend ziemlich
schweigsam verbrachte.

5

„Habt Ihr schon daran gedacht, daß heute die

neue Gouvernante kommt?" fragte Claire, während
die alte Kinderfrau ihr die blonden Zöpfe flocht.

„Ach ja," sagte Emmy, ein munterer Lockenkopf,
der recht keck über das hohe Gitter seines Bettchens
der Toilette der Schwester zusah, etwas ungeduldig
wartend, bis die alte Grele auch sie vornehmen
würde. „Ach ja!" Und dann seufzte sie vernehmlich.

„Ich freue mich," fuhr Claire fort, „Du nicht,
Emmy?"

„Ach. ich weiß nicht recht. Ich kenne sie ja
noch gar nicht. Wenn sie nur nicht so alt und
häßlich ist und immer eine Brille trägt, wie die

Französin bei Vallows."
„Meinst Du wohl, daß sie zuweilen mit uns

spielt und uns Puppenkleider näht?" fragte Claire
schüchtern.

„Die wird sich hüten," sagte Emmy bestimmt.

„So etwas thun Gouvernanten nie. Mama will
ihr freilich sagen, daß sie sich auch außer der

Stunde mit uns beschäftigen müsse, auch auf Bodo
achten, daß er nicht immer so unartig ist."

„Mir hat die neue Gouvernante gar nichts zu
sagen!" rief Bodo jetzt sehr energisch aus feinem
kleinen Bette. „Sie kommt nur für Euch Mädchen,
und ich brauche mich gar nicht um sie zu kummern.
Aber vielleicht spielt sie Pferd mit mir, denn Claire
ist immer gleich müde und kriegt Herzstiche, und
Du bist so ungefällig, Emmy; mit Dir mag ich

gar nicht spielen, mag Dich auch gar nicht leiden."

„Das ist mir ganz egal, Du dummer Junge!"
schalt Emmy, wurde aber von der Kinderfrau zur
Ruhe verwiesen, als sie in größerer Nähe dem

Bruder ihre Meinung fagen wollte. Emmy wurde
jetzt auch angezogen, während die sanfte Claire sich

geschickt und vorsichtig ihre Milch eingoß. „Heute
trinken wir zum letzten Male auf der Kinderstube"
— bemerkte sie.

„Ja wohl!" sagte Emmy. „Nur Bodo bleibt
hier, solch ein kleiner Junge gehört noch in die

Kinderstube."
Jetzt sprang aber Bodo im höchsten Zorn aus

seinem kleinen Bett auf die Schwester zu, und nur
der starke, solcher Kämpfe gewohnte Arm der alten
Grete hielt die Kinder auseinander, dabei ermähnte
sie: „Sei doch ruhig, Emmy! Pfui, Bodo! Was

wird die neue Gouvernante sagen, wenn sie solch
unartige Kinder sieht!"

„Immer die neue Gouvernante," brummte Bodo,
„ich kümmere mich gar nicht um sie. Mama hat
mir gesagt, sie käme nur für Euch Mädchen. Mama
soll das Euch selbst sagen, denn sonst meint Ihr
immer, sie hätte mich zu kommandieren.

Gleich nach beendeter Toilette eilte Bodo zur
Mama, ihr diese wichtige Frage vorzulegen, während

die beiden Mädchen sich lebhaft das Aussehen
der Gouvernante ausmalten.

Die Eltern hatten ihr Frühstück beendet und
Mama las noch einmal die Briefe, die sie von
einer Freundin über die neue Erzieherin bekommen.
„Es ist doch unangenehm, Carl," sagte sie zu ihrem
Manne, „daß wir ein adliges Fräulein in unser
Haus bekommen. Frau von Weiß schreibt mir zwar,
daß Fräulein von Holten durch eine sehr harte
Schule des Lebens gegangen und sehr bescheiden
und anspruchslos sei. Aber lieb ist es mir nicht,
denn am Ende werde ich doch manche Rücksicht
nehmen müssen, die mir unbequem. Und wenn es
ihr jemals einfallen sollte, sich als meinesgleichen
zu betrachten, würde es fchwer für mich sein, sie
davon zurückzubringen und ihr ihren Standpunkt
klar zn machen."

„Gieb Dich doch nicht solchen Vorurteilen hin,
liebe Lucie," erwiderte der Gemahl, den wir als
den älteren der Herren aus dem Cafs Bellevue
erkennen. „Ich bitte Dich, empfange das arme
Mädchen freundlich und suche ihr ihren schweren
Lebensweg nicht noch schwerer zu machen. Denke
nur, daß sie eine Waise ist, allein und auf sich
selbst angewiesen, : seitdem auch ihre Großmutter,
starb, die noch eine kleine Pension zu ihrer
Verfügung hatte." (Forts, folgt.)

Briefkasten der Redaktion.
M. J.-Zs. Die Jugend liebt, und sucht deshalb

große Gemütsbewegungen, wogegen das Alter sie im
allgemeinen fürchtet und deshalb meidet. Solange also
Gemütsbewegungen im stände sind, uns fühlbar und
nachhaltig leistungsfähiger zu machen, so lange brauchen
wir uns nicht zu den Alten zu zählen. In den besser
sttuierten Kreisen wird viel mehr gefehlt durch allzu
frühe Verweichlichung und Schonung, als durch
Ueberanstrengung der alternden Personen. Bei fortgesetzter
Selbstbeobachtung werden Sie das für Ihre Konstitution
dienende Maß bald herausfinden.

Eifriger Leser in S. Wer seinen Namen als
Einsender dieses oder jenes Artikels genannt wissen
will, der zeichnet mit seinem vollen Namen. Wo dies
nicht geschieht, da fühlen wir uns so lange zur
strengsten Diskretion verpflichtet, bis die Autorschaft
selbst uns dieser Pflicht entbindet. Wenn es sich nun
um Antworterteilung auf eine bestimmte Frage
handelt, so wird jene um so objektiver und ruhiger
ausfallen, je weniger Sie von der die Frage stellenden
Person wissen. Sobald etwas persönlich ist, so nimmt
ein Urteil, eine Antwort eine bestimmte Färbung an,
sie wird in günstigem oder ungünstigem Sinn beeinflußt,

auch wenn der Antwortgeber noch so objektiv
zu sein glaubt. Es greift, je nachdem, eine Schärfe
und Gereiztheit oder eine Nachsicht und Milde Platz,
wo sonst eine andere Auffassung sich geltend machte.
— Geben Sie uns also Ihre Ansicht in der fraglichen
Sache ungeschminkt kund, wenn ein inneres Bedürfnis
Sie dazu treibt, und wir werden sie veröffentlichen,
sofern sie sich in den Grenzen dessen hält, was wir
als Norm für unser Blatt aufgestellt haben.

Hrn. U- S--?- Wir machen von Ihrem freundlichen

Anerbieten gern Gebrauch und danken inzwischen
bestens.

Hrn. Zt. S. in A. Wir glauben, daß es nur sehr
wenig Leute gibt, denen der Geruch des denaturierten
Spiritus nicht höchst unangenehm ist. Das einfache
Mittel zur Beseitigung desselben ist folgendes: In
1 Liter Spiritus wird ungefähr 10 Gramm englische
Schwefelsäure gethan, in der Flasche gut umgeschüttelt
und dann in heißem Wasser ungefähr 10 Gramm
gelöste Soda auf 20 Gramm Wasser dazu gethan und
wieder tüchtig geschüttelt, um die überflüssige Säure
zu neutralisieren Man kann auch die Soda in Stücken
in den Spiritus legen und durchschütteln. Auf diese
Weise wird der Pyridingeruch sofort und auf billigste
Weise beseitigt. (Ein Kilo Schwefelsäure kostet 12 bis
20 Cts., Soda 12 bis 15 Cls.t

Bedenke immer, daß Deine Zähne
gewissermaßen nur Gäste Deines Mundes

sind : — sie kommen erst nach Deiner
Geburt und gehen leider meistens schon

vor Deinem Tode. Und was für nützliche

Gäste sind sie! Welchen Segen
bringen sie dem Hause Deines
Körpers! Sie fördern, ja ermöglichen'
überhaupt erst durch das Kauen den

wichtigsten Akt der Ernährung ^
die Verdauung; von ihrer Arbeit
und Wirksamkeit hängt mehr als Du
weißt und ahnst, Dein gesamtes
körperliches und geistiges Wohl, Deine
Gesundheit, Dein Glück und Dein

Lebensgenuß ab. Darum solltest Du
die Dauer Deiner Zähne mit allen
Mitteln und Kräften möglichst zu
verlängern und zu sichern suchen. Kommt
doch alles schließlich einzig und allein

^ auf die Pflege an, die Du diesen
dankbarsten und wichtigsten Gästen Deines
Mundes zu teil werden läßt, d. h.
darauf, daß sie sich in Deinem Munde
wohl befinden — und bleiben. — Laß
es also nie an „Odol" fehlen, halte
sie immer peinlich rein und sauber —
und sie werden Dir dadurch danken,
daß sie Dir bis in Dein hohes Alter
hinein ihre wertvollen Dienste leisten.

Buchdruckerei Merkur, St. Gallen.
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Bbub» toorn Büchermarkt.

3« bet reichen 8iteratur, roelcßei feie Hiergangen*
I>ett unfere§ 8anbe§ fcßilbert, nermißten roit bi§£)er
eine eigentliche jnfammenßängenbe Kulturgefcßicßte.
©ir bellen rooßl eine ganje Htnjaßl glänjenber ®ar=
fteHungen bcr politischen ©efcfjetjniffe unb äußern
©ntroicflung ber ©cßroeij. Hlber jroifcßen ben unë rooßl*
uertrauten, beroegten ©pocßen bet äußern ©efcßicßte
unferer §eimat liegen lange Qaßrjeßnte bei griebeni.
®er ©cßroeijer bat nid)t immer §eQebarbe unb HJlorgen*
ftern gefcßrouitgcit; aucf) unfereAöäter fjabett, roie ba§
beutige ©efcßlecßt, gearbeitet um§ täglidje H3rot unb
fid) gemübt in ben ©erfen unb fünften bei gtiebeni
— ©erabe biefe roicßtigen unb intereffanten Hfbfcßnitte
aui bem £eben unfetet Hlßnen, ibre ©itten unb ©e*
bräune, ibr Familienleben, ibre ©ericßtibarfeit, ibre
Seiftungen in £>anbel unb ©eroerbe, Sîunft unb ©iffett*
fdjaft, mit einem ©ort: ibr Hllltagëleben, finb
ber SJleßrjaßl uuferei SSoltei ein biiber total uitbe*
tanntei Fe'& geblieben, über roeld)ei ei in einer all*
gemeinen ©cßroeijergefcßicßte oergeben« uäbern Hluf*
fcßluß fucßen mürbe. — 3U begrüben ift barum ein
bemnadjft erfd)eiueitbei oolf§tümticße§ ißracßtroerf aui
ber berufenen Fe)3er bei §errn ®r. £>. Sebmann,
®ire£tor bei ©cßroeij Sanbeimufeumi, ,,pie gute äffe
3eit", roeldjei fid) sur Hlufgabe madjt, abfeiti oon
©cßlacßtgeroüßl unb öffentlichem ©etriebe, in jufammen*
bängenben Silbern aui allen 3"tepod)en unfere Säter
oott biefe r ©eite, in ibre m HllltagSleben
ju fdjilberu unb bamit bem Solle nid)t etma eine neue
©cßroeijergefcßicßte, fonbern eine nolmeitbige ©rgänjung
jeber folcßen ju bieten. „®ie gute alte 3eit\ Don
einem anerfannten Facßmann auf ©runb umfaffenben
CueDenftubiumi, aber jugteicß burdjaui gemeinoerftänb*
lieb, flar unb paefenb gefeßrieben, ift, inbem fie jebem
©ißroeijerbürger bie intime Scnntnii ber HtlltagSarbeit,
ber ©rfaßrungen unb ©rruugenfiflaften unferer Sätcr
oermittelt, uießt nur ein außerorbentücß intereffantei,
fonbern in jeber SBejießung geminnbringenbei H3oiBbucß.
Unb 100 märe ber §anbmer£er, Hlrbetter, Saitbmann,
Seamte, Staufmann u. f. ra., ber nid)t mit Fntereffe
im ©eifte. einen ®ag mit feinem Urabn, bei feiner
Serufiarbeft ober in feinem Familtenfreté oerleben
niödjte, in jenen fernen 3e'te'1- Q'g ,Ilnn no(^ "'fßt
moberne ®ecßnif unb HRajcßinen îannte? — ©ir freuen
uni bei oon erfteu Sünftlern reid) illuftrierten nationalen
©erfei, bai unfer Solf unb befonberi bie ßeran*
roaeßfenbe Qugeitb mit materiellem unb ibeatem ©e*
roinne genießen mirb.

,<tfafßßcr ber itunft in ©efamtauigaben. H3anb I.
SRaffael. ®e§ ÜTleifteri ©emälbe in 202 Hlbbil*
bungen. ®eb. 3R£. 5.—. Sb. II. 91embraubt.

®e§ ÜJleifteri ©emälbe in 405 Hlbbitbungen. ®eb.
9Rf. 8. — (Stuttgart, ®eutfd)e Serlagianftalt).

„3n ber Sunft ift bie SSefcßreibung nid)të — in
ber Hlnfcßauung adeü" ®iefe ©rtenntni«, bie tn immer
roaeßfenbem SRaße ©influß geroinnt auf bie füriftterifctje
©rjießung unb fünftlerifcße Stultur unferei Soltei, bat
bie ®eutfcße Serlagianftalt (Stuttgart unb Seipjig)
Sur Serroirllidjung einei großangelegten ißtanei ange*
regt, ©ie jeber ©ebilbete bie Stlaffifer ber Sitteratur
in ©efamtauigaben beßßt, fo foil e§ ißm aud) möglid)
fein, bie „gefammelten ©erle" ber großen HReifter ber
bilbenben Sfunft in juoerläffigen, billigen, gut auSge*
ftatteten Hluëgaben fein eigen ju nennen. Unb oor ber
Fülle ber Hlnfcßauungen, oor bem ©enuß bei unmittel*
baren, unbefangenen ©eßen§, mie fie eine foletje ,,©e»
fanitauigabe" bietet, barf unb mub bai befe^reibenbe
©ort jurüc£treten. Steine langatmigen äftfjctifdjen
ainalpfen unb Dieflepionen, £eine oerroidelten biftorifdjen
Unterfu(|ungen unb roeitfeßroeifigen ©jfurfe foHen ben
empfänglidjen Sefcßauer aufhalten, roenn er fiiß liebe*
ooll in bie ©erfe ber großen ÜJleifter oerfen£en miß.
©ine biograpßifcße Ueberfi^t ali ©inleitung, genaue
cßronotogifdje ülnorbnung unb bie fadjtid) notroenbigen
Hingaben über ©rbße, HJlaterial unb ©tanbort ber
einseinen Stunftroerfe geben bai roiffenfcßaftlidje Funba*
ment; im übrigen fießt ber Kunftfreunb fiiß Hlug' in
Hluge bem Sünftler gegenüber, beffen ©cßaffen unb
©eten ju ißm fpreeßen foil. @i finb alfo fojufagen
SLejtauigaben ber Slaffifer ber bilbenben Sunft, bie
ßier bem Solfe geboten toerben; ei finb aber jugleicß
mirtlicße unb ed)te Solfiauigabett im fdjönften ©inne
bei ©ortei. ®er ißreü biefer Sänbe ift bei aller
IHeidjßaltigfeit bei bargebotenen ©toffi, bei ber forg*
fältigften Hluifüßrung ber IReprobuftionen unb bei
folibefter, gefcßmac£ooHfter Hluiftattung fo niebrig be*

meffen, baß ißre Hlnfcßaffung aitcß ben SRinber*
bemittelten möglicß ift. ©oßl ßat ei büßer feßon
monumentale ©ammelauigaben einjelner fiünftler ge=
geben, aber fie anjitfd)affen, toar nur öffentlichen
©ammlungen unb ben reießften Srioatleuten mögli^.
®ie beiben erften Sänbe ber „filafftter ber Kunft" bieten
fämtlicße ©emälbe SRaffaeli in 202 Silbern gebunben
für 5 HJlart, bie @d)Bpfungen IRembranbti in 405 3lb*
bilbungen gebnnben für 8 äJlarl. Sie geben bamit
bem Sunftfreunb, bem ei nur um ben ®enuß biefer
ebelften Stunftroerfe ju tßun ift, eine unerfcßöpflicße
Funbftätte reiner, erquidenber Hinregung, fie bebeuten
aber aueß für ben Sunftftubierenben eine Sliaterial*
fammlung, bie in foleßer SoUftänbigfeü unb ©oßlfeil*
ßeit biißer nießt epiftiert ßat. — ®en Hluigaben
Slaffaeli unb fRembranbti roerbeti in Siirje toeitere
Sänbe folgen. Fs umfaffenber bie großartige ifîubli*
£ation auigebaut roirb, befto meßr roirb ißre Sebeutung

fteigen: aber feßon bie oorliegenben ©rBffnungibänbe
roerben rooßl unbeftritten ali bie oorneßmften ©efi^enf*
roerte tünftlerifi^en Qnßalti bejeidjnet roerben bürfen.

©egett Hlppetitlofigfcit, Stutarmut (Stcid)*
ftnßt, Slttrtetnie), SRerDenftßtvätße (Hleuraftßenie)
unb beren Folgen, loie HRattigteit, ©«ßroinbelanfäHe,
allgemeine ©cßroäcße, ift ber blutbilbenbe unb neroen*
ftärfenbe „@t. Uri=©ein" bai befte; erßältlicß in Hlpo*
tßefen à Fi' 3 50 bie Ftafdje ober bire£t oon ber
,,©t. Uri Hlpotßete in ©olotßurn". Serfanbt frattfo
gegen Hlacßnaßme. (®ie genaue ©ebrautßianroeifung,
foroie Seftanbteile ftnb auf jeber fjlafcfje angegeben.)
SUlan atßte genau auf ben Stamen : „@t.Uri*©ein." [2902

Sltttitwbertulitt ßeitt rafd) felbft
^UliytUUlUiU* ßartnäc£ige Faüe oon cßronifißem
5ungenfta£arrß unb bringt bei Sißniinbfuißt Sinberung
ber Sefdjroerben. öuften unb ©cßmerjen oerfeßroinbett
in furjer 3eit- ïteueftei ^peäiafßeitmitfer. Siele
Hlner£ennungifcßreiben. ißreü J/i Fl- Fr- 5- — ' 'A Fl-
Fr. 3. 50. [2918

Sllletnlger ÇaBrlfant: s2tpot0cfer 2ß. Ärafe, 9tleï)eit bei löafcl.
Depots t iHpotljefer ßobeef, ^criSau; 2)îarft=2lpotôcfe ©afel; Stpot^efe
jum 3ttronenBaum, ©cöaffOoufcn; 5Äpotöefc 9îclfcômann, 9täfel8.

Die Schönheit erwirbt sich
nicht, jedoch muss man die, welche
man besitzt, zu erhalten wissen.
Zu diesem Zwecke bediene man

sich nur wirklicher hygienischer
Spezialitäten, wie Crème, Pnder und
Seife Simon. Man hüte sich vor
Nachahmungen und achte genau auf
den Namen. Ueberall erhältlich. [2751

Frühjahr 1904
Zu diesem billigen Preise beziehen
Sie v. Turtiperjandbaiij müller-mos«-
mann in ScbatfbauKn geniigendStoff
(Mtr. 3.00) zu einem feinen Herrenanzuge,

reinwollene engl. Cheviots
u.Kammgarne. In höher. Preislagen
stets prachtvolle Auswahl. [2965

llnster »ml Ware franko.

GflLACTINA Kindermehl
erleichtert

das Zahnen

kräftigt und stärkt den kleinen Körper, verhütet und

28741 heilt Erbrechen und Diarrhoe.

In Apotheken, Drogerien etc.

Den verehrliehen. Interessenten
auf die Inserate No. 296.3, 2956,
2911, 2840 diene die Mitteilung,
dassdie Vakanzenbesetzt sind. [3021

Cine gut erzogene junge 'locht:, r, die
& noch nie gedient hat, die aber in
Besorgung des Haushalts in ländlichem
Heim thätige Mithülfe geleistet hat und
die auch die Nadel zu führen versteht,
sucht Stelle in einem guten Hause, wo
sie Gelegenheit hätte, sich unter Anleitung
einer gutdenkenden Hausfrau in den
Hausarbeiten zu vervollkommnen. Die
Sachende ist intelligent, bescheiden und
von guten Manieren und liebt die Kinder.

Gefl. Offerten unter Chiffre X3012
befördert die Expedition. [3012

Gesucht :
in feineres Privathaus zwei sehe tüchtige,

brave Mädchen mit angen hmem
Charakter und guten Empfehlungen, bei

gutem Lohn. Das eine als selbständige
Köchin, das zweite als Zimmermädchen.
Schwestern oder Verwandte bevorzugt.
Offerten unter Chiffre J. St. 3018
befördert die Erpedition. /3018

ei einer tüchtigen Feinglätterin kann
Mw dn intelligentes junges Mädchen,

das Freude hat am Beruf, unter
günstigen Bedingungen in die Lehre treten.
Offerten unter Chiffre F3008 befördert
die Expedition. [3008

C in tüchtiges Zimmermädchen oder eine
G Tochter, die sich gern mit den
Obliegenheiten eines solchen befasst, findet
Stelle in einem guten Herrschaftshaus
auf dem Land, wenn gewünscht, auch
nur zur Aushülfe für einige Wochen,
bis die Saison an den Fremdenorten
eröffnet wird. Gute Bezahlung und
Behandlung zugesichert. Der Eintritt kann
besonderer Verhältnisse halber sofort
geschehen. Offerlen unter Chiffre A 3017
befördert die Expedition. [3017

Saison 'event. Sahresstelle
für eine brave, tüchtige

Ladentochter
in ein Nouveautés - Geschäft der
Mittelschweiz. Kenntnis der Branche, sowie
der drei Hauptsprachen notwendig. Offer-
ttn unter Chiffre „Nouveautés" befördert

die Expedition. [2980

Nach der Muttermilch empfiehlt sich die
sterilisierte Berner Alpen-Milch als bewährteste,
zuverlässigste

Kinder-Milch
Diese keimfreie Naturmilch verhütet Verdauungsstörungen.

Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution und verleiht ihm blühendes Aussehen.

Depots : In Apotheken. [2844

In jeder Confiserie und besseren Kolonialwarenhandlung erhältlich.

1)1«' -von Kennern be v 0.1* zugte Marke.

Gesichtshaare
Damenbärte etc. werden mit
meinem Enthaarungsmittel
unbedingt sicher MTsofort
mit der Wurzel "^©schmerzlos

' entfernt. Erfolg und
Unschädlichkeit garantiert.
Diskreter Versandt gegen
Fr. 2. 20 Nachnahme oder
Briefmarken. [2684

Frau K. Schenke, Zürich
Bahnhof8tr. 16.

D'.'Wanders Malzextrakte
Iii allen Apotheken. «Ifljähriger Erfolg-.

Kalk-Malzextrakt, ausgezeichnetes Nährmittel für knochenschwache Kinder,
vorzüglich bewährt bei Knochenleiden und langdauernden
Eiterungen. kl. Originalflasche Fr. 1.40. gr. Originalflasche Fr. 4. —.

Eisen-Malzextrakt, glänzend bewährt bei Blutarmut, allgemeinen Schwäche¬
zuständen, nach erschöpfenden Wochenbetten etc. kl. Originalflasche
Fr. t. 40. gr. Originalflasche Fr. 4. —.

Malzextrakt mit Bromammonium, gegen Keuchhusten, ein seit Jahren erprobtes
Linderungsmittel, kl. Originalfl. Fr. 1.40 gr. Originalfl. Fr. 4. -.

l>r. Wander's Malzzucker und Malzbonbons, 2732

rühmlichst bekannte Hustenmittel, noch von keiner Imitation erreicht. Ueberall käuflich.

Haushaitungsseliule
Château de Chapelles sur

Sommer * Kursus vom 1. Mai bis zum 1. Oktober.
Prospektus und Referenzen.

2944] (H 20649 L) Mme. Pache- Cornaz.

Pin gebildetes Iräulein mit Sprach-
v kenntnissen, dessen Schul- und
Charakterbildung sie zur Erzieherin von
Kindern befähigt, im Verkehr gewandt,
taktvoll und diskreten Wesens, in den
Handarbeiten (Schneidern etc.) tüchtig
und befähigt, einem feinen Haushalt
selbstthätig und selbständig vorzustehen,
findet in feinem Hause Stelle als Stütze
der Hausfrau. Es ist ein wirklicher
Vertrauensposten, eine, geachtete, sehr
angenehme und gut bezahlte Stellung
für eine gebildete und wirklich leistungsfähige

Tochter, die ein bleibendes Heim
wünscht. Der Antritt hätte erst auf
den Spätsommer zu geschehen. Offerten,
von Referenzen, Zeugnissen und
Photographie begleitet, befördert die Expedition

des Blattes unter Chiffre M 2,985.

f}BCtmhf el"e gebildete und
V"SUCill praktisch tüchtige Tochter

von gutem Charakter zur Besorgung
der Zimmerarbeiten in einem guten
Herrschaftshaus auf dem Land. Flicken und
Glätten ist erforderlich. Offerten unter
Chiffre 2987 übermittelt die Expedition
des Blattes. [2987

In einem Telegraphen-Biirean
der französ. Schweiz würde man

junge Töchter
in Pension nehmen. Guter Unterricht

in Französisch. — Buchhaltung.
— Buchführung. — Englisch. —
Anfragen unter trälOiyi« an Haasen-
stein & Vogler, Vausanne. [2976

Singer's
« HiieMer Zwieback

in Qualität unübertroffen.

^>t. (Zàueii Beilage zu Nr. ^ ber Schweizer Lrauen-Ieitung. 13. März 1904

Neues vom Büchermarkt.

In der reichen Literatur, welches die Vergangenheit
unseres Landes schildert, vermißten wir bisher

eine eigentliche zusammenhängende Kulturgeschichte,
Wir besitzen wohl eine ganze Anzahl glänzender
Darstellungen der politischen Geschehnisse und äußern
Entwicklung der Schweiz. Aber zwischen den uns
wohlvertrauten, bewegten Epochen der äußern Geschichte
unserer Heimat liegen lange Jahrzehnte des Friedens.
Der Schweizer hat nicht immer Hellebarde und Morgenstern

geschwungen; auch unsere'Väter haben, wie das
heutige Geschlecht, gearbeitet ums tägliche Vrot und
sich gemüht in den Werken und Künsten des Friedens!
— Gerade diese wichtigen und interessanten Abschnitte
aus dem Leben unserer Ahnen, ihre Sitten und
Gebräuche, ihr Familienleben, ihre Gerichtsbarkeit, ihre
Leistungen in Handel und Gewerbe, Kunst und Wissenschaft,

mit einem Wort: ihr Alltagsleben, sind
der Mehrzahl unseres Volkes ein bisher total
unbekanntes Feld geblieben, über welches es in einer
allgemeinen Schweizergeschichte vergebens nähern
Aufschluß suchen würde. — Zu begrüßen ist darum ein
demnächst erscheinendes volkstümliches Prachtwerk aus
der berufenen Feder des Herrn Dr. H. Lehmann,
Direktor des Schweiz. Landesmuseums, ,,Pic gute alte
Zeit", welches sich zur Aufgabe machl, abseits von
Schlachtgewühl und öffentlichem Getriebe, in zusammenhängenden

Bildern aus allen Zeilepochen unsere Väter
von dieser Seite, in ihrem Alltagsleben
zu schildern und damit dem Volke nicht etwa eine neue
Schweizergeschichte, sondern eine notwendige Ergänzung
jeder solchen zu bieten. „Die gute alte Zeit", von
einem anerkannten Fachmann auf Grund umfassenden
Quellenstudiums, aber zugleich durchaus gemeinverständlich,

klar und packend geschrieben, ist, indem sie jedem
Schweizerbürger die intime Kenntnis der Alltagsarbeit,
der Ersahrungen und Errungenschaften unserer Väter
vermittelt, nicht nur ein außerordentlich interessantes,
sondern in jeder Beziehung gewinnbringendes Volksbuch.
Und wo wäre der Handwerker, Arbeiter, Landmann,
Beamte, Kaufmann u. s. w., der nicht mir Interesse
im Geiste, einen Tag mit seinem Urahn, bei seiner
Berufsarbeit oder in seinem Familienkreis verleben
möchte, in jenen fernen Zeiten, als man noch nicht
moderne Technik und Maschinen kannte? — Wir freuen
uns des von ersten Künstlern reich illustrierten nationalen
Werkes, das unser Volk und besonders die
heranwachsende Jugend mit materiellem und idealem
Gewinne genießen wird.

Klassiker der Kunsi in Gesamtausgaben. Band I.
Raffael. Des Meisters Gemälde in 202
Abbildungen. Geb. Mk. 5 —. Bd. ll. Rembrandt.

Des Meisters Gemälde in 405 Abbildungen. Geb.
Mk. 8.— (Stuttgart, Deutsche Verlagsanstalt).

„In der Kunst ist die Beschreibung nichts — in
der Anschauung alles!" Diese Erkenntnis, die in immer
wachsendem Maße Einfluß gewinnt auf die künstlerische
Erziehung und künstlerische Kultur unseres Volkes, hat
die Deutsche Verlagsanstalt (Stuttgart und Leipzig»
zur Verwirklichung eines großangelegten Planes angeregt.

Wie jeder Gebildete die Klassiker der Litteratur
in Gesamtausgaben besitzt, so soll es ihm auch möglich
sein, die „gesammelten Werke" der großen Meister der
bildenden Kunst in zuverlässigen, billigen, gut
ausgestatteten Ausgaben sein eigen zu nennen. Und vor der
Fülle der Anschauungen, vor dem Genuß des unmittelbaren,

unbefangenen Sehens, wie sie eine solche
„Gesamtausgabe" bietet, darf und muß das beschreibende
Wort zurücktreten. Keine langatmigen ästhetischen
Analysen und Reflexionen, keine verwickelten historischen
Untersuchungen und weitschweifigen Exkurse sollen den
empfänglichen Beschauer aufhalten, wenn er sich liebevoll

in die Werke der großen Meister versenken will.
Eine biographische Uebersicht als Einleitung, genaue
chronologische Anordnung und die sachlich notwendigen
Angaben über Größe, Material und Standort der
einzelnen Kunstwerke geben das wissenschaftliche Fundament;

im übrigen sieht der Kunstfreund sich Aug' in
Auge dem Künstler gegenüber, dessen Schaffen und
We»en zu ihm sprechen soll. Es sind also sozusagen
Textausgaben der Klassiker der bildenden Kunst, die
hier dem Volke geboten werden; es sind aber zugleich
wirkliche und echte Volksausgaben im schönsten Sinne
des Wortes. Der Preis dieser Bände ist bei aller
Reichhaltigkeit des dargebotenen Stoffs, bei der
sorgfältigsten Ausführung der Reproduktionen und bei
solidester, geschmackvollster Ausstattung so niedrig
bemessen, daß ihre Anschaffung auch den
Minderbemittelten möglich ist. Wohl hat es bisher schon
monumentale Sammelausgaben einzelner Künstler
gegeben, aber sie anzuschaffen, war nur öffentlichen
Sammlungen und den reichsten Privatleuten möglich.
Die beiden ersten Bände der „Klassiker der Kunst" bieten
sämtliche Gemälde Raffaels in 202 Bildern gebunden
für 5 Mark, die Schöpfungen Rembrandts in 405
Abbildungen gebunden für 3 Mark. Sie geben damit
dem Kunstfreund, dem es nur um den Genuß dieser
edelsten Kunstwerke zu thun ist, eine unerschöpfliche
Fundstätte reiner, erquickender Anregung, sie bedeuten
aber auch für den Kunststudierenden eine
Materialsammlung, die in solcher Vollständigkeit und Wohlfeilheit

bisher nicht existiert hat. — Den Ausgaben
Raffaels und Rembrandts werden in Kürze weitere
Bände folgen. Je umfassender die großartige Publikation

ausgebaut wird, desto mehr wird ihre Bedeutung

steigen: aber schon die vorliegenden Eröffnungsbände
werden wohl unbestritten als die vornehmsten Geschenkwerke

künstlerischen Inhalts bezeichnet werden dürfen.

Gegen Appetitlosigkeit, Blntarmut (Bleichsucht,

Anaemiej, Nervenschwäche (Neurasthenie)
und deren Folgen, wie Mattigkeit, Schwindelanfälle,
allgemeine Schwäche, ist der blutbildende und
nervenstärkende „St. Urs-Wein" das beste; erhältlich in
Apotheken à Fr. 3 SV die Flasche oder direkt von der
„St. Urs - Apotheke in Solothurn". Versandt franko
gegen Nachnahme. (Die genaue Gebrauchsanweisung,
sowie Bestandteile sind auf jeder Flasche angegeben.»
Man achte genau auf den Namen: „St.Urs-Wein." sZRZ

^NNsiknsl'lîtm Antituberknlin heilt rasch selbst
^ZUNtflNtttvtN. hartnäckige Fälle von chronischem
Tungenkatarrh und bringt bei Schwindsucht Linderung
der Beschwerden. Husten und Schmerzen verschwinden
in kurzer Zeit. Neuestes Spcziakheikmittet. Viele
Anerkennungsschreiben. Preis V- Fl. Fr. S. —, Fl.
Fr. 3. 50. s2918

Alleiniger Fabrikant: Apotheker W. Kratz, Riehen bei Basel.
vepokZ: Apotheker Lobeck, Herisau; Markt-Apotheke Basel; Apotheke
zum Zitronenbaum, Schaffhausen; Apotheke Reischmann, NäfelS.

Idi« Hvliörilivit erwirbt sieb
niobt, jsdoeb muss man die, wslobs
man besitzt, 2U srbaltsn rissen.
Zu diesem Zwecks bediene man

sieb nur wirkliebsr bz-Kisnisebsr 8ps-
ziialitüten, wie Orvinv, und

Nan buts sieb vor
KaobabinunKsn und aobts Kenan auk
âsn Kamen. Ksbsrall srbältliob. s275l

Au üiosom biilissu froiso kosioksu
8io v 7>>clu>ett»n<»,»itt Müller Mo»»-
mann In Schani»«»»«» «onNsonNStokt
tàltr. 3.VV» 2u einem keinen Herren-
an^nze, reinwollene onxl. vksviots
uLammzarne. In köksr. freislaxen
stets praektvollo àswakl. (29KS

Zliistvr im«! ^V»> « tiiriili«».

Kinàmekl
srleioktsrt

das Aaknon

KMigt unli Mklit den kleinen îiilper, verlàt uilll

Ait; Iieilt kàeàii nock liiiuàë.

In ^.poìkàsn, vroAsrisn sie.

««/ cki« Tnaer-ttt« tVo. LS6,?, Ä.0,76,
ÄSckck, Ä64L r/ts
«isss cki« s »s,

^ tue Aut er?0Asne ^UNF« 7ocbt, r, ckte

^ noob nie a«ck«ent bat, ckte aber tn
öesorAu»? ckes //ausbatts tn tänckttcbei»
//e»»n tbcktiAe Lttbüt/'e Aetetstet bat unck
ckte aucb ckte ,Vacket sa /Äbren verstebt,
sucbt Kette t» einem Aale» Lause, uo
s/e LeteAenbett bcktte, stcb «n/er AntettunA
einer //utckenbencken //aus/rau in cke»

Lausarbeiten ?» vervottbo/tt'nne». Lie
3ucbencke ist tntetttAent, besebeè/eu unck

von AUten Lauteren unck bebt ckie Attt-
cker. Le/?. Leerten unter Lbt^re .VSbLL
befördert ckte Krpeckttto-i. /ZtLL

«n /etncres M tvatbaus ?u>st sebr tücb-
ttAe, brave Läckcben ?ntt anAen bine,»
Lbaraâer unck outen Kni/i/ebtunAen, bei

A»te»n Tobn. Las e«ne ats se/bstiknck»A«

Löcbin, ckas ?iaeite als ^«nmerinäckeben.
Aebu>estern acker l^eru-anckt« bevorzugt.
L/^erten unter Lbi^tre ck. 3t. ZS/S be-

/örckert cki« Lrpeckitton,

V e» einer tckcbtiAen LeiNAtättert» ìann
à intektiSlentes sanyes Äkckckeben,

ckas Lreacke bat an» öeru/j unter Aan-
s/iA«n SeckiNFUNAen in ck«e Debr« treten.
Leerten unter Ltu/^re LZS06 be/^örckert
ck«e Lrxeckikion. /Mt»Ä

iii tücbtiAe» ^kiininerniáckeben acker etne^ 7'ocbter, ck»e steb Aer?i mit cke» Lb-
tieKsnbeiten eines satcben be/asst, ffncket
3tette »n eine?» AUte» Lerrscba/tsbau»
au/" ckem Danck, irenn Aeiranscbt, aueb
nur ?ur ckusbckt/e /°ür ein»A« soeben,
bis ckie Kaiso» an cken Lre?»ckenort«n er-
Subnet u>irck. Lute ckte?abtunF unck Le»
bancktunA ?iiAesiobe» t. Ler Ltntrttt bann
besonckerer fferbckttntsse batbe»' so/ort Ae-
erbeben. Leerten unter Lbi^re A Zö/7
be/ärck-i't ckie Lr/ieckition.

/ur e«ne brave, türbtiA«

IN à Louveaut^s - Le«cbá/t cker Littet-
scbiaei?. Kenntnis cker Lrancbe, «oivte
cker ckrei Lauptspraeben nativenckiA. O^er-
tin unter Lbt^re „Louveaute's" be^är-
ckert ckte à/>ecktt»on. /LSSS

lilaob der Nubtsrmileb smpüölilt sieb dis
stsrilisisrts ösrnsr i^lpsn-öldrii als kswälmtssts.
smvsrl ässiAsts

ILiQâor-I«iIoà
Oisss llsimkrsis l^aburmilob vsrbütst VsrdauunKS-
storunASN. 8is siobsrb dem Kinds eins IrräktiAS
Konstitution und vsrlsibt ikm blnbsndss àisssbsn.

lispots: In e^potkàs». s2344

In jsdsr «»illssriv und bssssrsn KolonialtvarsnIlandlunA «rkältlivli.

4)i« v <>>> lit-iiix i il »? > <»i» ^>> >l»ie lr«

Kösielltsdaars
vamsnbärts vtv. mit
msiusm lììnàaarurisZliijttsi
'TNdL^ineti Lieder sêsoîorì
mit (ivr >Vur2kI 'WGsedmerx-
les ' eeìkervt. dlrkels uiiâ
Ilvsed'àâlieddsit Aaraetiert.
Oiàrstisr Versandt svsvn
L'r. 2. 20 ^aednadmv oder
kriekmarken. s2K8t

k^rau ii. 8eksnke,
Badudekstr. 16.

D'.IVancisl txîe
lu »IIv»

llalk-dlal^exìraki, ausKS^siobnstes Kälirndttsi kür Irnoebsnsobvvaslis Kinder,
vor^üßlisb kstväbrt bei Knoobsnisidsn und iaiiKdausrndsn blits-
runksn, tzl. OriKinalllassbs b'r. 1.4ll. Kr. OriKinalllasslis Ikr. 4. —.

Lisen-igal^oxiratzi, Klän^snd dstväbrt dsi kZlutarinut, allKSinsinsn Lebvt äolis-
^ustandsn, naob srsvböpksndsn k^oebsnbsttsn sts. ül. L»rÌKÌnalllasclis
?r. I. 4ll. gr. OriKinalllassks ?>-. 4. —.

!tzal?extralìi mit kromammonium, KSKSnKsusbbusten, sin ssitdabrsn erprobtes
liindsrunKSmittsl. kl. OriKinalll. lkr. 1.4l> Kr. OriKinalll. fr. 4.

I»r 7ì »n<I«r n »Nil 2732
I-Ülnnliolist beltsnnte dustonmittol, nook von ksinor Imitation srroiokt. Uederali KSutlick.

HanàAltN.iiNSL(Zd.iil6
Ltlâtssu cke etispàs zur

Lornirisi'^ lîursus vor» 1. Dilsi dis 1 OlkiOdsr
?rc>sr>àbris und. Idsksron^sir.

2944s (N 20649 1,) eOt tîLZ.

^ in aebt/ckete» Lräutetn »nit 3'pracb-^ benntnàen, ckeeee» Lrbut- unck Lba-
rabte» bttckunA sie ?ur Krstebertn von
Ktncker» be/ÄbiAt, »»n Kerbebr Ae-vanckt,
tabtvott unck ckisbrete» Lesens, in cken

tckanckarbetten (Jobnetckern etr.) tckcbtiA
unck be/äb/At, eine», seinen ckkausbatt
se/bst/bätta unck sctbstäncktA vorsusteben,
ffncket ,n /einem ck/ause Äette ats 8tüt?e
cker //aus/'raa. K, ?«t e»n ivtrbttcber
fei trauensxosten, eine Aeacbtete, sebr
nn^en, bitte Uttck Aut be?abtte Ktet/UNA
/tt'r eine Aebitckete Uttck u-trbticb tetstun^s-
/äbiae 7'ocbte?', ckte etn btetbenckes ckketin
u-cknscbt. Der Antritt bätte erst au/"
cken 3/icktsomnier ?u Aescbeben. Leerten,
von Äe/eren?en, KeuA-nisss» an>t Dboto-
y/a/ibte deAtettet, be/orck«rt ckte àpe-
ckttton ckes ötattez unter Lb'^re L 2.98Ü.

eine <,ebitck,te unck

xrabttsrb tücbttA« lCoob-

ter von AUte»n Lbarabter sur LssorAUNA
ck-r ^lti»?nerarbetten t» etnen» -/»ten //err-
«cba/'tsbaus au/" cke'N Tanck. Dttc/en unck
Ltatten tst er/orckeickt, b. Leerten unter
Lbt^re L.287 ckberintttett ckte Ka?/>eckttton
cke» Matte«. /2S87

In einem »pkei» ktm «»n
der t i !ìi>xîi>. < würde man

junge Weiiter
in ?vii«!an nelmisn. duter l'ntsr-
riebt in ?ran?ösiseb. — lZuelibaltunK.
— lZuebt'übrunK. — IlnKlisob. — An-
kraKsn unteran«tSI» VvKlei 7

s «

Livger's
«> Hsiiàà
in vlnslitsi uniidenlnokk«!,.
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Printemps
NOUVEAUTÉS

Wir bitten diejenigen unserer
werthen Kunden, denen unser
neuer, lllustrirter Sommer- _Catalog noch nicht zugegangen 3
sein sollte, ihre diesbeziigl. An fr*- §
gen an g

Mi. JULES JALUZOT 4 Cto ~
In PARI8

zu richten, worauf dessen
Zusendung Kostenfrei erfolgt g
Eignes Speditionshaue In BASEL, œ

7 Nauenstrasse 7.

Singer's
« Kleine Salzlretzeli

feinste Beigabe zum Bier!

Pasteur anglais, professeur à Neu-
ehâtel, recevrait [3010

en pension
quelques jeunes gens de bonne
famille désirant suivre les cours de
la ville. Belle situation. Yie de
famille. Références, prix etc. à
disposition. M. Woods, Gratte-Semelle 9,
Neuchâtel. (H306N) [3010

Töchter-Institut „Flora"
Krontal, St. Gallen.

Moderne Sprachen, Musik, alle
Fächer. Specialun terrirht für geistig:
und körperlieh zurückgebliebene
Töchter. Beste Verpflegung und
liebevollste Behandlung. Angenehmes Heim
bei Besuch öffentlicher Lehranstalten.
Massiger Preis, Referenzen, Prospekte.
3020] Frau M. Briitilmann-Heim.

M"[adame Adrien Junod, frühere
Lehrerin in Lignières, würde
junge Mädchen als Pensionärinnen

empfangen und ihnen Unterricht
in französischer und

englischer Sprache erteilen.
Um nähere Auskunft wende man

sich an Mine. Adrien Junod,
Lignières, Ct. de Neuchâtel.

Referenzen : Herr Pfr. Rollier in
Lignières und Pfarrer Quinche in
Neuenstadt. [3022

I. Zürcher Kochschule
Persönlich geleitet von Frau Engelberger-Meyer

Zeltweg 5 ZÜRICH V-k Zeltweg 5
Der 143. Kurs beginnt am 5. April 1904 und umfasst die

einfache wie die feine Küche; der Unterricht wird auf praktische und leicht-
fasslichste Art erteilt. Prospekte gratis. (Schülerinnenzahl his heute über 2000).

Zugleich empfehle das von mir herausgegebene Kochbuch in 3. verm.
und verbesserter Auflage, eleg. gebunden zum Preise von Fr. 8. —.
(OF 5731) [3005] Hochachtungsvoll Obige.

tLugano. Töchter - Institut Bertschy. {
Gründlicher Unterricht und Konversation In französischer, italienischer 9

un«l englischer Sprache. Sorgfältige Erziehung und Pflege. Eigenes, gut ein- W

gerichtetes Haus. Zahlreiche Referenzen von Eltern. Prospekte. Besondere Ab- steilung Koch- und Haushaltungsschule. Kurse von fünf Monaten. Beginn des nach-

S.
sten Kurses anfangs März. _
2908] (H322 0) C. S. BarifIi--Bertschy. J

Français. 1

Angesehene Familie in neuenbur-
giscliem Bezirkshauptort ist willens,
drei junge Töchter bei sich
aufzunehmen zur Erlernung der
französischen Sprache. Vortreffliche Primarund

Realschulen. Familienanschluss.
Verfügbares Piano. — Pensionspreis
Fr. 65. — per Monat. Nähere
Auskunft erteilt Herr C. Weher, Handlung,

8t. Gallen. — Sich zu wenden
an Mr. Fritz Sognel, Secrétaire
de Préfecture à Cernier, Veuchâtel.

Sirolin

Marin, Neuchâtel, Schweiz.

Französisch und weitere moderne Sprachen. Handelswissenschaft.
Sorgfältige Vorbereitung auf die Prüfungen für den Post-, Eisenbahn- und
Telegraphendienst. Erfolg garantiert. — .Moderne Unterrichtsmethoden. —
Beginn des Schuljahres: 15. April. Programm und Prospekte durch den

2886] Direktor: JProf- M. Aliiftin.

Knaben-Institut * Handelsschule
Clos-Rousseau, Oressier b. Neuenburg.

Gegründet 1859.
Erlernung der modernen Sprachen und sämtlicher Handolsfächer. Sieben

diplomierte Lehrer. Referenzen von mehr als 1600 ehemaligen Zöglingen. [2894 |

Direktor : N. Quinche, Besitzer.

Kaufei

KN0RR
Suppen & Hafermehl [2777

Bei Magen- und Sarmkrankheiten, Bi•eelidurelitall
_ «1er* Kinder,

Ernährungsstörungen im Säuglingsalter, akuten und chronischen Diarrhoen

der Erwachsenen etc. als Ersatz für Medikamente übt unbe- j

stritten EKTEBOBOÜE ihre rasche und sichere Wirkung aus.
— Im Gebrauch in staatlichen Krankenhäusern, Kinderspitälern,
Sanatorien etc. — Büchsen Fr. 1.25 und 2. 50. Wo in Apotheken nicht I

erhältlich, direkt zu beziehen durch die [2990 |

Gesellschaft für diätetische Produkte, Ä.-G., Zürich.

arfenlaub«
beginnt-den Jahrgang 1904

mit dem neuesten, ungemein fesselnden Roman von

udolpb Stratz: « « «
« « „Gib mir die Band"

und einer wahrhaft reijvollen und liebenswürdigen Grjählung von

Karl Busse: „Scbimmelcbeti"
flbonneuientspreis vierteljährlich (13 riummern) 2 fr. 70 eis.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Postämter.
Probenummern gratis u. franho durch al'e Buchhandlungen sowie dircht vom Verlag

Ernst Kelt's Hacbfolger e. m.b.H. in Ccipzig.

1
R

Das ganze .fahr geöffnet.

Kurhaus „Sosnenheim"

Rheineck a. Bodensee.

Gutes, einfach bürgerliches
Pensionat von Fr. 3.50 an incl.
Zimmer. Für Familien besi-
eingerichtet. Bäder. Telephon.
Wundervolle, aussichtsreiche,
staubfreie Lage mit prä htig.
Ausblick auf den Bodensee.
Verlangen Bio, bitte, Prospekt.
Besitzer und Leiter: [H007

•J. Kiidt. Prediger.

Töchter-Pension

r J. Wittier, Combi
Kt. Neuenbürg.

Gründliche Erlernung der französischen
Sprache. Sorgfältige Erziehung und Pflege.
Familienleben. Grosser Garten. Zahlreiche
Referenzen. Prospekte auf Verlangen. Preis
600 Fr. per Jahr. (H2607N) [2972

Pension-Familie
für junge Mädchen, welche
wünschen, die französische Sprache zu
erlernen bei Hrn. F.. Matthey, Lehrer,
in 8t. Anbin, Kt, Neuenburg.
Prospekte zur Verfügung. (H 2295 N) [2915

m I
Töchter, welche die Handelsschule

oder sonstige Schulen besuchen wollen,
finden liebevolles Heim bei JI«11««
Itardel-Haeberli, rue Lallemend 1.

Pensionspreis monatlich Fr. 80.
Referenzen : In Neuchâtel: Mad. Colin,
Prof. de Musique Evole; in Zürich: Hrn.
Pfarrer Secretan, Winkelwiese. [2891

Tochter-Pensionat
Melle Schenker [2766

AUVERNIER, Neuchâtel.
Prospektus und Referenzen.

Frauen- und Geschlechts¬

krankheiten
Periodenstörung, Gebär¬

mutterleiden
werden schnell und billig (auch brieflich)

ohne Berufsstörung unter strengster
Diskretion geheilt von

Frau Dr. E. Hälliger
2870] Ennenda.

Wird von den hervorragendsten Professoren und Aerzten als bewährtes Mittel bei

Lungenkrankheiten,- Katarrhen der Atmungsorgane,
wie Chronische Bronchitis, Keuchhusten,

Reconvalescenz nach Influenza empfohlen.

und namentlich

auch in der

Hebt den Appotit; und das Körpergewicht, beseitigt Husten und Auswurf, bringt den

Nachtschweiss zum Yersehwinden.
Wird wegen seines angenehmen Geruchs und Geschmacks auch von den Kindern gerne genommen.

Ist in den Apotheken zum Preise von Fr. 4. — per Flasche erhältlich.
Mail achte darauf, (lass jede Flasche mit untenstehender Firma versehen ist.

F. Hoffmann-La Roche & Cie., Chem. Fabrik, Basel. 2885 |
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SHAKOS OI7

?rilltk!IIIlI!!
tiovVL^VI'LS

Wir kitten àiqjsaigou unserer
vvrtkso Kunden, denen unser
neuer, llluskvivlvv Lommsn- ^Ostslog nook niodt zugogaugso ^
»ein sollte, ikrs divsdesügl. Vokr»- D
xen an ^

>«. àK ^âl.vM » e-
In r»»ni»

su rioiltvn, vorsuk dessen Iu>
»sndung Xost«ntr>«I «rtolgt ^
L/^/is« L/isâo/iàn» //» SdStt» ^

7 /Vsusmlrssss 7.

Liußsr's
lim«

teînste Boigske lun» Bîei»!

pasteur anglais, processeur à 57eu-
eliâtel, recevrait ^3919

6N P6N3Î0N
pennes Avns de donne

kamills désirant suivre les cours de
lu ville, Belle situation. Vis de tu-
rnills, Rêkêreness, prix etc, u dispo-
sition, AlVIVvvtìs, Dratts-Lsmeils 9,
?kvn«I>àtvi. ID396I7) )3919

löetitsr-Institut.Flora."
Krontal, 8t. italien.

oder S5>»«« »t Mr
und ki»np«-irlt«llil dnrtiokgvbliebene
Foobter. Re3ts Verptlesun? und lieds-
voll3te Beliandlun?. /Vn^« nekine3 Reim
bid Be3ueb otkentlieber Ledran3talten.
ldä33.ser Rrei3, Referenden. Rro3pel^te.
3020^ fi-zii M, KMIinsim-IIà.

N'uduiuv Vil rieu .lunod, krüliere
I.cdrerin in Diguières, würde
Muge Zlüdeken als pensionä-

rinnen empkangeu und ilinen I nter-
riokt in krausösiseder und eng-
lisvder 8pravdv erteilen.

vin nülierv Vuslcuntt wemie man
sivk an Zline. Adrien ,lunod, Dig-
nières, Pt. de Vsuekâtsl.

kekersniîen: Herr pkr. llollisr in
Diguières und I'tarr«r Ijulnclie in
Xeuenstadt. ))3922

I Züreker Koeksekule
?vi8ön>ie>> Mlsitst von ^rau ^ngelberger-IVIe^ei'

^vlì«»eg 3 ^vlî«»vg 3
Der 113, Kiurs beginnt am Z. ^Ztvil und umtasst die sin-

tacbs wie dis teins Xuebs; der Duterricbt wird ant praktisebs und lsiedt-
tussliedsts Vrt erteilt, Prospekts gratis, i8cbüisriuusn^abl l>is deute öder 2999),

dugleicb smpkedls das von mir bsrausgsgsbsns in 3, vsrm,
und verbesserter TVullsgs, sieg. gebunden ^um preise von ISt. 8. —.
«Dp 5731) )3995) Docbacbtuugsvoli OltiAv.

îlûussno. ?và - Institut keàedx, î
8eriebtvte3 Rau3. Lablreivbs Rekerenden vor» Litern. Bro3pàtv. Be3onders ^.b- âteilnn? Rood- nnd RiìU3ba1tunx33okn1s. Rnrse von Mnk Monaten. Besinn des näeb- I

O. 8«
sten Rnrsss ankan^s ^tà. à
29V8Ì <N322 0> < 8. ItttviI ti It« I tx, I,) K

?rsuyais.
Vngssekeus pamilis in neusnbur-

giscbsm De^irksbauptort ist willens,
drei )ungs F«ivl»tvr bei sied autku-
nedmsn ^ur prlsruuug der tran^ö-
sisedsn 8praciie, Vortrstliiedsprimär-
und tìealsedulsn, painiiienausebiuss.
Vsrkügbarss piano, — Pensionspreis
ltr, 65, — per Nonut, Valiers Vus-
duntt erteilt Herr S. >VeI»vr, tlund-
luuA, 8t. tiinilvi». — 8ied ^u wenden
an Nr Vvit?. 8«xi»vl, Secretaire
de ?rstscturs u Oernisr, Vvuvirâtvi.

IVIsnîn, ^Ikueliâtel, 8ekà
pranxilsiscd und weitere moderns 8pravden. llandelswissonsol>att.

8»rgt'âltÌKe VorbsreltunA auk dis priitunxeu kur den post-, pisendadn- und
peleArapdendienst. prkolx garantiert. — Noderne Ilntsrriektsmstdoden. —
Beginn des 8vliul^adres: 15. Vpril, Programm und Prospekts durcd den

2886^ viroktori I >Iz,r t in.

l(nsbvn->n8titut » liklndsl88e!lule
(Zlos-Bonsssan., Orsssier d. I^susndiirA.

«exrtilxlvt 18SS.
Lrlvrniinx <ler inoâernen Kpraoden nnâ 3'àtlioder Lanlivl3käeder. Lieben

diplomierte Lekrer. Referenden von mekr al3 1600 edemalisen ^öslinsen.

t<sufef

Zuppsn à ^sfei-mskl s2777

3ei Mägen- uni! Ssrmkrsnkkeiten, IZ»
^ < l <-1- Ki>»«ll<v,

dlrnüdrnngsstörungen im Lüuglingsultsr, akuten und clironiscden Oiurr-
dosn der prwaodssnsn etc, als Brsatx kür 5ledikamo»tv übt unde- î

stritten Z>lF Flkl ItO ItO 8 l!l idre rasells und siellere XVirkung aus,
— Im Vedrancd in staatlivden Krankendäussrn, lvindvrspitäler»,
Sanatorien etv. — Lücdsen Pr, 1,25 und 2, 59, Wo in Vpotdskeu nicdt!
srdältlicd. direkt ^u be^isden dured dis i

ttkkklkàlt kür iliiiteti^Ilt kroàlite, t. t!., /i'ii'ià

Die

arlêàà
d-gwni <i-n Jahrgang IgvÄ

uciolpd Strato: ^ î
» ^ ..gib mir Me Kanc!"

vn<l einer vvakrkâst reizvollen unä liebenswürdigen Crzäblung von

Karl Kusse: ,»Schimmeleden"
kldonneinenlsprels vîerleljsdtllck <13 Nummern) 2 sr, 70 cls.

Zu berieten clurcb s»e kudibenblungen unN poslàlcr,

Ernst Keil's Nscdlolger s. m. d. ü. in Leipzig.

8

êliàr
klieiiieeli ä, kvlleiisee,

Verlangen Lie, bitte, Rro3pvkt.
Besitzer und I^eiter: ^>i007

,1. Itii«lt, Prediger.

?öokler-?snsion
ff'° I, ffMm, tîormîlii!

KI. Illeuenduvg,

Lumilienleben. 0lro33er (lartsn. 2ablreivbs
Referenden. Prospekte ank Verlansen. Rrsi3
600 Lr. per dabr. (R2607l>l) ^2972

?sn8ion-famille
tii» jllirgv?lü«lel>vii, vsicds wün
scdsu, die krsn^ösisvke Lprsvks 2U er-
lernen dei Kirn. II. ltlnttliv^, tekrer,
in 8t. t»>»i», I<t, Ksusndnrg. pro-
spekte ^ur Vertilgung, (ilZZZSüj s^ZZii

ti
päcdtsr, wslcds die Handsisscduls

oder sonstige Lcdulsn dssuodsn wollen,
dndsn liebevolles Heim bei Alexe»
IltirÄvI-HtivIierKi, rue dsllemend 1.

Pensionspreis mouatlicd Pr. 89. Re-
ksrsn?sn: In VeuodätsI: Nad, Llolin,
prok, ds Nnsicpiepvols; indüricd: Hrn.
pkarrer Leerstan, IVinkelwisss, )2891

7öekier-?ei>8>ai»gt
Al«x« 8el»vxl<vi p7N>

^.I7V8kìvlIk)Iì. NsuàâtSl.
prospektus und Rstsren^su.

?raâ- urià QssàlsàìL'
krs.v^sitsn

?sr1oäövLtöi'luiA, ksdâ.r-

màsrleiâsii
werden scdnsil nnd dillig (auod brisk-
iiod) odne lZeruksstvrung unter streng-
stsr Diskretion gebellt von

ki'iui Dr. L. IliitliMi'
2879) Iii>»tII«Iz».

Wird von den liervorriìsvnd8ton Rruke33oren und ^vrdten à bewiibrte3 Nittvl bei

I.ungenlii'snltkeiîen, K-lisnnken ilei' sìîmìiligsongsne,
Oknonisvke knonOkïîïs, KvuOkkusîvn,

kîeOonvsIesven^ nsvk Insluen^s p uaucti in der

tlsIU dvu und das » Ï>l, desvitigt tllisil, ll und bringt dvn

Wird wegen seines sngenebmen lZerucks und lZssekmacks sueii von den Kindern gerne genommen.
Ist in don Vpottiàen sum preise von pr, t, — per pluselm erlraltlioli,

Flau »eilte «Iai-I.li r. <t»s« Lege KlasiUi- III i l IIIIlilis 11 tie II il « e «jriiiî. verset»«» tst.
HottittStin » I.S Kovkv â l!îe., Ddsm padrik, Bssvl. 288S î
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Ergänzung der täglichen Nahrung
mittelst kleiner Quantitäten von

Dr. Hommel's Haematogen
12442

(gereinigtes, concentriertes Haemoglobin, D. R.-Pat. Nr. 81,391, 70,0, chemisch reines Glycerin 20,0, Wein 10,0 incl. Vanillin 0,001)

bewirkt bei Kindern jeden Alters wie Erwachsenen
schnelle Appetitzunahme Sit rasche Hebung der körperlichen Kräfte îtî Stärkung des Gesamt-Nervensystems.
Warnung vor Fälschung Man verlange ausdrücklich Dr. Hommel's Haematogen. Von Tausenden von Aerzten des In- und Auslandes glänzend begutachtet l

-\n
Der neue 3riefsteiler
für Abfassung von Briefen,
Empfehlungen, Bestellungen,
Inseraten, Rechnungen, Wechseln,
Quittungen. Buchführung,
Verträgen etc. 260 S., geb. Fr. 1. 50

Vollständiger Liebesbrlef-
steller 75 Cts.

200 fröhliche Postkarten-
griisse 50 Cts.

Der kleine Dolmetscher
oder der beredte Franzose,
einfache, praktische Methode in
kurzer Zeit und ohne Lehrer
geläufig französisch sprechen zu
lernen. Broschiert Fr. 1.—

Der italienische Dolmetscher,
einfache Methode, in

kurzer Zeit geläufig italienisch
sprechen zu lernen Fr. 1. —

Alle 5 Werke statt Fr. 7.75 für
nur Fr. 4. — versendet [2980

A. Niederhäuser, Buchhdlg.,

GREXCHllS.
PN- - '

Sose
des Ferienheims blrnbisbalm
am Rigi versendet von Ende Monat
an à 1 Fr., Listen à 20 Cts., das
Versand-Depot Fran Hailer, Zug.
Hauptttreffer 5000 Fr. und über 10,000
Gewinne. Nur kurze Zeit erhältlich
Vorbestellungen erwünscht. [2826

Piler

Echte
Berner
Leinwand

Tisch-, Bett-,Küchen-
Leinen etc. [2792

Reiche Auswahl. -•—*
Billigste Preise.

Braut-Aussteuern.

Jede Meterzahl direkt
ab unseren mech. und

Handwebstühlen.
Leinenweberei

Langenthal, Bern.

Der Jfrankheitsbefund l'2ö!Sb'

(Diagnose) aus den laugen.
7 Briefe für Aerzte, Hcilbeflissene,

Erzieher, Eltern, um die Krankheiten
aus den Augen zu lesen. Mit drei Farben-
und 4 Autotypien - Tafeln. Von P. J.
Thiel. Preis Mk. 1.50 (in Marken) und
10 Pfg. Porto. Zu haben bei J. P. Moser
n Frankfurt (Main), Mainquai 26 I.

Das gesündeste, feinste, ausgiebigste
und dabei billigste Speisefett ist die
ärztlich empfohlene Pflanzenbutter

„Palmin"
weil frei von ranzigen Bestandteilen
daher leicht verdaulich, appetitlich
und mit '/i höherem Fettgehalt gegenüber

Butter u. s. w. Preis nur 90 Rp.
per Pfund. [2775

Zum Kochen, Braten und Backen ist
Palmin gleich gut verwendbar.

Nach Orten ohne Niederlagen liefert
in Neunpfundbüchsen franko gegen
Nachnahme kleinere Probesendungen
zuzüglich Porto

Carl Brugger-flaraiseh
Vertretung und en - gros - Lager

Kreuzlingen.
HT Man achte genau auf den Namen Palmin

una lasse sich nicht durch minderwertige
Nachahmungen täuschen.

Statuta- und Vorhang - Stoffe
jeder Art kaufen Sie ganz besonders
vorteilhaft im ersten Zürcher Vor¬

hang-Versandt-Geschäft von

Jftoser & Cie., zur Trfille, Zürich I.
Verlangen Sie gefl. Muster.

Einige ungefähre Angaben Uber Breite, Farbe und Preislage sind bei
der grossen Reichhaltigkeit erwünscht. [o015

die wirklich eine komplette und auch
transportable Wascheinrichtung ist, wird seit
17 Jahren erstellt von der

Fabrik fir Wascl- mil TÈto-Ailapn
J. DÜNNER

in Schönbühl bei Bern.
Diese Maschine hat eine Fcnerung und wird

damit die Wäsche gekocht. d"rch das Drehen total
gewasehen und liefert auch genügend kochendes
Wasser zum Läutern derselben. Inhalt der Masomne

ISS!., für Private 10—12 Leintücher oder lfi Hemden.

Hochzeit SO Minuten.
Mindestens 50% Ersparnis an Zeit und Brennmaterial.

Leistungsangaben, durch Hunderte von Zeugnissen erhärtet, werden garantiert.

Waschmaschinen, Auswindmaschinen für Wasser -

betrieb, Trockne - Anlagen für Private, Hotels und Anstalten.
Zeichnungen und Prospekte zu Diensten. [2369

Esset Käse!!
Trotz Aufschlag versende ich feinen Emmenthalerkäse à

Fr. 1.40 per Kg.; hochfeinen, saftigen Emmenthalerkäse à Fr. 1.55
per Kg. ; feinen Tilsiterkäse à Fr. 1.50 per Kg. Versand von
5 Kg. an. Es empfiehlt sieh [2978

Moser, Käsehandlung, Lyssach, Bern.

Patent. Stahlguss-Kochgeschirre

bieton gegenüber den emaillierten infolge ihrer ausserordentlichen Dauerhaftigkeit
und Billigkeit wesentliche Vorteile; es erfordern solche keine Verzinnung und rosten
niemals. — General-Dépôt bei [2940

Debrunner-Hochreutiner & Cie., Eisenhandlung
St. Hallen and Weinfcldeii.

Knochenfrass.
l'.hük] Seit 5 Jabren litt ich an Knochenfrass. Ich hatte 2 Fisteln, resp.
Wunden, die eine am rechten Oberarm, die andere am rechten Oberschenkel,
aus denen meist eine jauchige, eiterige Absonderung floss. Wiederholt sind
Knochensplitter ausgestossen worden Die rechte Hüfte schmerzte zeitweise
heftig. Das rechte Bein ist im Wachstum zurückgeblieben und erheblich dünner
als das andere. Ich wurde im Laufe der Jahre dreimal operiert, ohne dass
eine Heilung bezweckt worden wäre; das Uebel trat immer wieder auf. Die
Privatpoliklinik Glarus hat mich von diesem hartnäckigen Leiden durch briefl.
Behandlung vollkommen befreit. Die Wunden sind alle geheilt. Ich fühle mich
jetzt ganz gesund u. wohl und empfinde keinerlei Schmerzen u. Beschwerden
mehr. Ich bin sehr zufrieden u. unterlasse es nicht, die vorerwähnte Anstalt
andern Kranken zu empfehlen. Drachfiausen, Kr. Cottbus, 29. Sept. 1903. Fr.
Schonnop. Vorst. Unterschrift beglaubigt: Drachhausen, 29. Sept. 1903.
Gemeindevorst.: ThabowV^g Adr.: Privatpoliklinik Glarus, Kirchstr.405, Glarus.

| Singer'sI Kleine Salzfiretzeli

H feinste Beigabe zum Bier!«llgr_|_ Korpulenzj.Fettleibigkeit
wird beseitigt durch die Korpulina-Zehrkur.
Kein starker Leib, keine stark. Hüften mehr,
sondern jugendlich schlanke, elegante Figur
und graziöse Taille. Kein Heilmittel, kein
Geheimmittel, sondern naturgemUsso Hülfe.
Garantiert unschädlich für die Gesundheit.
Keine Diät, keine Aenderung der Lebensweise.

Vorzügliche Wirkung. Paket Fr. 2 50

exklusive Porto.
91. Dienemann, Basel 26

(012011!) Sempacherstrasse 30. |2784

sind's, die ich infolge
Grosseinkaufs bieten
kann und die meinen
Schuhwaren jährlich

einen nachweisbar
immer grösseren
Vertrieb verschaffen:

Erstens, die nute Qualität;

Zweitens, die gute Passform ;

Drittens, den billige Preis,

wie z. B. No. Fr.
Arbeiterschuhe, stark beschlagen 40/48 6.50

Herrenbindschuhe,sol.,besohl.,Haken 40/48 8.—
Herrenbindschuhe, für Sonntag mit

Spitzkappe, schön nnd solid 40/48 8.50

Frauenschuhe, starke, beschlagen 36/43 5.50

Frauenbindschuhe, für Sonntag, mit
Spitzkappe, schön und solid 36/42 6.50

Frauenbottinen, Elastique,f.Sonntag,
schön und solid gearbeitet 36/42 6.80

Knaben- und Mädchenschuhe, solid 26/29 3.50

Knaben- und Mädchenschuhe, solid 30/35 4.50

Alle vorkommenden Schuhwaren in grösster
Auswahl. Ungezählte Dankschreiben aus allen Gegenden

der Schweiz und des Auslandes, die jedermann
hier zur Verfügung stehen, sprechen sich anerkennend
über meine Bedienung ans. [2959

Unreelle Waren, wie solche so viel unter hochtonenden

Kamen ausgeboten we'den, führe ich grundsatzl nicht

Garantie fur jedes einzelne Paar. Austausch sofort freo
Preisverzeichnis mit über 300 Abbild, gratis n. franco.

Rud. Hirt, Lenzburg.
jAeltestes und grösstes

Schuhwaren-Versandthaus der Schweiz.

luv 6 Tranken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. fi. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [2861

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Geschmackvolle, leicht aus¬
führbare Toiletten,

Vornehmstes Modenblatt

Wiener Mode
mit der Unterhaltungsbeilage „Im Boudoir".
Jährlich 24 reich illustrierte Hefte mit
48 farbigen Modebildern, Uber 2800
Abbildungen, 24 Unterhaftungsbeilagen und

24 Schnittmusterbogen.

Vierteljährlich: K.3.— Mk.2.50
Gratisbeilagen:

„Wiener Kinder-Mode"
mit dem Beiblatte

„Für die Kinderstube"
sowie 4 grosse, farbige Modenpanoramen.

Schnitte nach Mass.

Als Begünstigung von besonderra
Werte liefert die „Wiener Mode" ihren
Abonnentinnen Schnitte nach Mass für
ihren eigenen Bedarf und den ihrer
Familienangehörigen in beliebiger
Anzahl gratis gegen Ersatz der Expedi-
tionspesen unter Garantie für tadelloses

Passen, wodurch die Anfertigung
jedes ToilettestUckes ermöglicht

wird.
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen

und der Verlag der „Wiener
Mode", Wien,IV. Wienstrasse 19, unter
Beifügung des Abonnementsbetrages
entgegen. [2290

Schweizer Frauen-Zettung — VlMer für den häuslichen Kreis

Tvgân^ung âsr îâglieÛSN ^àadvunN
m/tte/st jZusutitsteu vov

On. HoirirnSls HetSiriato^SH
12442

eoueerrtr-ie^tes ^«emo^tobku, Dt. lî.-I'nt. V>. 70,0, e/iem/soü Zeroes so,o» IVmu iro,0 kool. Vsukll/V 0,00^
dswià Ksi Kincìsvn ^scàsn ^.itsvs wis ^vwaeNsSUSN

se/zi?e77e ??5 nsso2z6 ^tedu/zF ^è»>/)6n/2o/i6Ll Z?5 às <56«s«it-^enve«s^ste2Ns.

JerneueZriektà
kür ^Kkassnn-r von lZrisksn, Dm-
pkàlnn»sn, lZsstellnn^sn, lnss-
raisin lìssknun^en, Wsckseln,
(juittnnAsn. LnàkûkrnnL', Vsr-
träAsn ste. 260 8,, v-sii, Dr. 1. 50

V«II«tiii»<Iijxer U.îvdv«>»r!«r
«tvllvr 75 Ots.

Ä00 Leiiliiîeliv ?««tlinrten
xri»«»« 5V Ots.

Ver Kleine V«Iinet«ei»er
oàsr àsr I»ere«ite Vinn?««e,
sinkaeks, praktisàs >Istkoàs in
kur^sr /slk unà okns Dslirsr >^s-
lanlìA kran^ösissü sprsàsn zin
lernsn. Lroscluert Dr. l.—

Ver iàlienisvlie V«In»et
«el»er, sinkaàs ^lstlioàs. in
knr^sr /sit Asiänti-^ italisniseil
sprsàsn ^n lernen Dr. 1. —

Vils 5 Vsrks statt Dr. 7.75 kür
nur Dr. t — vsrssnclst ^980

A. Mederbâussr, kueddiilß.,

— ^

Lose
àss ?erienI»vii»G s>irni»i^i»«In>
am ltÍKÍ vsrssnàst von Dnàs Nonat
an à 1 Dr., Distsn à 20 Ots., àas Vsr-
sanà-Depot Zì'rnn Vnilvr, i^nK.
Dauptttrstksr 5000 Dr. nnà ni>sr 10,000
Oö'cvlnns. Xur knr^s /sit srkâltllà
VordsstsllunASn srcvnnselit. s2826

Müller

potldS
kennen ^
>.eïn«»nnr>

liSOk-, pTdt-.XÜodTN-
Dsinsn st.cz. t2792

keieke kVusvâKi.
^»^4

Lrâiit-àu88tkuerll.

dsde ^leter^adl direkt
ad unseren meed. und

Haudwedstüdlen.
Dslusn^sdsrsi

DanAsoiDal. Lsrn.

^D/crs'tzo^^ auI- assn

7 kirce/'e Mr /ke»7àr/?àenr,
Lrsâer, 7?/tern, um àie /D'c,»â«àa
aus cks» V»A«n ?a 7s«eu. M7 ài D'ardé»-
unci k vtuioi^ten - T'a/«/». Von V. D.
IldiTcl. 75»s -lk/c. 7.50 <7n TikaMen) unci
lö VM. Vorio. Vu 7»absn bs»,/. V. TiZoser
n VranlcMrt tâcn), Ml»n?uak 26 /.

Das gssünllksie, feinste, ausgiebigste
unà àadsi billigste 8pei«skstt ist àis
är^tlivk empkobiene Diian^snbnttsr

„k^alvciirr"
^vsil frei von ran2ÍASn Dsstanàtsilsn
àaìlsr Isieüt vsrclaulieü, appstitiisü
unà init Vi üöüsrsin DsttAsiiait KSKsn-
tidsr Lutter u. s. >v. Drsis nur 90 Rp,
per ?kunà. ^2775

2um Xooben, kraten unii öavken ist
Lalrnin gleiob gut vsruceniidar.

I^aoü Orten oüns Mecisrla^sn liefert
in ànnpkunâbiisiissn franko ASKSN
ü^aoknainns kleinere LrodessnciunAsn
?n?NKljoü Dorto

Karl SruMr-Zlsrnke!»
VortrStuuA uuâ sn - sros - Ds-Zor

ürsrl^IiriNSN.
IWk" Han aeiito genau autäen iiamen Palmin

Una lasse slcti nickt Uurck minàervvertlgk
iiackakmungsn tàuscken.

8tsmm- m» Vorlisng 'Aê
^'v^er ^Vrt lcaut'iin 3iv san2 dvsttmlvrs
vortvildakt im ensisn ^Ureder Vor-

dans-Vor3anl1t-(r63od'âkti von

ZKoser ^ Lis., ?«r 7rü»e. Wrioli I
VSrlanASr, 3is ASfl. IVlrisisn.

Liniso ni'solädro ^nsalion Udor Droite, I^ardo und Dràlsso 3ind doi
der sro33en Deielidaltiskeit ervvün3cdt. ld015

die vvìàliek eine komplette und nnek ti ans-
poitnble ^VnsekeinriektunK ist, >viid seit
17 .làreii erstellt von der

Miì kr VsÄ- Mi MIMillW
oö>l>iei?

in Lczdöndüdl dsi Lsnn.
l)ÎO3e ^la3odine dat eine V'niivniiiix uiid v^ird

damid die W äsede eekoedt. d'roll das I^relmn total
t?e>va3i di»n und liefert auod ?enü?^nd kood^ndes
XVasser 2uni diänterl, dersplNon. Indair, der ^lasonine
sur Drivaiv N>—12 I^ei'itüc der oder tdeniden.

livvliievit îtv Zlii»r»tvn.
Màtêiis 30°, » krspàrllis M ^it M klkmliàiÂ!,

ieistungsangaben, liurvk iiunllerts von Zeugnissen erbärtsi, vcerclen garantiert.

WssOkrriâsOlNiiSii, ^uswiriclrrtssoliiiiSri kill ^Vussvr-
dpti'ivk, rrÖOk.iis ^ ^.nlâNsrt kiìr rrivato, ilotolic unà Vnswlwu.
^oielinunKen unà Lrnspokis /u Ilionstun. ^2S69

^î»»vî I^âîSS!
Ii'à V.uf8eIlInA verssnàe iek t'àsn kZr»r»sriiìisIsàâss à

ià-. 1.40 psi- IvA, ; ltoàkeinvn, sâiKsn Linmônàlsrkà à IN'. 1.55
per IvK. i leinen VilsitSi'k.äss à l'r. 1.50 per IvZ. Vsrsnnà von
5 I<A. an. L« ewptiekîì sien ^2978

IVl.osSi', XâZsdanâlnnA. I^zrssaczdl, Lsrn.

kàt. ÄAklMss^^ocdgesckii're

divtvn sexvnUder den emaillierten inkolse idrer »»»»ei'Vi'Âviitltvìivi» Oauerdaktiskisit
und Dilliâeit ^vssentliode Vorteile: es erfordern solode ^oine Ver^innunx und rosten
niemals. — deneral-vdpot del ^2910

IZSdi'uniisi''-IIc>Odli'SutinSi' Sc Ois., LisslllikliiàiiA
55t. l.itllt ii unà Wt iiikt litt ii.

icxcà 8sit 5 àallren litt iek an lîiivvitkiìri'»««. lek katte 2 fisteln, resp.
^Vnnàsn, cliv sine ain rsektsn Oksrarin, àis anàers ain rsektsn Oksrsclisnkel,
ans àsnen insist sine laueinKS, eiterige Vdsonclsrun^ iloss. 5VieclerkoIt sinà
Lnoeksnsplitter ans^estosssn vvorclsn Dis rsekts Düfte svlnnsrstv ûôiàsiss
üsfti^. Das rsekts Lein ist imIVaelistuin ^nrürkosklisdsn unà srkedlisl, àûnnsr
als àas anàors. lsli xvnràs lnr Danks àsr àakrs àrslmal oxsrisrt, okns class
sins Dsiinn^ bsicvvsvkt ^vvràsn >värs ; àas Dsdsl trat iininsr vvisàsr ank. Die
Lrivatpoiiklinik Lllarns kat inioli von àisssin kartnaoki^sn Dsiclsn cinrsk krisil.
Lslcanàlnn^ vollkommen kskrsit. Dis Wuilàsn sinà alls xsksiit, là küliis mied
sstüt Agn2 Ansnncl n. vvolà nnà smplinàs ksinsrisi 8skmsr^sn n. Lsselivsràsn
msiir. Ink din ssicr ^nkrisclsn n. nntsrlasss es nislit, àis vorsrcväknts Vnstalt
anàsrn Kiranksn ?.n smpkslàsn. Dracüüaussn, Xr. Oottdus, 29. 8spt. 1903. Dr.
8ckonnop. D^"Vorst. Dntsrsskrlkt bsKlankist: Drasliliaussn, 29. 8spt. 1903.
Osinsinclövorst i rüaliotvVWE Vclr.^ frivatpoliklinik Kiarus, Xlràstr.105, liiarus.

» Singer'sI -»> Ms 8àdttî^!i
Zeînsîe Seigske min Sien!

»I» Korpulenz ->i»
» fettleibigl<kit ^

'ivird deseitixt dured die liorpulina-^edrkur.
Xein starker dieid, keine stark. Hüktvn medr,
sondern ^ugenclliod sedlanke, elegante 5igur
und ^ra?uöss Taille. l<ein llsilmittel, kein
lZedeimmittel, sondern natur^emUsse Hülfe,
darantiert linsodädlied für die desunddeit.
l^oine Diät keine ^.endernns der Dedens-
n'eise. Vorzlü^iieke XX'irknnx. Paket I^r. 2-50

exklusive I^orto.
Zl. Vienvn»»i»i», Ä<»

ivI2Yt l!> Ssmpacksrstrasse 30. i27St

sind's, die iod inkolse
lZrosseinkauts dieten
kann und die meinen
3odnd>varen l'âdrliod

einen naodvvvisdar
immer grösseren Ver-
tried versodall'en:

s^tsils, Ilig ville ylislitàt;

àilsiis.iIisBel'ài'lni
vkittsils. llep >iî»iiie ?leîs,

^vie D. Ho. Pr.
^rbeitersedude, stà l>v»vlil!MN 40/48 0.50

Derrenbind8oliude,8ol.,l)vgedl..!liìken 40/48 8.—
llerrenbindselulde, für 8nlnitass mit

kpitlàppe, soköll unâ soli«! 40/48 8.50

prauensckude, àrke, bv8elil»geii ZK/43 5.50

prauenbindsotulde, kür ^oiniwg, mit
8pitàppv, 8vlivli un«l 8vlià 3K/42 K.50

prauendottinen, LIantique,f.8oiliitsks,
8lknn untl 8yliü geardvitvt 3K/42 K.80

linaben- unü lVlâdclienseluà, 8oliä 3K/29 3.50

linaben- unü ülädckensctiuke, 8viiü 30/35 4.50

^Ile vorkommenden 8okudvvaren in Frö88tvr
à8Viìt>I. dngkZiüüitv Vinik8kkroibvn a>i8 allev Kogen-
äea üer 8elnvei? un«l à itiiànà, üiv leàermâun
liier xiir Verfügung 8tellen, 8preeken 8ieti iinerkellvenü
üdvr meine ijeüienung »N8. ^29ä9

illimiie iiizleii, ms ssillfts so liei lllilsl' iiseiltiliieiilisll

iisiiisli slisgsdsleli «s'lisli.lliiil's isii gtSlilizZlli liiciit
ö^Zlltls till jslies sllittliie fssr. liliZlsiiscii sslott lccs
krei8vvr?eiedni8 mit über 300 ^bbilü. grnti8 u. kraneo.

iruâ Hirî,
geltestes und grösstes

Zoüuüwaren - Versandtüaus der Loüwei?.

Für S Franken
vsrssnàsn franko ^SKSN Xaànakms

btiii. S Ko. ü. liiilktt«-k>ifs»-8eiien

(oa. 60—70 IsiàìdssàâàlKts 8tüsks
àsr kslnstsn ?oi1stts-8slksll). ^2861

LerKmann à Oo., ^Vîsàikon /ûrivû.

(Zosczlirnsc-Kvollo, Islokik aus-
kukirdsrs 1°c>IIoiisr>,

Vornskirnstss IVIoclsndlsit

V/iWS7 l^oclô
mit «lsr tàbàll^bôilâ^ô „lm öouäoil'".
âdrliod 24 reiod illustrierte Hekte mit
48kardisen ldodedildern, Uder 2S00 Ab-
blldungvn, 24 üntsrkaltungsbvilsgon uud

24 8oknittmustsrvogen.

Vivk-tkljäkrüok: K.3.— I^k.2.50

,Wiener

clie Xindei-8tube"
sowie 4 grosso, farbige lVIodonpsnvramon.

8oknitte naek !^a88.
^XIs Degünstisuu^ von desonderm

XVerto liefert die ,V'ivner ^lode" idren

loses passen, wodurod die ^.ukerti-
suns lvdes ^oilettestüokes ermö?-
liodt wird.

Abonnements nedmvn alle Dnoddand-
lunsen und der Verlas der „wiener
I^oclo", XVien,IV. XVivnstrassv 19, unter
Bviküsnnx des ^.donnvmentsdetrases
entKessn. t22tl0



SutjUiEtji'r drauen-Jettung — Blätter ftte öe r IjauelttJien Etret»

Somatose
FLEISCH-ElWEISS

Hervorragendes, appetitanregendes
Kräftigungsmittel.

Farbenfabriken vorm. Frledr. Bayer & Co., Elberfeld.
[2574

j,_ ist das beste Mittel gegen Influenza, katarrhalische Affek-

H tionen der Atmungs- und Verdauungsorgane, Verschlei-
m mungen jeder Art, Leber-, Nieren- und Blasenleiden,
fjS Zuckerharnruhr und Gallensteinbeschwerden. .[2912

m Erhältlich überall in Apotheken und Mineralwasserhandlungen.

îarailien-?ension für junge Mädchen
Herr Sehrer Schwaar-Vouga und 7rau

in ESTAVAYBR (am Neuenburger See).
Gründliche Rrlernung der französischen Sprache und Handarbeiten Familienleben.
Zahlreiche Referenzen. [2973

Kochkurse in Heiden
mit je sechswöchiger Dauer, beginnen am 20. März und II. April.

Familienleben — Referenzen — Prospekte,

noon| i H hos G) Frau M. Weiss-Küng.

Echt engl. Wunderbalsam WIlis
Apotheker, INillV-1w-Cïliii-n.-i.

tVizemann's feinste
Garantiert

reines

Pflanzenfett

auch für
schwache Magen

leicht

verdaulich
Wo nicht am Platze erhältlioh, liefert Büchsen zu brutto ca. 21/, Kg. zu Fr. 4.4C.

ca. 5 Kg. zu 8 Fr., frei gegen Nachnahme, grössere Mengen billiger (2837

R. Mulisch, FlorastrassB 14, St. Gallen. Hanptniederlage f. d. Schweiz.

Massage und schwed. Heilgymnastik.
Der Unterzeichnete beehrt sich hiemit, ergebenst anzuzeigen,

dass er gründlichen Unterricht in der Technik der man. Massage
(System Dr. Metzger), sowie in schwed. Heilgymnastik erteilt. Massige

Bedingungen; doch werden nur wirklich fähige Schüler und
Schülerinnen angenommen. Gefl. Anmeldungen gerne gewärtigend,
zeichne [1901] Hochachtungsvoll
Wolfhalden (Bodania) L-Avzt Feh Spengler

ct. Appenzell A .-Rh. pract. Specialist für passage u. schwed. ffeilgymnastik.
» —Zx««««««««g< C<«««g{<<

Wers noeh
was die „neut" elektrische Heilweise ist und leistet, ohne Diagnose,
ohne Arznei, ohne Wasserkur leistet, immer absolut schmerzlos, nur
reinigend und stärkend, nie schädigend, der lese darüber: „Der
elektrische Hausarzt" von J. P. Moser in Frankfurt a. Main
und ,,Der elektrische Haustierarzt''von demselben Verfasser.
Preis jedes Werkes Mk. 1.50. Freimarken aller Länder werden
in Zahlung genommen. Kleine Broschüre : ,,'230 elektrische
Kuren" (Preis 50 Pfennig) vom Verfasser : 12510

J.P.Moser, Frankfurt a. m., Mainquai261.

Das beste Gebäck
für Kranke und Magenleidende, so¬

wie für kleine Kinder ist [sou

Siens Zwieback
(II 1375Y) vorzügliches Theegebäck.
Originalverpackung. Depots gesucht.

Alleiniger Fabrikant: H.Bieri, Huttwyl.

In Nr. 5/2, 7,2, 7/3, 9 2, 10,4, 12/4, 30/8
fach und in allen Farben erhältlich.

Bei den gegenwärtigen hohen
Baumwollpreisen empfiehlt es sich,
mehr als je nur beste und echte

Mako-Garne
zu verarbeiten. (Zalü71g) [2961
Man verlange die bekannte.Original-Aufmachung.

Hausmanns

Tonische Essenz

N. Hensol
billiges Haus- und Tischge-
triink, vorzügliches
Eisenpräparat, wirkt stärkend auf
Schwächliche und Gesundheit
erhaltend bei Gesunden. Loiu

Hecht - Apotheke
ST. CS-A"L(LEV.

Eilen Sie!
kg Kaffee, fein grün Fr

Kaffee, extraf. u. kräftig
„ Kaffee, hochf., grossboh.
„ Kaffee, Perl, Auslese

Kaffee, supérieur
5 Kaffee, Preanger Liberia
5 „ Kaffee, echt Ceylon
5 feinst Kaffee, geröstet
5 hochfein Perl, geröstet

Nur bis Ostern. Bei 10 kg Cichorie
und Essenz gratis. Jede Sendung, die
nicht zur grössten Zufriedenheit
ausfällt, nehme zurück. (0 1497B) [3011

Humbel, Engroslager, Benken-Basel.

6.35
7.40
7.90
8.60
9.70
9.80

10.80
7.90

10.30

I Singer'sI « Hüpiscte Zwieback

H in Qualität unübertroffen.

Hagerkeit+
Schöne, volle Körperformen durch

ttanatolin- Kraftpulver mit hyphophos-
phorsauren Kalksalzen, rasche Hebung der
körperlichen Kräfte- Stärkung des Gesamt-
Nervensystems; in 6—9 Wochen bis 20 Pfund
Zunahme garantiert. Streng rc*ll. — Viele
Dankbchreibrii. Prois Karton mit Gebrauchsanweisung

Fr. 2.50 exkl. Porto. (01200 B)

Cosmetisches Institut Basel 26
Sempaeherstr. 30. [2961

erbolungsstatioit.
Abstinente Familie

nimmt erholungsbedürftige
Personen bei sich auf. Naturge-
mässe Lebensweise, ärztliche
Aufsicht, komfortable Villa,
ruhige, isolierte Lage. Schöne
Spaziergänge. Offerten unter
Chiffre ILM 2945 an die
Expedition dieses Blattes. [2945

Nervenleiden
jeder Art,

speciell
Kopfschmerzen,
Nervosität in

Folge geistiger
und körperlicher

Ueber-
anstrengung,
Rückenmarks-
lrrankhpitpn

Zuckerharnruhr, dicht, Rneumatls-
men. Gliederlähmungen, Wassersucht

werden sicher geheilt mit
der absolut schmerzloser,
elektrischen Naturheilmethode
Darüber giebt Auskunft der „elektr.
Hausarzt", welcher à 1 Frs. zu
beziehen ist von E. R. Hofmann,
Institut für Elektrotherapie in
Bottmingermühleb. Basel. (Adressen

von Geheilten ZU Diensten

Reform- und [2i63

Bock-Beinkleider
fertige und nach Mass, empfiehlt

Marie Jtefti, Kauptstr., Glarus.

Il'ie eine Familie von zwei Erwachsenen und
drei Kindern mU einem jährlichen Einkommen
von 1800 Fr. bei guter und genügender Ernlth-
ruttg auszukommen vermag, zeigt Frl. Ida Niederer,
vormals Vorsteherin der thurgauischen Haus-
haltungsschule, auf Orund jahrelang gesammelter
Angaben und praktisch durchgeführter Hans-
hallungsbüdgets in ihrer bereits in vier Auflagen
erschienenen Sjphrift: Die Küche des Mittelstandes.
Anleitung, billig und gut zu leben. Mit einem
vierwöchentlichen Speisezettel nebst erprobten Rezepten.
Das schmuck gebundene Büchlein, dessen Preis
nur Fr. 1. 20 beträgt, verdient in allen Familien,
speciell aber in solchen mit heranwachsenden
Töchtern die weiteste Verbreitung. Es kann und
wird viel Gutes stiften. Zu beziehen durch die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen. [2288

Trunksucht. II
Teile Ihnen ergeb. mit, dass ich von der Neigung zum Trinken vollständig

befreit bin. Seitdem ich die mir von Ihnen verordnete Kur durchgemacht, habe
ich kein Verlangen mehr nach geistigen Getränken und kommt es mir nicht
mehr in den Sinn, in ein Wirtshaus zu gehen. Der Gesellschaft halber muss ich
zur Seltenheit ein Glas Bier trinken, doch finde ich keinen Geschmack mehr
daran. Die frühere Leidenschaft zum Trinken ist ganz verschwunden, worüber
ich sehr glücklich bin. Ich kann Ihr briefl Trunksucht-Heilverfahren, das leicht
mit und ohne Wissen angewandt werden kann, allen Trinkern und deren
Familien als probat und unschädl. empfehlen. Gimmel, Kr. Oels, i. Schlesien, 4.Okt.

,1903. Herrn. Schönfeld. Stellenbes. Ul^" Vorsteh, eigenh. Namensuntersclirift d.
Herrn. Schönfeld in Gimmel beglaubigt : Gimmel, 4. Okt. 1903, der Gemeindevorstand:

Menzel."TPE Adr.: Privatpoliklinik Glarus, Kirchstr. 405, Glarus. [2860

Schwerer Fraucn-Zeitung — Vlâtter Mr de i ^äusltchen Krrì»

Lsmatsss
KKTISQI-I-TIV/KISS

Hervorrazenâes, sppetîtsnreZenâes
KrâktîZunZsmittel.

?»rvsilk»I>rtào»» vorm. ?rtsâr. Lavor j- vo., Lldorkslâ.
12574

îâ iiit. das bests lllittsl ^exen >i?§Iuems, kstsi-nkslisvke ^.tkek-
4^ tionen der Aîmungs» und Venlisuungsoi-gsne, Vei»s«îk>«î»
^2 mungen sà r ^ t I»eken», ßtie>»en- und lllssenleiäen,

Zluokenksnnnukn und l-îs>Ienste!nbesi:I»«ei-«>viH, .12912

M I'il>!ilt>il l> iikeiiìll in ìpvtllàn un«I IIineinI»ììji8eiI>nii«»»ngen.

?Milien ?en8M fur junge Màn
Ilerr Lekrer 5ok«aar-Vougs unâ 7rsu

in (am Nsnsnbui'Ssi' Les).

Xoodknrso in Hviâen
mit je soeiistvoeliiZor Ommr, beginnen am 2ll. li/Iàr? uncl II. April.

ksmilisnlsdsrt — Osksrsrt2êu — Orosxskts,

3009j itt««>8(4> M. Wsiss-.Xüi4g.

Lkdt «NI. VimâMdàM
' V,potbsksr, »->1<l si» t^ül iliii-s.

/eàske
Qsi-ânìisrì

reinkz

?f!sn?knfett

auok kür

5>îlmà ^zgen

leiekt

vei»l>su>îek!
tVo niokt sm plat^v orkilltliok. liàrt kllckson krutto es. 2V2 kz. ?ai 4.4»

c ->, ô K«, 8 IV., kroi svsoii ttaoknakmo, «rössoro Uonsou billizor 12837

kî. IVIulisvb, fllii'àzzs 14, 8t. Kallen. Hni»tiii«äei>»x« s. S. 8àà

^S88SgK liml àà ükiIgMNS8tili.
Osr Nnisi-2siczdlisks dssdri siod liìsmit!, srssdsust! s.ii2ii2Slssii,

âs.ss sr Ki»i»i»àltvl»«i» Vlvtsrrlczlit lu âor Usolmlk âsr ms.11.Idla.ssg,Ks
(Szrsism Dr. IVlàssr), souris tu soliîsà. Nsi1szrmns.skà srtsllt. IVIàs-
slKS Leâllisiiiisoli! âooà vrsrâsn mir xvlrkltoli kàdtss Sczdiilsr rmâ
Soàiilsàiisii s.Lssiic>rriliisii. Ssâ. ^umslämisvli g-sriis ssvvàrtlssrlâ,
ssloìms 11301^ Nc><zlis.cz1il!iiiissvc>11

^V«1N»»I«tvi» (Solianis)
Ot, L.ppoimoII 7t.-RK, /-ract. ^osc/a//v/ /ll> ll. ^c5iosc/. ^S!7g-^maa^tk(.

» <«(«««««««'<<

à^5 >7SS^
»>a« di> „neu«" «iektràde 7/eî7«>ei»« ,>7 u»(i ^7«7«7, odne OmAnose,
odn« oüne >bas/>«ràr «»»»er absout sân»e>^ios, »«r
»-àtAend «n<7 «7ä'r1/en<i, ?iî« «âckâAenck, /«!«« kêarttàer.' „Ns»»
^/^/c7< Í8<Vis /à<t8<r»'?7" «on .7 /7 4/o»er z» a. 7i/a«n
«nck ro» àns^àen
7>e!» 7. SS. 7'ret7no»^en o//«r /.»nr/er îoer<î«n
in >ko/.///«./ o«no/»?»i!N. A/m'ne 7iro«âiì7 «

/à»'«»»" öö /^enn»A) vom l^nfiisssr/ /Lâ/ô

l)38 b68îe 6ebâek
für Kranlcs unà Dla^srllôiûsnàs, so-

vis für KIsins Kinàsr ist 1»,^

Siens Zlwielisek
<!>>Zìii! vor^ü^Iiokss liissA'ôdâolc.

Minier fààti It.Zieri, tluttw/I.

I» à SA 7,2. 7/3, ftA iv/4. >2/4. s» 8
sack niià in îìUsn i^ni-bon eitiNIt-Iicíi.

kci àcn svsSn^v'àrìit?vn tiniivn
IZanrn^voIIp!'eî8vn ernpfìytilì es sied,
metir nls^e nur desìe ^inâ eedìv

^n verardeiten. (2à 1^71 s) j2961

UsusrriLìnris

Ivnisà à?
IX. n«r»«r?1

dilli^e^ Nans- mill ^i^riiKv-
tränk. vnri?ÛKìivIis» liisen-
Präparat, virkt stìirksnà auk
SvkvSàlirlie unà ttssunüiisit
sräaltsnci i>si (Issuncisu. 7,»./.

IDevki - F^poikeke

Lilen Sie!
k^ XaK'ss, tsin grün ?r

Xatkss, sxtrat. n. I^rätti^
Ivaàs, Iiorkf, ^rvssixül.

„ Ivattes, f'srl, àusivss
Ivaàs, sapsrisnr

7, Kati'ss. 1^rranß/er I.ii>eria
5 „ lvaiksr. sollt (.'svlon
7> t'sinst Xaikee, Keröstst
5 äoeiltsiii 1'srl. ^sriistst

liiiun kîs vsîenn. Lei 10 k^ Lürtioris
nnü lissent! gratis. 4eüs tseliünn^, üis
nieät 2nr grössten ^uirieüenilsit ans-
t'älit, nsäins /.nrnck. id 1437 k) 13011

Sumbel, linftiosiagsr, Senlcen-Sasel.

6.35
7.40
7.90
8.60
9,70
>».80

10.80
7,90

10,30

» Linker'sI ----> gzWMw wedâ
in Nusiiîst uniidLi-tnofken.

Usgàiì-^
Sedöne, volle Kür-psi-fOr-msn 6nreli

mit li^pkoplios-
pkorvîmren lxalksalsivn, rusede l^edunx 6or
köi-pfrliolmn lvi-äklo. ^lU^knns <ie» (lesamt-
^ervvn8^8tom8; in 6—9 XVooliou di3 LO k'konâ
2nn. lime ^iirantiert». ^trenx re^ll. — Viele
l)àà>,el>l'eiiiril. ^i-vi8 Ksrton mit OebranotiZ-
an^vei3unL5 l^r. 2.59 exkl. I^oito. (91209 ö)
lînsineîîsvkes Insîîîuî Nssel 2K

Ssmpsolisrstr, 30. 1M1

Kcholungütatlon.
nimmt erkolnnAsdsünrktiKö ksr-
sonsn t>si sieil ant. ^atnrKS-
mässs Ksbsnsvvsiss, ärstlieiis
^ntsieät, komkortadls Villa,
ruiliAS, isolierte Ka^s. Keiiöns
Lpa^ier^äNKS. Olksrtsn nntsr
Liiitkre KA1â345 an die llxpe-
àitioil disses klattss. 12945

IVervenleilZen
)sclsr 2>l.rt,

spseioll
Xeoksedmerzeil.
tiervo8itSt w

Kalos AsistiAsr
nnd Körper-
lielisr Ilöbsr-
anstrsn^nnA,
kilolckiimzrltS'

^uelterbsrorubr. Kiebl. Knkumztl's-
men. Klisöerlsbmullgell. Vssger-
zuebt vsräsn 8ieber Ksäeiir mil
clsr aksnlnt 80i>MKI'7l08k!1 elskl-
riselien Xatnilleiliuötäoäö Da-
rüdsr ledr .^.nskunkt dsr „klklttr.
KZU8Sr7t", vsleksr à 1 krs. 2N
ìzs^isllvn ist von L. lî. UofMZllN,
Institut kür kisktrotkerapie in
vottwlllgei'Mdle d.kassi. (Hdres-
ssn von KkbkIItSll ^n f>isnstsn>

n^^EDDîDHH«
^7°îl

8ooli-ksinklsilier

Zllsrîe Zlksti,Mpì8ìr.. êsruz.

11 le «à« < o,t Tmel lllttâasrtell lllltt
«tret XinÄ«»-» »/lit stllsr«
l?o»t F>, 7,à
r?<»,</ «?/.ss?l/co,»tl»s,l 7V»s<7sr«r,

ko/'a/s/tsrlll </«»- ^5 »«rs/lllllsr/lsrt //»»s-
/»»ItllilASsoàle, «»7/ s»e»arn»»lette7'
«1»ts/«be7l Ilrlt/ctl.sr/t l/llrl/ls/e/'kt/trtST'

ill i/l»'«»' derst Is l»l vie»'
(trso/ll«7l«»lêt?l Ho/ll'i//.' Nie XÄäe ele« 71/l11ei.8t«»l<1e.s.

^»leitllNA, »»ei s/»t s» iebelt. ât eine»/» ltier-
m/ie/le»l/1,«/le»l.^ielsese«ei ^tese^ltsn.
/4»a se/i»ltll</c Aebêlnrierle ^îûâiei/l, liesse»» TV-el«
»»»»- 7. beil-ÄMt, rerkile/lt »»» aiien ^«rnliie»»,
szieeieii ade?- à so Iode?» ?a?/ /»e»-«?l?oaedse?ltie»l
?V»âte»-?l <i?e «oeitesie 1evd?-el1a?ls/. 7?s />/a?l?t aaci

t?-?i v?si <7a<es stt/ie?». à bestehe?» à?-â <i?e

Lla?peâio?t tie?- ,,He/»?oeise»- ??-a??e?l»^eli???»N ^ i?»
.57. «aiien. /LL8«

I^IîUIBlCSUIvKî. II
ksils Ilmsn srAsk, mit, dass iek von der I^lsmnnA ^nm Vrinksn vollständiK

kstrsit kin. Lsitdsm iok dis mir von Ilmsn vsrordnsts Xnr durek^smaokt, kaks
ick ksin Verlangen mekr iiaek ^sistiAsn Llstränksn nnd kommt ss mir niekt
inskr in den Linn, in sin VVirtskaus xsksn. Ilsr dssslisekatt Kälber muss iok
?!ur Löltenkeit sin Lilas liier trinksn, (look tluds iok keinen Llssekmaek mekr
daran. Ois trübere Osidensekakt 2um trinken ist ^an^ vsrsekvundsn, vorüber
lob sekr Alüeklieb bin. leb kann Ibr brieti ?rtmksuokt-IIsiiverkakren, das Isiokt
mit nnd okns IVisssn angewandt vsrdsn kann, allen Orinksrn und deren ka-
milisn als probat und nnsekäcll. emptsklen. Oimmel, Xr. Osls, i. Loklssisn, 4.Okt.

,1903. Oerm, Lcköntsld. Ltsllenbss. M^V'orstsb. siß/snb. Hamsnsuntsrsokrit't d.
Oerm. Loköntsld in Oimmsl bs^lanbiAt: Oimmsl, 4. Okt. 1903, der Oemsinde-
vorstandi Nsn^sl.^WE ^dr,i Privatpoliklinik Kiaruz, Xirekstr, 405, Kiarus. 12860
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